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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Sonntag, 11. Auguſt 1901.,

Stopp!
Von der Zeit an, als Ariſtoteles, der Auffaſſung ſeiner

Zeit gehorchend, ſagen konnte, daß die gegen Entgelt ge
leiſtete Arbeit den Geiſt unfrei mache und erniedrige, hat
der für das Arbeitsverhältniß charakteriſtiſche Arbeitsvertrag
eine lange Reihe von Entwickelungsſtufen durcheilt und die
mannigfaltigſten Veränderungen erfahren. Jn Rom wurde
nicht nur der Sklave wie eine Sache behandelt und ver-
miethet, ſondern auch der unſelbſtändige, allerdings nicht
allzu zahlreiche Lohnarbeiter wurde nicht viel höher als ein
„Sklave auf Zeit“ geachtet. Ganz anders in Deutſchland.
Hier that es Niemandes Ehre Abbruch, wenn er, ſei es für
direkte Bezahlung, ſei es gegen anderweitige Vergünſtigung,
einem ſelbſtgewählten Herrn diente. Jm Gegentheil, der
Dienſtmann fühlte ſich ſo weit eins mit ſeinem Dienſtherrn,
daß die Ehre ſeines Herrn ihm ſeine eigene zu ſein ſchien;
für Schutz und Unterhalt verpflichtete er ſich gerne zu Treue
und Gehorſam. Dieſes ſittliche Gewaltverhältniß durch-
zieht und erklärt nicht nur die verſchiedenen Lehnsrechte,
ſondern auch das patriarchaliſche Geſinderecht, das zünft-
leriſche Geſellen- und Lehrlingsrecht, wie das Abhängigkeits-
verhältniß der ländlichen Bauern. Erſt die naturrechtlichen
Doktrinen des 18. Jahrhunderts und die franzöſiſche Revo
lution ſetzten, wenn auch allmählich und unter fortwährenden
Kämpfen, an Stelle des Gewaltverhältniſſes ein reines Ver-
tragsverhältniß. Doch auch damals noch unterſtützten und
begünſtigten den Arbeitsherrn vielfache Geſetzesbeſtimmun-
gen, ſo Koalitionsverbote für die Arbeiter, kurze Kündi-
gungsfriſten für die Herren, lange für den Arbeiter uſw.

Auch dieſe Vorrechte fielen, und mit der Gewerbeord-
nung des Deutſchen Reiches ſind wir zu den modernen
dechtsanſchauungen und der modernen Regelung

des Arbeitsvertrages gekommen. Mit der Gewerbeordnung
gelangten diePrinzipien der perſönlichen und privatrecht-
lichen Freiheit und der gleichen Rechtsfähigkeit der beiden
vertragſchließenden Parteien zum vollſtändigen Siege. Die
Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſtändigen Ge
werbetreibenden und den gewerblichen Arbeitern wird vor-
behaltlich einiger geſetzlicher Ausnahmen Gegenſtand freier
Uebereinkunft (8 105 R.-G.O.). Natürlich war es da nur,
daß fortan ſowohl für die Arbeitgeber als die Arbeiter alle
Verbote gegen Verabredungen und Vereinigungen zwecks
Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeitsbedingungen forkt-
fielen (S 152 R.-G.-O.). Thyyiſch für die durchgehends ein-
geführle paritätiſche Behandlung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ſind die Beſtimmungen über die Auflöſung
des Arbeitsverhältniſſes. Das Arbeitsverhältniß kann, wenn
nichts Anderes verabredet iſt, nach einer je dem The il e
freiſtehenden 14tägigen Kündigungsfriſt gelöſt
werden. Wenn andere Aufkündigungsfriſten vereinbart
werden, ſo müſſen ſie für beide Theile gleich
ſein 122 R.-G.-O.). Bezüglich der Ausnahmefälle, in
denen Arbeiter (Geſellen und Gehilfen) entlaſſen werden
können oder ſelbſt das Recht haben, ſofort die Arbeit zu ver-
laſſen, ſind in 123 R.G.O. den Arbeitgebern, in 8 124
R.-G.O. den Arbeitnehmern die gleichen Chancen gegeben.
Dasſelbe geſchieht in 8 124a in Bezug auf die Anwendung
des „wichtigen Grundes,“ wie in s 124b bezüglich der Enk-
ſchädigung wegen Vertragsbruchs. Wenn die Gewerbeord
nung auch den Gewerbetreibenden ſchon weitgehende Ver
pflichtungen (Arbeitsbücher, Arbeitsordnung, Arbeiteraus-
ſchuß, Schutzvorrichtungen gegen Gefahren für Leben und
Geſundheit, Einrichtungen zur Aufrechterhaltung der guten
Sitten und des Anſtandes) und Beſchränkungen (Maximal-
arbeitstag für jugendliche und weibliche Arbeiter, Sonntags
und Feſttagsruhe, Verbot des Truckſyſtems und hoher Lohn-
verwirkungen uſw.) auferlegt, ſo handelt es ſich dabei doch
immer noch um das Wohlergehen der Arbeiter bei der Arbeit
ſelbſt.

Seit Jahrzehnten hatte man dieſen Zuſtand als einen
ideglen verfochten und erſtrebt. Als derſelbe erreicht war,
gab man ſich damit noch lange nicht zufrieden. Zuerſt fand
man es recht und billig, daß der Arbeitgeber auch außerhalb
der Arbeitszeit für das Wohl der Arbeiter, ja auch für das
Wohl der Angehörigen des Arbeiters mit zu ſorgen ver-
pflichtet wäre. Man legte ihm den dritten Theil der Laſten
der Krankenverſicherung, die Hälfte der Laſten der Jnvalidi-

täts- und Altersverſicherung und die ganze Laſt der
Unfallverſicherung auf. Jmmerhin bildeten dieſe
Verpflichtungen ein nobile officium (vornehme Pflicht).
Mit dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuches aber hört die Parität (Gleichſtellung) in
der Geſetzgebung bezüglich der Rechte der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer auf. Der Arbeiter wird
der entſchieden Bevorrechtete. Nehmen wir
aus den Beſtimmungen über den Dienſtvertrag nur die
s 615-—616 heraus. Kommt der Arbeitgeber aus irgend
einem Grunde bei der Annahme der Arbeit in Verzug, d. h.
iſt dieſer verhindert, die Arbeitsleiſtungen entgegen zu neh-
men, ſo muß er trotzdem den Arbeiter ſchadlos halten, alſo
bezahlen, ohneNachleiſtung verlangen zu können. Komnmt
hingegen der Arbeiter durch einen in ſeiner Perſon liegenden
Grund in Verzug, d. h. iſt dieſer verhindert, die vertrags-
mäßig übernommene Arbeit zu leiſten, dann iſt der Arbeiter
nicht etwa verpflichtet, für einen Stellvertreter zu ſorgen

oder für den durch ſein vertragswidriges Verhalten verur-
ſachten Schaden aufzukommen, ſondern im Gegentheil: der
Arbeitgebe r iſt auch dann verpflichtet, den Arbeiter
auch für die Zeit, in der er nicht gearbeitet hat, zu bezahlen.
Die Sache ändert ſich erſt, wenn die Verſäumniß auf ein
direktes Verſchulden des Arbeiters was immer ſchwer
nachweisbar iſt zurückzuführen oder dieſe Verſäumniß
eine unverhältnißmäßig erhebliche iſt.

Ein Pendant dazu iſt der S 394 des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuches. Nach 8 394 des B. G.-B. ſind Aufrechnungen
gegen Forderungen unſtatthaft, welche der Pfändung nicht
unterworfen ſind. Der Pfändung nicht unterworfen iſt
nach S 850 der Zivilprozeßordnung der Arbeits und Dienſt-
lohn nach den Beſtimmungen des Geſetzes betreffend die Be
ſchlagnahme des Arbeits und Dienſtlohnes vom 21. Juni
1869. Nach S 1 in Verbindung mit S 4 Abſatz 4 des letzt-
genannten Geſetzes aber darf der 1500 Mk. für das Jahr
nicht überſteigende Lohn vor der Lohnzahlung nicht mit Be-
ſchlag belegt werden. Alſo iſt auch die Aufrechnung gegen
Lohnforderungen, welche für das Jahr berechnet 1500 Mk.
nicht überſteigen, unſtatthaft. Da aber das Einzel-Einkom-
men des überwiegend größten Theils der geſammten Ar-
beiterſchaft nicht 1500 Mk. per Jahr überſteigt, ſo kann der
Arbeitgeber weder im Wege des Lohnabzuges, noch der
Pfändung in den Beſitz der ihm rechtlich zuſtehenden Mark-
ſtücke kommen, ſobald der Schuldner ein Arbeiter iſt. Das
hat nicht nur zur Folge, daß für den Arbeitgeber jeder Scha-
denerſatzanſpruch, den er gegen einen Arbeiter in Händen
hat, werthlos iſt, ſondern es hat auch weiter die ſchwer-
wiegende Folge, daß Abmachungen und Vereinbarungen,
die zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber geſchloſſen werden,
nur von dem Arbeitgeber gehalten werden müſſen, der Ar-
beiter hingegen, förmlich über demGeſetz ſtehend, für den
Bruch der Abmachung in keiner Weiſe verantwortlich ge-
macht werden kann. Kann da noch von „Parität“ die
Rede ſein

Nun wollen wir durchaus nicht die edlen Motive, die
der We bei der Abfaſſung ſowohl der 89 615, 616
als des 8 394 B. G.-B. im Auge gehabt hat, verkennen,
ſelbſt dieſen Paragraphen eine gewiſſe Zweckmäßigkeit für
gewiſſe Fälle nicht abſprechen. Es lag uns nur daran, zu
zeigen, wohin die ſchwankende Nadel in der Buſſole der
Rechtsentwicklung vibrirt. Sollte dieſe Verſchiebung der
Rechts und Machtbefugniſſe von der Seite des Unternehmer-
thums nach der Seite der Handarbeiter, alſo von der Seite
der Jntelligenz nach der Seite der rohen Kraft unaufhaltſam
und in ſchnellem Tempo fortgehen, ſollte die Parität immer
mehr auf Koſten der Arbeitgeber und ihrer Autorität ver-
loren gehen, ſo haben wir die begründete Befürchtung, daß
der Siegeszug, den die Erzeugniſſe deutſchen Forſchungs-
eifers und deutſcher, mit Gründlichkeit gepaarter Jngenieur-
kunſt über die Welt zu machen begonnen haben, ein baldiges
Ende finden wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Graf Walderſee und ſeine Offiziere. Die Ver-
leihung des Ordens pour le mérite mit Eichenlaub
an den Feldmarſchall bezeichnet die „Kreuzztg.“ als eine
beſonders hohe Auszeichnung, da Graf Walderſee
dieſen Orden bisher noch nicht beſeſſen hat. Der Orden
wird ſonſt zunächſt ohne Eichenlaub und das Eichenlaub
dazu erſt als neue, beſondere Auszeichnung verliehen, Ebenſo
ſteht die Benennung eines preußiſchen Regi-
ment s nach einem General noch bei deſſen Leb-
zeiten abgeſehen von regierenden Fürſtlichkeiten
bis jetzt ein zig da in der neueren preußiſchen Geſchichte.
Selbſt die Regimenter Graf Moltke und Graf
Blumenthal erhielten dieſe Namen erſt nach dem Ab-
leben dieſer Feldherren. Graf Walderſee war ſeit dem
12. September 1896 Chef des ſchleswigſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 9; es war ihm damals aus Anlaß der
Kaiſermanöver in Schleſien verliehen. Nunmehr trägt es
auch ſeinen Namen.

Auf der Reiſe von Hannover nach Homburg hat der Feld
marſchall auch Kaſſel berührt. Obwohl die Durchfahrt nur wenig
bekannt geworden, waren lange vor der Einfahrt mehrere hundert
Civiliſten auf dem Bahnſteig verſammelt. Die andrängende
Menſchenmenge konnte von der Schutzmannſchaft nur mit Mühe
zurückgehalten werden. Graf Walderſee dankte freundlich für die
Grüße. Der Oberpräſident war im Civilanzug erſchienen. Die
Ehrungen des Publikums waren ungekünſtelt und herzlich. Jm
Gefolge des Feldmarſchalls befand ſich- auch eine Anzahl Mann
ſchaften in Tropenuniform. Mit dem Zuge 10x Uhr Abends traf
Graf Walderſee dann in Frankfurt a. M. ein und wurde von einer

Offiziersdeputation im Fürſtenzimmer des
egrüßt. Graf Walderſee blieb die Nacht in Frankfurt, um heute

früh nach Homburg zur Audienz bei dem Kaiſer
zu fahren.

Die Auflöſung des oſtaſiatiſchen Aremee-Oberkommandos war in dem Augenblick be-
ſchloſſene Sache, als die Aufgabe der internationalen
Truppen in China im Weſentlichen ihrer Löſung zugeführt
war. Der Befehl zur Auflöſung des Oberkommandos fiel,
wie erinnerlich, zuſammen mit der Ordre zur Heimkehr der
deutſchen Expeditionstruppen, von denen, lediglich die oſt
aſigtiſche Beſatzungsbrigade in China verblieben iſt. Die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 4094,

Frage, welche Verwendung die dieſer Tage
wieder auf heimiſchem Boden angelangten Offiziere des bis-
herigen oſtaſiatiſchen Armee-Oberkommandos hier finden
würden, beantwortet die letzte Ausgabe des Militär
Wochenblattes:

BDetreffs des Oderkommandirenden der verbündeten Truppen in
Tſchili, General-Feldmarſchall Grafen Walderſee, iſt ſchon
mitgetheilt worden, daß er in ſeine alte, unbeſetzt gebliebene Stellung
als Generalinſpekteur der dritten Armeeinſpekiion in Hannover
zurücktritt. Von den übrigen 22 Offizieren des Oberkommandos
ſind Major Freiherr von Marſchall und Hauptmann
Wilberg zur Dienſtleiſtung bei dem ebenfalls in der
Zwiſchenzeit offen gebliebenen Stabd der dritten Armeeinſpektion,
Major von Zitzewitz, Hauptmann von Etzel und Ritter und
Edler von Rogiſter, die alle drei beim Generalſtab der
Armee aggregirt ſtanden, zum Großen Generalſtab kommandirt.
Eine Reihe von Offizieren tritt zu verſchiedenen Linienregimentern,
wo ſie zum Theil zunächſt à la suite oder als aggregirt geführtwerden über andere, wie den Oberſtleutnant und kaiſerlichen Kugel

adjutanten v. Boehn und den Generalmajor und bisherigen
Generalſtabschef beim oſtaſiatiſchen Oberkommando Freiherrn
v. Gayl, der bei den Offizieren von der Armee wiederangeſtelltwird, dürfte noch weiter verkugt werden. Endlich treten Major

Freiherr von Gebſattel, Hauptmann Löffler und Freiberr
v. Gemmingen-Guttenberg in bayeriſche, bezw. ſächſiſche
und württembergiſche Militärdienſte zurück.

Aus ElſaßLothringen. Die „Südd. Neichskorr.“
meldet aus Straßburg, daß der neue Staatsſekretär von
Köller bereits in den nächſten Tagen ſein Amt antritt die
Gerüchte über eine Statthalterkriſe und einen Syſtem
wechſel ſeien völlig unbegründet.

Der neue Oberpräſident von Schleswig-Holſtein. Der
„Hamb. Korr.“ erfährt, daß Freiherr von Wil
mowski von ſeiner Stellung als Chef der Reichskanzlei
beſonders deswegen zurückgetreten ſei, weil er ſich nach
einem minder aufreibenden Poſten geſehn:
habe. Thatſächlich gehört ja das Amt des Chefs der Reich
kanzlei, den man nicht mit Unrecht die rechte Hand d.
Reichskanzlers nennt, zu den wichtigſten und bverankwor
tungsvollſten, aber auch zu den anſtrengendſten Stellen des
Reichsdienſtes, wie dies aus den Lebenserinnerungen der
Männer, die dieſes Amt unter dem Fürſten Bismarck be
kleidet haben, bekannt geworden iſt. Daß indeß dieſer
Grund für Herrn v. Wilmowski beſtimmend und durch
ſchlagend geweſen ſei, möchten wir vorläufig bezweifeln,
denn das Oberpräſidium der Provinz Schleswig-Holſtein iſt
beſonders in der Gegenwart auch nichts weniger als ein
Ruhepoſten.

Kaufkräftiger Julandsmarkt. Ueberall iſt man im
Auslande bemüht, die Jnduſtrien ſoweit zu entwickeln, daß ſie
den Bedarf des eigenen Landes decken können. So berichtet
der „Reichsanzeiger“:

„Jtaliens Einfuhr an Farbwaaren hat ſich
1900 ziemlich ſtark vermindert und kann leicht noch weiter
zurückgehen, da ſich die heimiſche Jnduſtrie in der
letzten Zeit lebhaft entwickelt hat.“

UUnd weiter leſen wir in demſelben Blatte über die Cement-
induſtrie in den Vereinigten Staaten von Nordameriko
Folgendes

„Die Fabrikation von Portland- und anderem
ementin den Vereinigten Staaten von Amerike

hat einen großen Aufſchwung genommen und wächſt an
dauernd. Wenn demgegenüber die Einfuhr aus fremden Ländern
noch nicht zurückgegangen iſt, ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß
auch der Bedarf größer geworden iſt und eine über die Steigerung
des Verbrauchs hinausgehende Steigerung der Produktion bis jetzt
nicht zu erreichen war. Es werden indeſſen ſo viele
neue Fabriken gebaut, daß die Zunahme der Produktion
bald ſchnellere Fortſchritte machen wird, als diejenige des Konſums;
eine Allen der Einfuhr würde dann zu erwarten ſtehen.“

Alle ſolche Feſtſtellungen legen es doch jedem einſichtigen
Wirthſchaftspolitiker nahe, bei der Regelung unſerer
künftigen Handelspolitik in erſter Linie auf die
Erhaltung eines kaufkräftigen Jnlands-
marktes Bedacht zu nehmen.

Zur Verhökerung des Zolltarifs. Der in der Zolltarif-
Angelegenheit vielgenannte Dr. Hamburger ſchreibt einiger

Blättern aus Mariakecke-Bains daß er den Dezernenten in der
Unterſuchungsſache von ſeiner Abſicht, zur Stärlung ſeiner ſchwer
gefährdeten Geſundheit eine Reiſe zu unkternehmen, verſtändigt und
daß der Dezernent ihm ausdrücklich erklärt habe, daß dem nichts im
Wege ſtehe. Na, na!

Kein Dispens von der Landestrauer. Die Ein
gabe der Theater-Direktoren um Dispens von der Landesktrauer
dürfte, wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, keinen Erfolg
haben. Die zuſtändigen Behörden verkennen nicht die üble Lage,
in welche die Beſitzer von Theater und Konzert-Etabliſſements
durch eine ſo einſchneidende Beſtimmung gerathen ſind, indeß
ſehen ſie ſich außer Stande, die Geſuche um Aufhebung der-
ſelben auch nur befürwortend weitergeben zu können. Die An-
ordnung der Landestrauer beruht auf dem Trauer-Reglement
vom 7. Oktober 1797, ſie ſteht alſo durchaus auf geſetzlichem
Boden Ausnahmen könnte nur der Landesherr geſtatten, wie
dies L. z. B. von Seiten des Kaiſers Friedrich geſchehen
iſt. Jm vorliegenden Falle, ſo nimmt man an, würde ein
Wunſch der verewigten Kaiſerin genügt haben, ein ſolcher iſt
aber nicht ausgeſprochen worden. Der Sohn der Verblichenen,
ſo ſagt man, pürg ſich nicht für befugt erachten, zumal es
ſich um eine Angehörige des engliſchen Königshauſey



handelt, die geſetzmäßig gewährleiſteten Ehrungen der
Todten zu ſchmälern. Da dementſprechend in der bekannten
Kabinetsordre der Wille des Königs noch ausdrücklich kund-
gegeben worden iſt, ſo nimmt man an, daß aush die direkte
Vorſtellung der Jntereſſenten, die ja auf derartige Even
tualitäten vorbereitet ſind und dieſe meiſt in ihren Verträgen
derückſichtigt haben, keinen Erfolg haben wird. Uebrigens
dürfte das Verbot der Theater und Muſikaufführungen, da es
nur auf „acht Tage“, alſo bis zum Tage der Beiſetzung ein
ſchließlich, gilt, ſchon außer Kraft getreten ſein, wenn ein Be
ſcheid auf die Eingabe zu erwarten ſtehe.

Landestrauer und Verträge. Gemäß der für Preußen
S Vorſchriften über die Landestrauer iſt die Einſtellung

chauſpieldarſtellungen bis nach der Beiſetzung der verewigten
Kaiſerin Friedrich rege worden die Verfügung trifft natürlich
nicht nur die eigentlichen Theaterunternehmungen, ſondern auch ſolche
Darſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt und Wiſſen
ſchaft nicht obwaltet, ferner CEirkusvorſtellungen und dergleichen.
Es iſt nun in rechtlicher Hinſicht wichtig, zu unterſuchen, welchen
Einfluß die Landestrauer auf die Verträge der zahlreichen Per
ſonen ausübt, die im Dienſte ſolcher Unternehmungen ſtehen,
insbeſondere ob dieſen Perſonen für die Tage an welchen der
Betrieb in Folge der Landestrauer eingeſtellt iſt, ein Lohnabzug
gemacht werden darf. Bei den Theatern und ähnlichen Unter
nehmungen iſt zumeiſt der Fall der Landestrauer ausdrücklich vor
geſehen und in ſeinen Wirkungen auf die Leiſtungspflicht des Unter
nehmers dem Falle der höheren Gewalt gleichpeſtellt, das heißt, es
wird für die Dauer der Betriebseinſtellung grundſätzlich die Leiſtungs
pflicht des Unternehmers verneint. Wenn die Verträge eine der
artige Beſtimmung enthalten ſo iſt die la klar, und es
werden Zweifel darüber nicht entſtehen können. Anders verhält es
fich, wenn eine Vereinbarung dieſes Jnhaltes nicht getroffen iſt, ſo
daß die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches zur An
wendung kommen. Man hat, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, gemeint,
daß auch dieſe Frage ſich nach dem vielbeſprochenen S 616 be
urtheile; allein, das dürfte nicht zutreffen, weil es ſich bei der Be
triebseinſtellung in Folge der Landestrauer nicht um einen in
der Perſon des Dienſtverpflichteten liegenden Grund handelt, der
von ihm nicht verſchuldet wird. Dagegen greift S 615 Platz, der
lautet: „Kommt der Dienſtberechtigte mit der Annahme der
Dienſte in Verzug, ſo kann der Verpflichtete für die in Folge
des Verzuges nicht geleiſteten Dienſte die vereinbarte Vergütung
verlangen, ohne zur Nachleiſtung verpflichtet zu ſein. Er muß
ſich jedoch den erth desjenigen anrechnen laſſen, was er in
Folge des Ueberbleibens der Dienſtleiſtung erſpart oder durch
anderweite eng ſeiner Dienſte erwirbt oder zu erwerben
böswillig unterläßt.“ Das Geſetz unterſcheidet alſo nicht zwiſchen
den Fällen, wo der Annahmeverzug von dem Dienſtberechtigten
verſchuldet iſt und denen, wo er unabhängig von ſeinem Willen
eintritt, ſondern behandelt beide gleichmäßig und gerade darin unter
ſcheidet ſich dieſe Sondervorſchrift für den Dienſtvertrag von dem
Inhalt der Grundſätze, die im Uebrigen für den Verzug gelten.
Demnach beſteht die Leiſtungspflicht des Dienſtberechtigten auch
dann, wenn er an der Annahme der Dienſte durch höhere Gewalt
oder ſtaatliche Anordnung verhindert worden iſt. Jn Ermangelung
anderweitiger Abmachungen könnten ſomit die bei den genannten
Unternehmungen Angeſtellten die Fortzahlung des Lohnes oder Ge
haltes für die Dauer der Betriebseinſtellung fordern und müßten
fich nur dasjenige in Anrechnung bringen laſſen, was ſie während
der Zeit bis zu der Beiſetzung in anderen Bundesſtaaten verdienen,
in denen Landestrauer nicht angeordnet iſt.

x Handwerkskammern und Bezirkseiſenbahnräthe. Der
Handelsminiſter und der Landwirthſchaftsminiſter haben über die
Frage, ob es ſich empfehle, den Handwerkskammern eine Ver-
tretung in den Bezirkseiſenbahnräthen einzuräumen,
Gutachten der Provingzialbehörden eingefordert. Es iſt jedoch nur
n Ausſicht genommen, daß für jeden Bezirkseiſenbahnrath ein Ver-
rreter der im Begzirke vorhandenen Handwerkskammern gewählt
werden ſoll.

„Krankenrenten.“ Jn der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung
iſt noch immer inſofern eine Lücke vorhanden, als die Kranken-
kaſſen mit ihren Leiſtungen bedeutend früher aufhören, wie die
Jnvaliditätsverſicherungs anſtalten beginnen
Bekanntlich ſoll der noch fehlende Schlußſtein durch die nächſte
Krankenverſicherungsnovelle in das Gebäude der
ſtaatlichen Arbeiterverſicherung eingeſetzt werden. Jnzwiſchen iſt
aber ſchon durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Jn
validenverſicherungsgeſetz verſucht worden, in etwas
die Lücke auszufüllen und zwar dadurch, daß eine Beſtimmung ge-
troffen iſt, wonach auch die nicht dauernd erwerbsunfähigen Ver-
ſicherten, welche während 26 Wochen ununterbrochen erwerbsun-
fähig geweſen ſind, für die weitere Dauerihrer Er-
werbsunfähigkeit Jnvalidenrente erhalten. Man
hat ſich daran gewöhnt, dieſe Jnvalidenrentenart als Kranken-
renten zu bezeichnen. Anfänglich nahm man an, daß in den
Krankenrenten den Jnbvaliditätsverſicherungsanſtalten bald eine

größere Laſt erwachſen würde. Dementſprechend meinte man, daß
auch das Reich eine beträchtliche Summe als Zuſchuß zu dieſer
Rentenart würde aufwenden müſſen. So iſt noch im Reichshaus-
haltsetat für das laufende Jahr auf Zuſchüſſe für 56 000 Kranken-
renten gerechnet und ein dementſprechender Betrag eingeſtellt wor-
den. Es zeigt fich jedoch, daß die Wirklichkeit den Schätzungen nicht
entſpricht. Jn den 128 Jahren, welche vom Beginn der Geltung
des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes bis zum Ende Juni des
laufenden Jahres verfloſſen ſind, ſind nämlich, wie die „B. P. N.“
mittheilen, insgeſammt an Krankenrenten etwas über 10 000 be
willigt. Jn den 128 Jahren iſt alſo nur ein Fünftel der für ein
Jahr in Ausſicht genommenen Zahl von Krankenrenten that-
ſächlich zu bewilligen geweſen. Es geht daraus hervor, daß man
ſich in den anfänglichen Schätzungen geirrt hat. Wie ſich allerdings
die neueſte Rentenart ſpäter entwickeln wird, bleibt abzuwarten.
Auch die Jnvalidenrentenzahl entſprach anfänglich nicht den dar-
über angeſtellten Berechnungen. Späterhin aber hat ſich die Zahl
der Jnvalidenrenten in einer Weiſe vermehrt, die, wie ſchon früher
ausgeführt, auch auf den Etatspoſten für den Zuſchuß des Reiches
recht bedeutſam in erhöhender Richtung einwirkt.

Die Jnduſtrie- und Haushaltungsſchule für Frauen
und Mädchen in Rheidt (Rheinprovinz) ſoll vom Staat
übernommen werden, der beabſichtigt, die Anſtalt unter Bei-
behaltung des bisherigen Unterrichtsbetriebes in eine ſtaatliche Vor
bildungsſchule für Lehrerinnen an Jnduſtrie- und Haushaltungs-
ſchulen umzuwandeln.

Zum Aerzte-Konflikt in Leipzig. Der Konflikt der
Leipziger Kaſſenärzte mit der Ortskrankenkaſſehat zwar zu beiderſeitiger Unterzeichnung des neuen Vertrags geführt,
die beiden ärztlichen Bezirksvereine haben aber in einer umfangreichen
Eingabe an die Regierung unter energiſchem Proteſt Be
ſchwerde über die Art und Weiſe geführt, wie unter Leitung der
Kreishauptmannſchaft der Vertrag zuſtande gekommen ſei
dies ſei geſchehen unter einem demüthigenden Drucke und einer
Zwangslage der Aerzte. Das Miniſterium des Innern hat darauf
erwidert, daß es keinen ausreichenden Anlaß gefunden
habe, der Kreishauptmannſchaft entgegenzutreten wenn auch den
ärztlichen Bezirksvereinen die Förderung der wirthſchaftlichen
Intereſſen der Aerzte geſetzlich obliege und ihnen ein thatkräftiges
Eintreten für dieſelben nicht verdacht werden könne, ſei es doch
„andererſeits dringend zu wünſchen, daß dabei, und zwar ebenſo
im allgemeinen Jntereſſe, wie in dem der Aerzte ſelbſt, ein ſchroffes,
der Nachgiebigkeit mangelndes Vorgehen möglichſt vermieden werde.“
Jn ſeiner letzten Verſammlung hat nun der ärztliche Bezirks-
verein LeipzigStadt ſich gegen dieſe miniſterielle Erledigung, be
ſonders aber gegen den in dem Schlußſatz des Antwortſchreibens
enthaltenen Vorwurf verwahrt und dies in einer neuen Eingabe an
das Miniſterium des Jnnern zum Ausdruck gebracht. Jn derſelben
wird u. A. dem Krankenverſicherungsamte der Stadt
Leipzig vorgeworfen, daß es den Ausbruch des Konflikts, auf den
es rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden ſei und den aufzuhalten
es in der Lage geweſen, direkt verſchuldet habe. Die ärztlichen
Bezirksvereine trugen an dem Konflikt keinerlei Schuld.

Ein deutſches Kohlendepot im Rothen Meere.
Einer deutſchen Firma iſt vor längerer Zeit ſeitens der Türkei
die Anlage eines Kohlendepots auf der zur Farſangruppe
gehörigen Jnſel Koumh im Rothen Meere geſtattet worden.
Die Engländer in Aden und die Franzoſen in Diibuti
regen ſich nun mehr und mehr darüber auf. So ſchreibt die
„Gazette d'Aden“:

„Die letzten Nachrichten, welche uns von Farſan zugehen, lehren
uns, daß die Deutſchen von Tag zu Tag ihre neuen Etabliſſements.
im Südoſten des Archipels mehr entwickeln. Die Erbauung von
Häuſern auf der Jnſel Koumh giebt dieſem Theile des Rothen
Meeres eine neue Phyſiognomie. Mehrere Kriegsſchiffe (7) ſind
dort ſtationirt. Alle Transportſchiffe und deutſchen Packetboote
nehmen dort Kohlen ein.“

Es iſt leicht erklärlich, daß die Engländer in Aden ärger-
lich ſind, denn ſie haben an dem Kohlengeſchäft mit den
Deutſchen bei der gewaltig ſteigenden Entwickelung unſeres
Seeverkehrs nach Südafrika, China und der Südſee viel ver
dient und würden den Ausfall ſchwer miſſen. Weshalb aber
die Franzoſen, die eine ſo vorzügliche Poſition in Djibuti
ſich errungen haben, das deutſche Unternehmen mit
Mißtrauen betrachten, iſt nicht recht verſtändlich. Ein
gewiſſes Mißvergnügen darüber ſcheint daran ſchuld zu
ſein, daß ſie mit ihrer Cheik-Said- Angelegenheit nicht
recht vorwärts kommen obwohl ſie dieſer Beſitz ſehr
erſtrebenswerth dünkt, um die Engländer auf Perim
in Schach zu halten. Jm Uebrigen wird die Wahl der Lage
des neuen deutſchen Kohlendepots von den Sachverſtändigen als
eine recht glückliche auch aus ſtrategiſchen Geſichtspunkten
bezeichnet. Die Jnſel Koumh, welche faſt rund iſt und zwei
Meilen Umfang hat, wird an ihrem ſüdlichen Theile von einer

Art Meeresarm eingeſchnitten. Dieſer Meeresarm iſt gegen
alle Winde vorzüglich geſchützt, er iſt acht Meilen lang und an
ſeiner engſten Stelle eine halbe Meile breit. Seine größte
Tiefe beträgt 22—23 Faden. Auf der Jnſel befindet ſich ein
kleines Fiſcherdorf, bei dem die deutſchen Anlagen ſich erheben.

Die Schadenerſatzanſprüche der Deutſchen Samoas.
Auf die vielen Anfragen über den Stand der Angelegenheit
er Schadenerſatzanſprüche der Deutſchen Samoas ant-

wortet die „Samoaniſche Ztg.“, daß die Verhandlun-
gen darüber bei dem Gouvernement des Schutzgebietes
ſchon ſeit Wochen abgeſchloſſen ſeien, nachdem die Aus-
dehnung des Schutzes auch auf nicht deutſche Anſiedler,
Franzoſen, Skandinavier, Portugieſen, Chineſen und Ja-
paner für zuläſſig erachtet worden, um von der dort zuſtän
digen Stelle in gehöriger Form dem hohen Schiedsrichter
vorgelegt zu werden. Jn welcher Weiſe und nach welchem
Verfahren der König von Schweden die Schaden
erſatzanſprüche einer Prüfung unterziehen wird, iſt noch nicht
bekannt geworden. Es verlautet, daß der ehemalige Ober
richter von Samoa Baron von Cederkrantz zu einer
mit dem Schiedsverfahren in Zuſammenhang ſtehenden
Thätigkeit berufen ſein ſoll. Jm Jntereſſe der Geſchädigten,
die nun ſchon zwei Jahre auf Erſatz ihres theilweiſe hohen
Schadens warten, wäre zu wünſchen, daß die in Frage kom
menden Mächte die Angelegenheit möglichſt eilig behandeln
möchten.

Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Am Sonntag Morgen wird in der engliſchen Kirche in

Homburg in Gegenwart des Kaiſerpaares ein feierlicher
Trauergottesdienſt abgehalten. Der Hofprediger König
Eduards wird predigen. Die Prinzen Eitel Friedrich,
Adalbert und Oskar ſind geſtern Abend in Homburg
v. d. Höhe eingetroffen. Das Kaiſerpaar und der Kron
prinz machten geſtern Vormittag eine Ausfahrt nach der
Saalburg. Bei der Ueberführung der Leiche der
Kaiſerin Friedrich in die Cronberger Kirche bilden Spalier
das geſammte 80. Jnfanterie-Regiment, ſowie ein Bataillon
der 8ler. Bei der Ankunft des Grafen Walderſee wird eine
Ehrenkompagnie mit Fahne auf dem Bahnſteig Aufſtellung
nehmen.

Wie dem „L.-A.“ zufolge von gut unterrichteter Seite
verlautet, hat Schloß Friedrichshof einen neuen
Beſitzer erhalten. Die Kaiſerin Friedrich hat das Beſitz
thum ihrer jüngſten Tochter, der Prinzeſſin Mar-
garethe von Heſſen vermacht; eine definitive Be
ſtätigung läßt ſich noch nicht einholen. König Eduard,
Königin Alexandra, Prinzeſſin Victorig, Prinz Nikolaus
von Griechenland und Prinz Francis von Teck mit Gefolge
fuhren geſtern um 10 Uhr mit Extrazug nach Port Victoria
ab, um nach Friedrichshaf zu reiſen.

China.
Die über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand der

deutſchen Truppen in Tientſin über England nach
Deutſchland verbreiteten Gerüchte dürfen nicht ohne
Weiteres als authentiſch angeſehen werden,
um ſo weniger, als an Berliner zuſtändiger Stelle dieſe That
ſache nicht bekannt iſt, man aber annehmen muß, daß bereits
ein Bericht in dieſer r r an die Militärbehörde ge
langt ſein müßte, was aber nicht geſchehen iſt.

Die Londoner „Exchange Telegraph Company“ erfährt Einerder Gründe für Satows Weigeing das Pekinger Protokoll zu
unterzeichnen, ſei, daß er mit der chineſiſchen Ueberſetzung desſelben
nicht zufrieden ſei. Es wurde an Satow telegraphirt, Lord Cran-
borne hat auch das Unterhausmitglied Norman veranlaßt, ſeine
Jnterpellation darüber bis Montag zu verſchieben. Der Kriegs
miniſter Brodrick wird auf ärztlichen Rath wegen Uebermüdung eine
Woche Urlaub nehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Engliſche Zeitungen veröffentlichen den Brief eines

britiſchen Offiziers der ungemein charakteriſtiſch iſt. Der
Mann entrüſtet ſich ehrlich darüber, daß die Burenfrauen
in den Konzentrationslagern die Engländer haſſen und, völlig
unverſöhnlich, Alles thun, um die noch kämpfenden Buren

(Nachdruck verboten.

Simili!
Selbſterzählt von Robert Vandeau.

Mein Vater, der Juwelier Paul Vandeau, hatte auf meine
dringenden Bitten endlich ſeine W dazu gegeben,
daß ich die Reiſe unternehmen durfte. Es handelte ſich um
eine bedeutſame Miſſion ein außerordentlich werthvoller Ring
ſollte von London nach Paris gebracht und dort dem Beſteller,
dem Marquis de Beaufort, perſönlich überreicht werden. Der
Brillant-Ring hatte einen Werth von 40 000 Francs, es
handelte ſich alſo bei der Reiſe um eine Vertrauensmiſſion.
Ehe ich mit derſelben betraut wurde, hatte es erregte Debatten
egeben, denn mein Vater Spree bei der Anſicht, ich ſei zuu zu ſolchen Sachen. Als ich endlich den Widerſtand be

egt hatte, übergab er mir den Ring mit den Worten:
„Der Brillant hat ſeines Gleichen auf der Welt nicht

mehr. Verlierſt Du den Ring oder wird er Dir geſtohlen, ſo
iſt kein Erſatz vorhanden. Mit dieſer Reiſe wirſt Du eine
Probe ablegen, ob Du ſelbſtändig Geſchäfte abzuwickeln verſtehſt
und ſomit die Fähigkeiten beſitzt, ohne meine Hilfe unſer Ge
ſchäft weiter führen zu können.“

Jch lächelte ironiſch zu dieſen Warnungen. Nach der bal
digen Uebernahme des Geſchäftes ſehnte ich mich gar nicht ſo,

aber was meine geſchäftliche Klugheit und Kaution anlangte,
daran hatte kein Menſch das Recht, zu zweifeln, ſelbſt mein
Vater nicht. Jch war einundzwanzig Jahre alt, und da duldet
es doch kein Menſch mehr, wenn er wie ein Kind behandelt
wird. Jch ſollte darauf achten, daß ich ein ſo hervorragendes
Werthobjekt nicht verlöre, daß es mir nicht geſtohlen werde,
Dummheiten das und nochmals Dummheitei.

So ſaß ich denn allein in einem Wage ablheil. Das Etui
mit dem Ringe verwahrte ich in einer Bruſttaſche, die ich mir
extra im Futter meiner Weſte hatte anbringen laſſen. Von

eit zu Zeit überzeugte ich mich durch einen Druck der
daß das Etui noch ruhig in der Taſche ſteckte. Da fiel mir
ein, daß ich den koſtbaren Ring noch gar nicht einmal geſehen
hatte, ich hatte ihn gut verpackt erhalten, und ſo trug ich ihn
noch bei mir. Da war es doch eine erklärliche Sache, daß mich
die Sehnſucht überkam, mir das Kleinod einmal anzuſehen.
Das war doch ſicher nichts Böſes.

Jch nahm alſo das Etui hervor und öffnete es: auf blauem

Plüſch gebettet, ſtrahlte der Edelſtein in allen Farben des
Regenbogens und warf die Sonnenſtrahlen hundertfach zurück.
Jch war wie geblendet!

Kein Menſch würde der Verſuchung widerſtanden haben,
den Ring einmal Jch wenigſtens vermochte ihr
nicht zu widerſtehen, und ſo ſchob ich den Ring auf jeden
Finger meiner linken Hand. Für den Zeigefinger paßte er
am beſten, an dem ſaß er wie angegoſſen und nahm ſich
geradezu prachtvoll aus. Eigentlich war der Ring ja auch am
Beſten an meinem Finger aufgehoben, dort konnte ich ihn jede
Minute ſehen und fühlen. Wenn ich nun noch den Hand-
ſchuh darüber zog, konnte er ſelbſt bei Anderen keinerlei Aufſehen
erregen.

Da hielt der Zug Dover war erreicht. Jch eilte unver-
züglich an Bord des Dampfers, welcher die Ueberfahrt nach
Calais vermittelte. Nur noch wenige Paſſagiere machten
dieſelbe mit, darunter zwei Damen: eine ältere und eine jüngere.
Die Alte aß und trank während der Reiſe mit hervorragendem
Appetit, die Junge dagegen ließ ſich an der Tafel gar nicht
ſehen, ſondern blieb auf Deck. Ach, es war eine Schönheit,
dieſe Dame! Und mit den Maniren einer Dame von Welt.
Es war ſchwer, die Augen von dieſer entzückenden Erſcheinung
abzuwenden. Ich ſchritt von Zeit zu Zeit an ihr vorüber und
an ſie faſt mit meinen Blicken. Sie erhob ihre Augen
nicht

Pel es mochte wohl das fünfzigſte Mal geweſen
ſein, daß ich an ihrem Tiſche vorbeiſtolzirte warf ſie mir
einen Blick zu. Welch' ein Blick: Sehnſucht, Traurigkeit, Er
munterung Alles war in ihm zu leſen. Jch blieb wie
angewurzelt ſtehen. Jch ſuchte einen Vorwand, um die Dame
anſprechen zu können, ich fand keinen.

„Wenn Sie mir geſtatten,“ tönte da eine zarte Stimme an
mein Ohr, „daß ich Sie in Anſpruch nehme, ach, haben Sie
die Güte, mir einen Kellner herzuſchicken. Der ſoll mir ein
Gläschen Cognac bringen, an dem ich mich erfriſchen werde.
Jch bin von dem Fahren ſo hin ſo kaput

Jch ſtürzte hinunter nach dem Buffet. Jn wenigen
Minuten brachte ich ihr ſelbſt den Cognac: Henneſy Sie
nahm das Gläschen mit flüchtigem Kopfnicken in Empfang und
nippte nur ganz wenig an dem Jnhalt.

„Jch hoffe, daß Gnädigſte ſich jetzt etwas gekräftigt fühlen,“
meinte ich verſchämt.

„Oh,“ flüſterte ſie, „ich danke Jhnen von Herzen. Seit
ich Wittwe geworden bin, kommt es leider vor daß ich von
plötzlichen Ohnmachtsanfällen heimgeſucht werde.“ Sie drückte
ihr Battiſttuch vor die Augen und trocknete in aller Be-
dächtigkeit eine Thräne.

Wie intereſſant, wie rührend war dieſes Bekenntniß. Kein
Wunder, daß ſie über den Verluſt, der ſie betroffen hatte, noch
traurig war. Das war eben die echte und rechte Pietät. Gern
hätte ich ihr Troſt zugeſprochen, aber doch halt, neben
ihrem Platze ſtand ein freier Stuhl. Jch ſetzte mich darauf
und rückte näher. Jch wurde ordentlich ſchamroth ob meiner
en Nbeit Aber die Dame ſchien ſich nicht beleidigt zu
ühlen.

„Robert Vandeau,“ ſtellte ich mich unter tiefer Ver
beugüng vor.

„Amöélie de Monitgroſſe,“ lächelte ſie.
Bald waren wir in ein lebhaftes Geſpräch verwickelt. Die

gnädige Frau gab ſich wie eine Bürgerin; ſie war nicht kokett,
ſondern ſprach ſo, wie ihr der rege Gedankenfluß die Worte
einführte. Sie plauderte amüſant. Drei Jahre hatte ſie in
London gelebt. Da war ihr Mann geſtorben, und nun kehrte
ſie in ihre Villa bei Saint-Cloud zurück dort würde ſie
einſam ihre Tage verbringen. Jn Calais werde ſie wohl von
ihrer Zofe erwartet werden, und da ſie ſich von den Strapazen
der Seefahrt erholen müſſe, werde ſie erſt am Abend die Weiter
reiſe antreten.

Das Alles erzählte ſie mit beſtrickender Naivetät. Jch kam
zu der Ueberzeugung, daß es für mich ebenfalls das Beſte ſein
werde, erſt den Abendzug zu benutzen. Jch machte ſchüchtern
eine dahin zielende Andeutung, und ſofort billigte ſie meinen
Plan. Es reiſe ſich doch in Geſellſchaft viel angenehmer

Calais war leider zu bald erreicht. Die reizende
Wittwe äußerte den Wunſch zu diniren nach den Stra-
pazen der Reiſe der kaum überſtandenen Seekrankheit
natürlich, das war Alles ganz verſtändlich. Jm erſten Hotel
war der Speiſeſgal ſchon überfüllt, ich ließ deshalb im Salon
ſerviren. Die Suppe wurde aufgetragen, na, da mußte ich
ſchon wohl oder übel den Handſchuh abziehen, der bis dahin
noch immer meine Hand bedeckt hatte.

„Ah,“ ſtaunte meine Le Se „welch' herrlicher Ring,“
und dabei führte ſie einen Löffel Suppe zum Munde. Aber



zur Fortſetzung des Kampfes anzuſtacheln. Unbetheiligte
dieſe Frauen bewundern. Es heißt in dem

Brief
Die Burenlager machen uns große Schwierigkeiten. Sie ſind

die Quellen der Rebellion und aller Schwierigkeiten. Die Frauen
und ganz beſonders die Gattinnen der Buren Offiziere und Komman
danten haſſen uns und unſere Art. Den Buren, die noch im Felde
ſtehen, ſchreiben ſie, daß dieſelben den Kampf nur ruhig fortſetzen
ſollen, denn ihnen gehe es gut. Sie halten Gebetsſtunden ab
und ſuchen, wie die Trojaner, den Muth ihrer ſchwächeren Schweſtern
u heben. Es kann gar keinen Zweifel darüber geben, daß die
rauen, die ſich in dieſen Lagern befinden, zum größten Theile dafür

verantwortlich ſind, daß der Krieg noch immer nicht zu Ende kommt.
Dieſelben ſind vollkommen unverſöhnlich und werden jedenfalls

jeder Annäherung zwiſchen den beiden Nationen im Wege
tehen.“

Das Londoner Kriegsamt dementirt die Gerüchte über eine
Krankheit oder Verwundung Kitcheners.

Ausland.
Frankreich.

Ein franzöſiſcher General über die deutſche
Heerführung.

General Bonnal, Kommandant der Kriegsſchule, publijzirte geſtern
den Band „Sadowa“ ſeiner militäriſchen Monographien. Der Autor
verweilt lange bei dem nicht im napoleoniſchen Geiſte entworfenen
Dreikolonnen Einmarſch in Böhmen, charakteriſirt Moltke und die
Schule Moltkes und reſumirt ſeine Eindrücke über den noch heute
in der Armeeleitung herrſchenden Geiſt folgendermaßen „Es giebt
nichts Einfacheres als dieſe preußiſche Methode. Für die Offenſive
gilt „Drohe mit dem Stoß ins Herz und ſchaffe Dir durch ſolche
yerblüffende Kühnheit breiten Aktionsraum,“ dagegen für die
Defenſive: „Denke bei der Abwehr ſofort an die Ripoſte.“ Das iſt
Alles. Fineſſen und Finten giebt's nicht, ſondern immer dieſelben
Regeln, dieſelbe Dürftigkeit der Kombinationen, aber dafür ſtarke
V n und Zähigkeit bei der Ausführung großer und kleiner

inge und vor Allem eine dem Feinde fürchterliche Gemeinſamfkeit
der leitenden Jdeen bei Hoch und Nieder in der Armee. „Und
trotz alledem,“ ſo ſchließt Bonnal, „der Sieg gehört den Armeen,
welche manöveriren.“

Der türkiſche Zwiſchenfall.
Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel iſt geſtern Mittag

vom Sultan in Audienz empfangen worden. Wie verlautet, ſind
alle Schwierigkeiten mit der türkiſchen Regierung zur Genugthuung
Frankreichs erledigt.

XXIEI. Haus und Grundbeſitzertag.
Hannover, 9. Auguſt.

Auf der geſtrigen Tagesordnung ſtand zunächſt die Bau
See über welche die bereits beſprochene umfangreiche

chrift von Grävell im Auftrage und im Jntereſſe des Hausbeſitzer
verbandes erſchienen iſt. Der Referent Architekt LeiſelElberfeld be
tonte, daß die Grävellſche Schrift eine Vertheidigungs- und An-
reſte gegen die unberechtigte Konkurrenz der Baugenoſſen
chaften ſei einerſeits wegen des reichen Materials, das ſie biete,
andererſeits wegen der klaren Darlegung der Gründe, welche für
den Kampf des Grundbeſitzes gegen die Baugenoſſenſchaften maß-
ebend geweſen ſind. Der Referent beantragt die Ein-
etzung einer durch den Verbands Direktor zu berufenden

Kommiſſion oder eines Ausſchuſſes mit der Aufgabe,
alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Wohnungs- und
Baugenoſſenſchaftsfrage auf das Sorgfältigſte zu überwachen, zu
prüfen und klarzuſtellen. Ferner hat er im Jntereſſe der Hausbeſitzer
liegende Schritte vorzubereiten, Beſchlüſſe des Verbandstages zu ver
anlaſſen oder im Falle der Dringlichkeit ſelbſt Schritte unter eigener
Verantwortlichkeit zu thun. Eine mehrſtündige Geſchäftsordnungs-
debatte erhebt ſich über die Zuläſſigkeit des Antrages, den Direktor
mit der Berufung des Ausſchuſſes zur Verfolgung der Jntereſſen der
Hausbeſitzer in der Genoſſenſchaftsfrage zu beauftragen. Der Vor-
ſtand hatte beſchloſſen, den Antrag von der Tagesordnung abzuſetzen,
der Direktor hatte ihn doch zugelaſſen. Die Sache wurde wiederholt
von den Rednern als Kraftprobe zwiſchen Vorſtand und Direktor
bezeichnet. Als man ſich nicht einigen konnte, wurde die Sache
nach mehrſtündiger Verhandlung m Der Antrag Jaene,
die Erbbaurechtsfrage in Angriff zu nehmen,
wurde angenommen. Den Vortrag über die Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung der w. 7(Hausmeiſter, Hauswarte, Haushälter, Pförtner) und ihrer Ehe-
frauen hielt Stadtverordneter Oerte l Breslau. Der Verbandstag
beſchloß nach deſſen Antrage „Den Verbandsdirektor zu beauftragen,
bei Bundesrath und Reichstag dahin vorſtellig zu werden daß im
Wege der Jnterpretation oder der Abänderung des Jnvalidengeſetzes
ausgeſprochen wird, daß eine Verſicherungspflicht der Haushälter-
ehefrauen und ſonſtiger Familienangehöriger, welche dem

Hausbeſitzer nicht durch Kontraft
beſteht, ebenſowenig eine ſolche derjenigen ausreiniger,
die kontraktlich nur freie ohnung erhalten
Nochmals das Genoſſenſchaftsweſen, diesmal aber im
Dienſte der Hausbeſitzer, wurde vom
Dr. vom Grafen-Köln behandelt. Er empfiehlt die Gründung
von Hausbeſitzergenoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zur
Gewährung von Darlehen an Mitglieder, g7 Betreibung von
Bankgeſchäften jeder Art, zur Betreibung jeder Art von Verſicherung,
zur Einziehung von Miethen und zur Verwaltung von Gebäudenund Jmmobilien. Dr. jur. Roet begründet folgenden Antrag
des Vereins Solingen Der Centralverband wolle den Verbands
Vereinen empfehlen, in angemeſſenen Zeiträumen ihren Mitgliedern
und den übrigen Verbandsvereinen eine Liſte derjenigen Perſonen
zugehen zu laſſen, die beim Amtsgericht des Vereins
ſitzes den Offenbarungseid geleiſtet haben. Er führt aus, daß ſolche
Maßregeln jetzt nothwendig ſeien, da das Bürgerliche Geſetzbuch dem
Vermiether faſt jedes Retentions- und Pfändungsrecht genommen
habe. Die Realſicherheit des Vermiethers ſei ungemein geſchmälert
worden. Jn Solingen habe ſich die ſchwarze Liſte und deren bean
tragte Erweiterung ſehr bewährt. Die Amtsgerichte führten jetzt
ſolche Offenbarungseidliſten und legten ſie zuweilen vor. Rudolf-
Leipzig, Wolter- Hannover bringen verſchiedene Bedenken dagegen vor.
In Lübeck wurden die Namen derer, die den Offenbarungseid ge
leiſtet haben, durch das Amtsblatt bekannt gemacht.
Solingen wird angenommen.

Jn der heutigen 3. und letzten Sitzung ihrer diesmaligen Tagun
beſchloſſen die deutſchen Hausbeſitzer, einen ſtändigen Ausſchu
zur Ueberwachung des Baugenoſſenſchaftsweſens
zu bilden und einen zweiten Ausſchuß damit zu beauftragen. Vor-
ſchläge für die allgemeine Einführung ein heitlicher B e ich
nungen für die Haustheile zu machen. Als Bezeich-
nungen wurden empfohlen für Souterrain „Tiefſtock“, für Parterre
„Unterſtock“, für Entreſol „Zwiſchenſtock“, für Beletage „erſter
Stock“ u. ſ. w., für Manſarde „Knieſtock“, für Entree „Eintritt“,
für Korridor „Vorplatz“. Weiter wurde Folgendes verhandelt

Heinzelmann Berlin beantragt Namens des Hausbeſitzer Vereins
Berlin-Weſt: Der Verbandstag wolle beſchließen, bei Bundesrath
und Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß Kauf und Verkauf
von Grundſtücken auch durch Rechtsurkunde rechtsgiltig vereinbart
werden kann und daß die entgegenſtehende Beſtimmung des S 313
des Bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben wird. Die Beſchlußfaſſung
über den Antrag wird vertagt.

Schulz (Berlin) begründete folgenden Antrag des Vereins
Berlin-Süden:

„Sämmtlichen Verbandsvereinen wird dringend empfohlen:
1. bei ihren Oris- und Landesbehörden den Standpunkt zum Aus-
druck zu bringen, daß abgeſehen von ganz beſonderen, durch ört-
liche Arbeitsverhältniſſe gebotenen Ausnahmefälle jeder behörd
liche Eingriff in die Entwickelung des Wohnungsweſens durch
Förderungen und Bevorzugungen des Baues an Wohnungen für
e und Beamte eine Ungerechtigkeit gegen die anderen,

nicht bevorzugten Geſellſchaftsſchichten darſtellt 2. dafür beſorgt zu
ſein, daß die dem Hausbeſitzerſtande angehörenden Mitglieder
ſtädtiſcher Kollegien in dieſer Frage den vorbezeichneten, der Gerechtig
keit und Gleichmäßzigkeit entſprechenden Standpunkt wahren.“

Der Redner meinte, daß Regierungen und Stadtverwaltungen
den ſozialdemokratiſchen Schreiern durch Erfülluug ihrer Wünſche
Vorſchub leiſten wir ſteckten ſchon viel zu weit im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat. Es zeigte ſich bei den Behörden eine große Nicht-
achtung des im ſtädtiſchen Grundbeſitze niedergelegten Kapitals, wenn
man deſſen Gleichberechtigung aufhebe. Das Ausland müſſe glauben,
die Wohnungsverhältniſſe in Deutſchland ſeien himmelſchreiend. Jn
Wirklichkeit ſeien dieſe, beſonders in Berlin bei deſſen trefflichen
ſanitären Einrichtungen, großartig. Eine Wohnungsnoth beſtehe nicht,
höchſtens für die durch die ſchwarzen Liſten gekennzeichneten und erkannten
Miethspreller. Mit den Maßnahmen zur Wohnungsreform und der
Förderung, der Baugenoſſenſchaften arbeite man nur an der Ver
nichtung der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung. Die
Haupturſache des Wohnungsmangels in einzelnen Städten liege an
der Vertheuerung des Hausbaues. Jn Berlin ſeien z. B.
die Arbeitsleiſtungen um 100 Proz. gefallen, die Löhne der Maurer
um 40 Proz. geſtiegen. Jn längeren Ausführungen wendet ſich
Redner ſodann gegen die Beſtrebungen, den Staat und die Kommunen
zum Bau von Arbeiter- und Beamtenwohnungen zu veranlaſſen.
Damit ſchädige man den Hausbeſitz und leiſte dem Sozialismus
Vorſchub. Der Grundbeſitz werde von vielen Feinden umwdrängt;
von allen Seiten werde er angegriffen, in ſeinen berechtigten

verpflichtet Hh nicht

Der Antrag

Intereſſen geſchmälert, und in dieſer Nothlage laſſe
ibn der Staat im Stich. Darum müſſe der Grund-
beſitz zuſammenhalten, damit Männer in die Parlamente und
Stadtvertretungen entſandt werden, die den Muth und die Kraft
haben, die berechtigten Intereſſen des Grundbeſitzes zu wahren.
(Lebhafter Beifall.) Rechtsanwalt Dr. Maercker-Berlin beantragt,
den Antrag der heute gebildeten Kommiſſion für das Baugenoſſen-
ſchaftsweſen zu überweiſen. Der Antrag gebt durch. Der Verbands
direktor wurde beauftragt, ſich wie bisher bei den Landesverſicherungs-
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Rechtsanwalt

Anſtalten weiter um Gleichſtellung der Hausbeſitzer mit den Bau

genoſſenſchaften bei Grundſtücksbeleihungen zu demühen. Alsdann
wurde der diesjährige Hausbeſitzertag geſchloſſen.

pain nächſtjährige Verſammlung wird in Düſſeldorf ab-
gehalten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 9. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Peter Nowak, Schloſſerſtr. 10
und Franziska Kowoltik, Steg 3. Der Fleiſcher Johannes Döhnert,
DresdenNeuſtadt und Martha Fobe, Ebendörfel.

Geboren Dem Steinſetzer Htto Theuerkorn, Merſeburger
ſtraße 147, Zw.S. Waldemar und Willy. Dem Metalldreher Max

ittſchaft, Schloſſerſtr. 17, S. Fritz. Dem Handarbeiter Joſef
pottke, Raffinerieſtr. 26, S. Franz. Dem Jngenieur Hermann

Scadock, Thomaſiusſtr. 10/11, S. Werner.
Geſtorben: Die Wwe. Friederike Bertram geb. Held, 74 J.,

Gr. Steinſtr. 23. Des Arbeiters Hermann Schmiedels Ehefr. Anna
geb. Büttner, 35 J., Klinik. Des Schloſſers Georg Wolf T., todt
geb., Schloſſerſtr. 8. Des Poſtdirektors Johann Schwartz S. Bruno,
14 J., Magdeburgerſtr. 49. Des Schmieds Max Reichert T. Emma,
5 Mon., Schloſſerſtr. 11. Des Schloſſers Richard Löwe T. Paula.
1 Mon., Albert Schmidtſtr. I. Der Fleiſcher Robert Hackemeſſer,
19 J., Prinzenſtr. 11.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 9. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Buchhalter Max Prinz und Luiſe Schneider,

Wittekindſtr. 7. Der Gerichtsaſſeſſor Gerhard Rother, Eisleben und
Margarethe Grohnert, Mühlweg 48.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Schneider S. Willy,
lan 1. Dem Zimmermann Auguſt Torge T. Magdaleng, Große

Hoſenſtr. 16. Dem Handarb. Friedrich Helmsdorf T. Elſe, Kötbener
ſtraße 27. Dem Schneider Heinrich Sonntag T. Antonie, Trift-
ſtraße 43. Dem Tiſchler Friedrich Zetzſche T. Roſa, Karlſtr. 4.
Dem Rechtsanwalt Reinhold Riecke S., Lafontaineſtr. 28.

Geſtorben: Der Arbeiter Gottfried Anhalt, 40 J., Nerven-
klinik. Der Techniker Richard Mäthe, 32 J., Nervenklinik. Des
Eiſenb.Stat.-Aſſiſtenten Hermann Morich S. Karl, 7 Mon., Große
Brunnenſtr. 10. Der Feuerwehrmann Gottlieb Kröhnert, 35 J.,
Deſſauerſtraße 4. Des Tiſchlermſtrs. Herm. Koch T. Margarethe,
4 Mon., Morlſtr. I. Des Schmieds Robert Hoffmann T. Helene,
1 Trothaerſtraße 5. Des Gärtners Franz Wiebach S. Alfred,
3 Mon., Friedrichſtraße 21. Der Jngenieur Hans Sachſe, 57 J.,
Jägerplatz 18.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Spreche
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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die Herrlichkeiten dieſer Erde vermögen mich nicht mehr zu
reizen, wer einen ſolchen Verluſt erlitten hat

Ich verſuchte ſie zu tröſten, aber es koſtete alle meine
Ueberredung, um ſie zu bewegen, von jedem Gericht ſich vor
legen zu laſſen. Endlich waren wir beim Deſſert: Früchte,

Apfelſinen. Der Kellner ſtellte Kerzen auf
en Tiſch.

„Rauchen Sie nicht?“ fragte ſie.
„Oh,“ machte ich, „mehr als nothwendig. Aber in Ge-

ſellſchaft einer Dame
„Laſſen Sie ſich durchaus nicht ſtören,“ beruhigte ſie mich.

„ich liebe nur ausſchließlich Männer, die rauchen.“
Jch nahm meine Cigarettentaſche. Mit einer graziöſen

Bewegung legte meine Gefährtin ihre zarke Hand auf meinen
Arm. „Wiſſen Sie, mein Herr,“ ſagte ſie, „ich muß Jhnen
ein Geſtändniß ablegen. Jch habe längere Zeit in Spanien
elebt, dort rauchen alle Frauen. Sie werden das unweiblich
den, der Anblick einer rauchenden Dame wird Jhnen unan

genehm ſein

„Unangnehm?“ wehrte ich ab, aber im Gegentheil, wie
können Sie nur ſo was von mir denken. Jch finde rauchende
Damen reizend, entzückend!“

„Sie ſind ein Gentlemann,“ lobte ſie und dabei zog ſie
ein Cigarettenetui hervor. Da ſtaunte ich nicht ſchlecht. Der
Sikberdeckel war mit Steinen beſetzt, mit Brillanten, Saphiren,
Topaſen mein Ring konnte gegen dieſen Glanz nicht auf
kommen. „Na, dann bitte ſchön,“ und ſie präſentirte mir das
Etui. Jch wollte in das linke Fach greifen. „Bitte, dasrechte,“ wies ſie mich zurecht, „das ſind echte Ruſſen. Links,

laube ich, ſind unechte Türken, die man mir zu fabelhaftendern aufgehalſt hat. Als Feinſchmeckerin merkte ich zum

lück dieſen Schwindel ſofort.“
Jch nahm alſo die erſte Cigarette rechts ſie die zweite.
„Bitte,“ ſie reichte mir ein brennendes Streichholz.
„Danke,“ und da qualmte ich auch ſchon lss
„Jch rauche nur dieſe Sorte,“ meinte ſie, „und ich bin

feſt überzeugt davon, daß ſie Jhnen ſchmecken wird. Der
Tabak iſt etwas parfümirt, aber gerade das giebt den pikanten
Geſchmack, das prickelnde Aroma.“

„Ach ja,“ ſtimmte ich bei, „wir ſcheinen Beide ein und
denſelben Geſchmack zu deſitzen. Das Cigarettlein macht ſich

vorzüglich, originell dieſes Parfüm, aromatiſch, angenehm
ſehr angenehm

Zum Kuckuck, bemerkte ich heimlich, ſo was Miſerables
haſt Du ja in Deinem Leben noch nicht zwiſchen den Lippen
gehabt, das iſt ein ganz ekelhaftes Kraut. Aber wenn ich auf
mein liebliches Gegenüber blickte, ſtiegen mir Zweifel an meiner
eigenen Ueberzeugung auf. Und da die Dame vergnügt
lächelnd immer ein Rauchwölkchen nach dem anderen in die
Luft blies, folgte er ihrem Beiſpiele. Sie ſpitzte ihren roſigen
Mund: ein Rauchringelchen ſtieg empor, und ehe es noch in
nichts zerronnen war, hat ſie den Ringfinger ihrer linken Hand
hindurchgeſteckt.

Na, das Kunſtſtück konnte ich doch nachmachen. Jch ſog
kräftig den Rauch ein, rundete den Mund und wirklich der
Ring ſtieg tadellos empor. Jch wollte aufſtehen und ihn zart
mit dem Finger berühren, da ertönte ihr ſilbernes Lachen an
mein Ohr. „Geben Sie ſich keine Mühe, mein Beſter,“ dabei
durchſtach ſie zwei bis drei Mal den Ring. „Dazu habe ich
viel größeres Geſchick als Sie. Und außerdem bleiben Sie doch
viel lieber in Jhrem bequemen Seſſel ſitzen.“

Hm, da hatte ſie recht, gern wäre ich allerdings nicht auf
geſtanden. Merkwürdig, ich kam mir ungeheuer ungelenk vor.
Eben wollte ich noch einen Witz machen, da hatte ich ihn ſchon
wieder vergeſſen. So im Nebel ſah ich noch welch' ein
herrliches Geſchöpf! Wenn ich jetzt ihr erklären würde, daß
ich wahnſinnig in ſie verliebt ſei

Würde ſie mich durch einen verachtungsvollen Blick ver
nichten, oder

2

Alle Wetter, war das kalt geworden eine Gänſehaut zog
über meinen Rücken. Jch rieb mir die Augen. Es war

unkel im Zimmer, ich ſchien geſchlafen zu haben. Mein Kopf
war bleiſchwer, ein dumpfes Getöſe rögpre durch denſelben.
Mit der größten Anſtrengung ſchleppte ich mich zum Fenſter
und zog die Gardine zurück. Es war ſtockfinſtere Nacht.Endlich fand ich den Knopf der elektriſchen Leitung endlich

Licht! Jch war allein im Zimmer. Nach wiederholtem Läuten
erſchien endlich ein Kellner

„Wo iſt meine Reiſegefährtin?“ forſchte ich.
„Ach, die Dame mit dem blonden Haar,“ erinnerte er ſich,

„die iſt ſo etwa vor drei oder vier Stunden weggegangen, ſie
hätte noch geſchäftliche Angelegenheiten zu beſorgen, erklärte

ſie. Auf alle Fälle aber, ſo bat ſie flehentlich, darf mein
Bruder, der durch die Seekrankheit furchtbar zu leiden gehabt
hat, nicht geſtört werden. Laſſen Sie ihn ſchlafen, nur der
Schlaf vermag ihn wieder geſund zu machen. Dieſer Bitte
bin ich nachgekommen und habe Sie ruhig ſchlafen laſſen.
Zurückgekehrt iſt übrigens Jhr Fräulein Schweſter noch nicht.“

Jch war ſprachlos, ich ihr Bruder Na, entweder war
die Dame nicht ſo ganz klar, oder im Kopf des Kellners war
ein Sparren locker. Eins von beiden

Alle Wetter, da ſe mein Blick auf meine Hand
An dem Finger ſteckte auch nicht der werthloſeſte Brillant

ring mehr. Nichts, garnichts, die Hand war vollkommen un
beringt. Mein Kleinod war futſch, verſchwunden, geſtohlen

Anm nächſten Tage ſtand ich einem reumüthigen Sünder
gleich vor meinem Vater. Jch erzählte ihm die ganze Wahr
heit. Vor Scham und Wuth vergoß ich faſt Thränen.

Mein Vater lächelte ironiſch, ging an den Geldſchrank und
entnahm dem Geheimfach ein Etui. „Hier haſt Du den be
rühmten Ring zurück,“ meinte er ſchmunzelnd, „Deine reizende
Unbekannte hat mir denſelben ſchon geſtern Abend übergeben.“

Alſo die hat mir den Ring geſtohlen forſchte ich weiter.
„„Na ja, wie man's nimmt,“ erklärte mir mein Vater.

„Die Dame iſt keine Diebin, ſondern die Angeſtellte eines
Detektiv Buregaus. Du ſollteſt eine Lehre erhalten, die Dir
hoffentlich im Leben noch von Nutzen ſein wird. Du warſt
Deiner Sache ja ſo ſicher, und nun Es giebt eben a
der J noch viel klügere Leute als ſo ein junger Gernegro
wie Du.“

Kuckuck auch, dieſe Demüthigung hinunterzuwürgen
da kam mir ein rettender Gedanke!
„Es mag ſein wie ihm wolle,“ erklärte ich und fügte im

belehrenden Tone hinzu: „Von Deiner Seite war dieſes Ex
periment aber trotzdem eine höchſt riskante 7 Ein ſolches
e treibt man nicht mit einem Ringe, der ſo hohen Werth

eſitzt.“
„Mein guter Junge,“ mein Vater klopfte mir auf die

Schulter, Du darfſt mich nicht unterſchätzen. Der Brillant
in des r den Du mit auf die Reiſe genommen haſt, war

Simili l
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Halle a. S., 10. Auguſt.
Denkmalsenthüllung. Der Wunſch der ſtädtiſchen

die Enthüllung bis nach Beendigung der
Trauer um die Hochſelige Kaiſerin Friedrich zu verſchieben,
hat die Billigung Seiner Majeſtät des Kai-
ſers nicht gefnuden. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß die Enthällung bald 257 der Bei-
ſetzung der Verſtorbenen in aller Stille
vorzunehmen iſt und hat daran die Hoffnung
Brrr im nächſten Jahre unſerk Stadt zu

eſnchen.
Das Reiterſtandbiſd Kaifer Wilhelms des Großen

iſt nunmehr auf ſeinem Poſtamente im Mittelgrunde des Denkmals
aufgeſtellt worden. Die Arbeiten am Denkmal neigen ſich ihrer

zu, ſodaß der Enthüllung ſchon für die allernächſte Zeit
techniſche Gründe nicht mehr im Wege ſtehen.

Prinz Eitel Friedrich paſſirte geſtern, von Berlin kommend,
um 11 Uhr den hieſigen Bahnhof und fuhr um 112 Uhr nach
Cronberg weiter, um an der Trauerfeier für ſeine heim
gegangene Großmutter theilzunehmen.

Das Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1900
liegt nunmehr vollſtändig vor. Nach dem Stkatiſtiſchen Jahrbuch für
das Deutſche Reich, herausgegeben vom Kaiſerlichen iſtiſchen
Amt, waren im Deutſchen Reiche 475 Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern vorhanden dieſelben zerſielen in 392 Stadtr en und 85 Land emeinden, Marktflecken und Flecken.
in erſter Stelle ſteht Berlin mit 1888 326 Einwohnern dann

folgt Hamburg mit 705 738 Einwohnern und an dritter Stelle be
findet fich dann München mit beinahe x Million, nämlich 499 959
Einwohnern. Ueber 400 000 bis 500 Einwohner haben ferner
noch die Städte Leipzig mit 455 089 und Breslau mit 422 738.
Run folgen zwei Städte mit mehr als 300 000 bis 400 000 Ein
wohnern, nämlich Dresden mit 395 349 und Köln mit 372 229.
Mehr als 200 000--300 000 Einwohner haben die Orte: 1. Frank
furt a. M. 288 489, 2. Nürnberg 261 022, 3. Hannover 235 666,
4. Magdeburg 229 663, 5. Düſſeldorf 213 767, 6. Stettin 210 680,
7. Chemnitz 206 584. Die Zabl der Orte mit mehr als 100 000 bis
200 000 Einwohnern beträgt 19, und zwar Charlottenburg 189 290;
Königsberg i. Pr. 187897; Stuttgart 176 318; Bremen 163 418;
Aliona 161507; Elberfeld 156 937; Halle a. d. Saale
156611; Straßburg i. E. 150 268; Dortmund 142 418;
Bermen 141947; Danzig 140539; Mannheim 140 384
Aachen 135 235 Braunſchweig 128 177; Eſſen 118863;
Poſen 117014; Kiel 107 938; Crefeld 106928 Kaſſel
106 001. Demnach bleiben für die Spanne: 10000--100 000
noch 442 Orte übrig. Jn Tauſenden ausgedrückt waren nach der
Volkszählung vorhanden: im Deutſchen Reiche im Jahre 1816:
24833 000 Einwohner; im Jahre 1855: 36 114 000 Einwohner; im
Kahre 1900: 56 345 000 Einwohner. Jn Preußen waren vor
handen im Jahre 1816: 13 709 000 Einwohner; im Jahre 1855:
21 320 006 Einwohner; im Jahre 1900: 34 463 000 Einwohner.
In der Stadt Berlin waren vorhanden im Jahre 1816: 198 000
Einwohner; im Jahre 1855: 461 000 Einwohner; im Jahre 1900:
1 884 000 Einwohner. Die jährliche uneh betrug durchſchnitt
lich von 1816--1855: 1. 0,96 Proz., 2. 1,14 Proz., 3. 3,20 Proz.;von 1855 1900: 0,99 Proz., 1, Prog, 3,18 Proz; von 1816 bis

1900: 0,98 Proz., 1,10 Proz., 2,72 Proz.
Aus unſerem Zvoologiſchen Garten kommt eine ziemlich be

fremdliche Kunde, welche beſonders bei den Gegnern des Zwei-
kampfes zunächſt berechtigte Entrüſtung hervorrufen dürfte. Auf
dem Reilsberg finden nämlich ſehr häufig Menſuren ſtatt, und
zwar im Einverſtändniß mit der dort zuſtändigen Behörde, welche
die Fechter, ohne einzuſchreiten, ruhig gewähren läßt. Da wird
durch Zunghetreten ohne „Fixiren“ Jemand beleidigt, da erfolgt die
Forderung ſogar ohne Kartellträger da treten die Duellanten
regelrecht an, binden die Klingen oder kreuzen die Speere, und ein
Gang folgt dem andern. Sekundanten ſind wohl dabei, aber kein
Paukarzt, und, was das Aergſte iſt, Jedermann darf dieſem Schau
ſpiele beiwohnen und ſelbſt unſchuldige Kinder befinden ſich unter
den Zuſchauern. Da müßte doch endlich die Polizei l Aber
nein, ſo ſchlimm iſt die Sache glücklicherweiſe nicht, denn es kommt
dort nur in den ſeltenſten Fällen ein „Blütiger“ vor, und die Waffen
ſind, obwohl „gut und gleich“, doch nicht geſchliffen, nicht einmal
beſonders ſpitz. Zudem ſind die Paukanten gehörig bandagirt: ein
ſchildartiger, breiter Kragen deckt den ganzen beim Fechten ſtark
nach vorn geneigten Körper und verhindert jede ernſte Verwundung.

Nach dieſer letzten Andeutung weiß der leidlich ornithologiſch
gebildete Leſer bereits, daß es ſich hier um zwar zweibeinige, aber
doch gefiederte „Duwellfechter“ (wie Onkel Bräſig ſagt)
handelt. Es ſind die höchſt harmloſen Zweikämpfe der Kampf
läufer, von denen die Rede iſt. Sie finden zum Ergötzen der
Beſucher täglich ſtatt in einer Abtheilung der Faſanerie, welche
gegenwärtig einen Hauptanziehungspunkt unſeres Gartens bildet.
Wo die Lachtauben gurren, ruckſen und ihre Jungen füttern, wo
der langſtelzige Triel bedächtig umherſpaziert, der flinke Strand
läufer ſchnell wie ein Mäuslein durch die Buchweizenpflanzungen
huſcht, wo Junker Kiebitz ſeinen Ruf, mit dem er ſich ſelber taufte,
erſchallen läßt, da iſt auch der Turnierplatz unſerer Kampfhähne,
die ihr luſtiges Lanzenſtechen und Fechten freilich noch lebhafter
und raſtloſer dann betreiben, wenn es gilt, zur Paarungszeit die
Gunſt der Schönen ihrer Art zu gewinnen. Der Kampfläufer,
deſſen Gewand die größten Verſchiedenheiten der Färbung zeigt,
(es giebt helle und dunkle, braune, graue und ſchwärzliche Vögel
derſelben Art), für den wiſſenſchaftlichen Namen Machetes pugnax,
was ſo viel beſagt wie ſtreitluſtiger Kämpfer, bei uns heißt er
noch Streitvogel, Seepfau, Krösler, Bruchhahn, Braushahn uſw.
und bewohnt in Europa und Aſien Afrika beſucht er nur als Zug-
vogel) die Küſten des Meeres oder die Ufergelände größerer Binnen
gewäſſer. Kaum kann es für den Vogelfreund etwas Feſſelnderes
geben, als von gutem Verſteck aus eine ſolche Fechtergeſellſchaft zu
beobachten. Stellungen und Bilder wechſeln unabläſſig, und die
Aufmerkſamkeit des Zuſchauers wird immerfort rege erhalten.
In der Faſanerie iſt ſodann das Fortſchreiten der Mauſe-
rung bei Gold-, Silber- und Königsfaſanen recht
bemerkenswerth. Die zeitweiſe unſcheinbar gewordenen Vögel legen
nach und nach wieder ein Federkleid an, das die Natur verſchwende
riſch mit den herrlichſten Farben bedacht hat. Ferner beluſtigt
Groß und Klein jetzt das bewegliche Völkchen junger Seiden
hühner, dem ein kleines Perlhuhn und ein Pfauen-
kückle in beigeſellt ſind. Das zierliche Schopfwachtel
weibchen hat im Laufe der Monate gegen 40 Eier gelegt, aber
zum Brüten konnte es ſich leider nicht entſchließen, trotzdem man ein
grünes Fichtendach über ſein ſchlichtes Neſt wölbte. Hoffentlich
glückt die Nachzucht im kommenden Jahre. Die jungen Reb
hühner, die nunmehr auch hier oben hauſen, ſtehen den drei
alten an Größe kaum nach, ebenſo wie die drei ſchwarzen Waſſer-
h ühner (Fulica atra) auf dem oberſten Teiche ihre Mutter im
Wachsthum bald erreicht haben werden. Auch ſie gehören zu den
s welche man nicht immer in Zoologiſchen Gärten zu ſehen
ekommt.

T. Das Soolbad Wittekind wird in dieſem Jahre von Kur
äſten in erfreulicher Anzahl aufgeſucht. Die neueſte Kurliſte weiſt
ereits nicht weniger als 600 Kurgäſte auf.

T Sonderzüge nach den Alpen und nach Wien. Derletzte diesjährige Alpenſonderzug, welcher von den ſächſiſchenund bayeriſchen Stagtseiſenbahn Bendaitengen Mittwoch, den

4. Auguſt nach München, Salzburg, Bad Reichen-
hall, Kufſtein und Lindau abgelaſſen wird, verläßt Leipzig

1. Beilage zu Nr. 373 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnug für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

(Bayer. Bhf.) 3 Uhr 15 Min. Nachm., Dresden (Hauptbhf.)
2 Uhr Nachm. und Chemnitz 5 Uhr 30 Min. Nachm. Don
nerstag, den 15. Auguſt dieſes Jahres wird wieder ein
Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von rund Dresden nach Wien über Tenſchen mit Anſchluß
Budapeſt verkehren. Die Abfahrt erfolgt von ihr de er
Bhf.) Nachm. 3 Uhr 5 Min. von Dresden (Hauptbhf.) 5 Uhr 36 Min.
und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof) andern Tags früh 7 Uhr
33 Min. Die Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt hat mit fahrplan
mäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten erhalten eine ge
Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig nach Wien in II. Kl.
31,50 Mk. und in III. Kl. 18,20 Mk., nach Budapeſt 51,20 Mk.
in II. Kl. und 29,20 Mk. in III. Kl., von Dresden Hguptbbt.
nach Wien in II. Kl. 23,60 Mk. und in III. Kl. 12,60 Mk., nach
Budapeſſt in II. Kl. 43,30 Mk. und in III. Kl. 23,60 Mk. Jn

alle a. S., Braunſchweig und Magdeburg, ſowie in
bemnitz, Pirna und Schand au werden ebenfalls Sonder-

ugskarten ausgegeben. Außerdem werden in Bremen,ne Halberſtadt und Stendal, ſowie auf allen
ächſiſchen Stationen Anſchlußrückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen
nach Leipzig oder Dresden (Hauptbhf.) verabfolgt. Alles Nähere hierüber
iſt aus der Ueberſicht zu erſehen, welche bei den größeren ſächſiſchen
Stationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte in Leipzig, Dresden Altſt. und Chemnitz J
wird. Brieflichen Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in
Marke beizulegen.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,
die auch in Halle Mitglieder zählt, veröffentlicht jetzt ihren Jahres
bericht. Danach ſind im letzten Geſchäftsjahre 470 Bibliotheken mit
27 149 Bänden neubegründet und 177 mit 4478 Bänden unterſtützt
worden. Seit Auguſt 1892 bis jetzt hat man 1229 Bibliotheken
mit 73 416 Bänden eingerichtet und 520 mit 15 202 unterſtützt. Jm
letzten Geſchäftsjahre wurden allein 196 belehrende Vorträge ver
anſtaltet. Der Geſellſchaft gehören 2103 Körperſchaften mit 3425
perſönlichen Mitgliedern an. Der Kaiſer unterſtützt die Arbeit der
Geſellſchaft ſehr und ſpendete ihr erſt kürzlich wieder 3000 Mk.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein hält kommenden
Montag Abend in der chriſtlichen Herberge zur Heimath I ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab in welcher der Jahresbericht
erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und Wahlen vorgenommen
werden ſollen.

Turneriſches. Der Rordoſtthüringer Turngau, dem faſt
ſämmtliche Turnvereine von hier und Umgegend angehören, hat
wegen ſeiner Ausdehnung vier Bezirke eingerichtet, die von

eit zu Zeit Zuſammenkünfte abhalten. Das iſt auch jetzt wieder der
all. Eine Bezirksvorturnerſtunde wird abgehalten am Sonntag,

den 18. Auguſt, Nachmittags 1. vom Bezirke rechts der Saale in
der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz hier unter Leitung des Be
J J Lehrer J. Löffler-Halle; 2. vom Bezirke links

r Saale im Gaſthofe zu Teutſchenthal unter Leitung des Bezirks
turnwarts Schloſſer K. WittwerCröllwitz; 3. vom Bezirke
Naumburg im Reſtaurant zum „Bad“ in Weißenfels unter Leitung
des Bezirksturnwarts Lehrer toppe-Naumburg. Nach dem
Turnen findet eine Beſprechung des Durchgeturnten ſtatt. Der
letzte Bezirk, Merſeburg, hält ſeine Zuſammenkunft ſpäter ab.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 11. Auguſt,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema:
Die Frage nach Glück“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.

Der Eintritt iſt frei.
Verſammlung der Gaſtwirthögehilfen. Dienstag, den

13. Auguſt, um 4 Uhr Nachmittags findet im „Roſenthal“ (Weiden
plan 4) die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Angeſtellte des
Gaſtwirthsgewerbes ſtatt, in welcher Herr Paſtor Simſa Anſprachen
halten wird. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige iſt einge
laden. Der Eintritt iſt frei.

Ueber den Stand der Niederjagd lauten die Berichte
meiſt recht -günſtig, trotz der vor Monaten geäußerten Klagen über
häufiges Ausmähen von Junghaſen und von Flugwildgelegen. Die
Gelege waren zum Theil recht ſtark und bei der günſtigen Witterung
find ſie auch meiſt gut ausgefallen und die Völker gut aufgekommen.
Die Beſchickung des Marktes wird vorausſichtlich eine gute und die
Preiſe nicht allzu hoch werden.

Verlegnng eines Poſtamtes. Es ſtehi nunmehr feſt, daß
das Poſtamt III im Moritzzwinger am 1. April 1902 nach dem
Grundſtück Dreyhauptſtraße 1 (Parterreräume) verlegt wird.

Ein neues Wald-Reſtanrant. Herr Reich, der frühere
Inhaber von Kramers Garten an der Cröllwitzer Brücke, hat an der
Haide, an der ſog. Lettiner Ecke, ein größeres Stück Land erworben,
um daſelbſt ein der Neuzeit entſprechendes Gaſtwirthſchaftsgebäude
aufzuführen. Jedenfalls iſt der Platz nicht ſchlecht gewählt.

Eine Obſtverkanfshalle werden die Gärtnereibeſitzer Herren
Schulz und Rundſpaten demnächſt am Haideweg eröffnen. Jn dem
jetzt im Bau begriffenen Hauſe wird auch eine ObſtweinProbirſtube
en chtet werden. Das Unternehmen wird jedenfalls viel Anklang

nden.
Eine China Medaille, wie ſie als Dekoration an die

Chinakrieger zur Austheilung kommt, liegt im Schaufenſter des
Herrn Hoflieferanten Walther Fleiſchhauer, Steinweg 22, aus. Die
Medaillen ſind nach einem eigenhändigen Entwurf des Kaiſers ge
fertigt. Die für Kombattanten ſind aus Geſchützbronze, die für
Nichtkombattanten aus Stahl.

Sozialdemskratiſcher Antrag. Nach Wiederzuſammen-
tritt des StadtverordnetenKollegiums werden, wie uns geſchrieben
wird, die ſozialdemokratiſchen einen Antrag auf
Gewährung einer Subvention aus ſtädtiſchen Mitteln für das
beſtehende, von der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei kingaſerr
Arbeiter Sekretariat einbringen. Es kann heute ſchon keinem
et unterliegen, daß dieſer Antrag a limine abgelehnt werden
wird.

Ein Stnbeunbrand entſtand geſtern Abend in der Schiller
ſtraße 31 zwei Treppen hoch belegenen Wohnung des von hier
verziehenden Landwirths Siegert, der mit dem Einpacken von
Sachen beſchäftigt war, als eine an der Decke hängende Lampe
berunterfiel, explodirte und die zunächſt liegenden Gegenſtände in
Brand ſetzte. Die Feuersgefahr wurde von den Bewohnern ſofort
beſeitigt, ſodaß die Feuerwehr nicht gerufen wurde. Der Schaden
beträgt gegen 300 Mark.

Ein Kellerbrand entſtand geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
im Hauſe Schillerſtraße 23. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle
und beſeitigte jede Gefahr.

Ein netter Student. Jn vergangener Nacht gegen
2 x Uhr gab der stud. theol. Karl Dreyer, Gr. Wallſtr. 39 wohnhaft,
aus einem ſcharfgeladenen Revolver auf dem Reitbahndurchbruch
Alte Promenade-Gr. Wallſtraße vier Schüſſe, tbeils in die Luft,
theils auf vorübergehende Paſſanten, ab, ohne dieſelben zu verletzen.

Bubeuſtreich. Vergangene Nacht wurde an dem am Garten
der AktienBierbrauerei in der Deſſauerſtraße angebrachten Schau
kaſten des Herrn Photographen G. Maurer die Scheibe zertrümmert
und der Jnhalt desſelben geſtohlen.

Zur Beachtung. Unter dieſer Spitzmarke meldeten wir
in der Mittwochsnummer, daß der Maler Ziel zu einem Geldſpint
in einem Hauſe der Mittelſtraße leichten Zugang habe. Dieſe
Nachricht iſt auch der Mutter Ziel bekannt geworden. Nun muß
die Frau erfahren, daß ſie die Beſtohlene war. Jhr ungerathener
Sohn hatte ihr 300 Mk. geſtohlen, die ſie ſauer verdient und müh-
ſam durch allerlei Entbehrungen zuſammengeſpart hatte. Sie
wähnte das Geld an einem verborgenen Plätzchen ſicher, doch ihr
Thunichtgut fand auch dieſen Verſteck.

Verrohung der Jngend. In jüngſter Zeit iſt ſehr über
Rohheiten unſerer Jugend in verſchiedenen Straßen im Süden
unſerer Stadt geklagt worden. Nicht nur ſchulpflichtige Jungen,
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ſondern auch der Schule entwachſene, ſtellenloſe Burſchen
ireiben Abends auf den Straßen allerlei Unfug, gebrauchen unfläthige
Redensarten und beläſtigen das Publikum. Unſere Polizei hat
Kenntniß davon, ſie iſt auch bemüht, dem Unfuge zu ſteuern, ſie kann
ader nicht überall ſein. Hier muß das Publikum mil
eingreéeifen und ihm bekannte Unfugſtifter ohne Gnade zur An
zeige bringen. Nur ſo kann eine gründliche Beſeitigung des Uebels
erhofft werden.

Schwindel. Geſtern Morgen erſchien in einem Hotel am
Riebeckplatz ein Herr, anſcheinend Geſchäftsreiſender, mit einem
Muſterpäckchen unterm Arm und verlangte einen Cognac, wofür er
ein 20 Markſtück in Zahlung gab. Unter fortwährendem z
wodurch er verſtand, die Aufmerkſamkeit des Kellners abzulenken,
ſtrich er das Kleingeld und das von ihm gegebene noch auf dem
Tiſche liegende Goldſtück ein und verduftete. Dasſelbe Manöver
führte er mit gleichem Erfolg in einem anderen Hotel in der Nähe
der Bahn aus, v 1 dieſelbe und fuhr von dannen mit einem
Profit von nahezu 40 Mk. Der Schwindler ſteht in der Mitte
der zwanziger Jahre, trägt grauen Anzug und ſchwarzen Hut und
hat unverkennbar israelitiſchen Typus. Die Schwindelei, die

Sar im Schwange iſt ſetzt er jedenfalls auch in anderen
ädten fort.

Vor Taſchendieben wird gewarnt So lauten die Auf
ſchriften verſchiedener Schilder auf dem hieſigen Perſonenbahnhof.
Die Spitzbuben kehren ſich aber nicht daran, ſondern mauſen ruhig
weiter. So wurde jetzt erſt wieder einer Dame aus der Kleidertaſche
ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen. Durch die jetzt üblichen
Kleidertaſchen der Frauen iſt den Spitzbuben aber auch das Hand
werk beſonders leicht gemacht.

Ein nettes „buen retiro“, einem Orte ſüdlich
von Halle haben mehrere junge Leute aus Halle von einem Ein
wohner ein Stück Land erpachtet, auf dem ſich eine Laube befindet.
In derſelben wurde in angenehmer Geſellſchaft von „Damen“ dem
Gerſtenſafte weidlich zugeſprochen. Es ſoll bei dieſen Orgien zu ſehr
unſauberen Scenen gekommen ſein, ſo daß die Einwohnerſchaft ein
Aergerniß daran nahm. Die Exekutive erhielt davon Kenntniß und
bat das „buen retiro“* aufgehoben den Landverpächter aber, der
das Bier geiliefert hatte, zur Anzeige gebracht.

Durchchnittspreiſe des heutigen LWochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 0,80--2,00 Mk.
Tauben, vro Stück 40--50 Pfg.
Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,10 V.
Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro Stück 55——65 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10 20 Pfa.
Tier, pro Mandel 95--100 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60 99 Pig.

ſawſeüc. pro Vfd. 60--70 Pfg.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 30- 35 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pig.
Salat, grüner, 1 St. 5-- 10 Pfg.
Gurken, 1 Mol. 20--50 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 20-30 Pf.
Schoten, 2 Liter 40--50 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 25—-40 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. 50--60 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--25 Pfa.
Aepfel, 1 Mdl. 20--40 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Die philharmoniſchen Konzerte des Winderſtein-Orcheſters

finden auch im bevorſtehenden Winter ſtatt und treten damit in das
ſech ſt e Jahr ihres Beſtehens. Herr Kapellmeiſter Winderſtein wi
bemüht bleiben, wie bisher ſo auch in dieſem Winter durch Heran
ziehung nur erſter Künſtler ſowie durch gleichmäßige VBerückſichtigung

aller Perioden der Orcheſterlitteratur das ſich von Jahr zu Jahr
ſteigernde Jntereſſe des muſikaliſchen Publikums für die
philharmoniſchen Konzerte auch ferner rege zu erhalten und den
letzteren ſomit die allſeitig anerkannte Bedeutung für das Halleſche
Muſikleben zu bewahren. Nähere Mittheilungen enthalten die
demnächſt erſcheinenden Jnſerate.

Städtiſches Muſenm für Knuſt nud Kunſtgewerbe.
Zur Zeit ſind ausgeſtellt: 30 Kunſttöpfereien von Rudolf von
Heider in Schongan am Lech, 19 Aquarelle und Oelgemälde von
H. K. Heinmann in Dresden, 15 Oelgemälde von dem in
München verſtorbenen Carl Scherbri ng drei Oelgemälde,
Kopien nach Tizian, himmliſche und irdiſche Liebe, nach van Dyt
„Flucht nach Egypten“ und „Madome“ nach G, Bellini, von
Anna Barth in Freiburg im Breisgau; 53 Original-
I ogrypien und Radirungen von H. Neifferſcheid in München
und 7 ethnographiſche Gegenſtände aus dem Bismarck-Archipel, von
dem Hallenſer F. E. Hellwig dem Muſeum vor Kurzem von dort
überſandt.

T Die permanente Gemälde- Ausſtellung von Tanſch n.
Groſſe bietet ſeit einigen Tagen wieder eine Fülle ſchöner und
intereſſanter Gemälde. An erſter Stelle nennen wir den Genfer
Meiſter Albert Gos, der mit 20 Werken vertreten iſt. Die
Motive ſind alle ſeiner engeren Heimath entnommen, deren erhabene
Größe und poetiſche Reize er, wie wohl kaum Jemand, dem Be
ſchauer in ſtimmungsvollſter Weiſe vorzuführen verſteht. Man
könnte ihn als Malerpoeten bezeichnen, denn jedes ſeiner Gemälde
wirkt wie ein tiefempfundenes Gedicht. Eine überaus talentirte Künſtlerin
begrüßen wir in Emmy Stalmann, deren Stillleben in über-
raſchender Naturtreue wirken Pilze im Grunewald, Apfelſinen und
Eitronen, Weintrauben und Aepfel, Pfirſiche und Pflaumen, Tulpen,
Zwiebeln und Fiſche weiß ſie mit gleicher Virtuoſität wiederzugeben.
Von Fräulein H. von Walther finden wir drei Gemälde,
Dämmerung „Sonne nach dem Gewitter“ und „Junge auf der
Wieſe“. Auf die über 60 Gemälde umfaſſende Kollektion des
Müncheners C. Wuttke, die künſtleriſche Ausbeute ſeiner Reiſe
um die Welt, kommen wir demnächſt ausführlich zurück.

II. Akademiſches Turnbundesfeſt
zu Hameln.,

3.—-6. Auguſt.
Der Verband nichtfarbentragender akademiſcher Turnvereine

auf deutſchen Hochſ.bulen feierte vom 3.—6. Auguſt zu Hameln
unter der Leitung ſeines Vorortes des A. T. V.-Marburg ſein
drittes Feſt. Es ward am Abend des 3. Auguſt mit der Begrüßung
der aus allen Gegenden Deutſchlands herbeigeeilten akademiſchenTurner (ungefähr 750) eröffnet. Der Gupfong von Seiten der
Hamelner Bürgerſchaft war ein äußerſt herzlicher. Das bewieſen
die mit Fahnen und Guirlanden reich geſchmückten Straßen und
die warmen Worte, mit denen der Herr Bürgermeiſter Meyer die
Gäſte willkommen hieß.

Den Höhepunkt des Feſtes bildete der Sonntag. Am frühen
Morgen traten 39 Turner zum Wettturnen am Reck, Barren und

ferd und zu den volksthümlichen Uebungen im Slabhochſprung,
Hewichtheben und Schnellhangeln an. Von den 12 Preiſen fielen
drei, und zwar der 1., 8. und 10. dem akademiſchen Turnvereine
Gothia in Halle zu, der ſich auch ſonſt in großer Anzahl an
den turneriſchen Vorführungen mit Erfolg betheiligte. Die Höchſt
leiſtungen waren am Reck 13 Punkte, am Barren 144, am Pferd
138, im Gewichtheben faſt von allen Wettturnern 10, Stabhoch
ſpringen 9 (2,80 w), Schnellhangeln 7, außer Konkurrenz 8.

Um 2 Uhr fand der e ſtatt, in dem 24 Bundesvereine
und 6 Vereine als Gäſte mit Chargirten vertreten waren. Daran
ſchloſſen ſich Freiübungen, die von 250 Turnern exakt ausgeführt



wurden und von den zahlreichen Zuſchauern lauten Beifall ernteten.
Neben vielen Muſterriegen am Pferd, Reck, Barren 2c. traten an
dieſem Tage bereits einige Spielriegen auf, von denen zwei
improviſirte AlteHerrenRiegen im Schleuderball und Kreisball durch
große Schneidigkeit ſich auszeichneten.

Abends 9 Uhr verſammelten ſich die Akademiker mit ihren
Waſtgebern Zum Kommers; ein reicher Damenflor ſchmückte die
Tribünen. Die Feſtrede hielt Herr Prof. Sthneider, und darauf
wurden die Preiſe an die Wettturner vertheilt. Unter den vielen
offiziellen An ſprachen zündeten vor Allem die des Herrn Prof.
Uhle, E.-M. Gothia-Halle, der dem A. T. B. die Wünſche der
Dozentenſchaft ausſprach; und freudigen Wiederhall weckten die
Grüße, die Prof. Koch dem A. T. B. im Namen des Centralaus
ſchuſſes für Volks und Jugendſpiele überbrachte. In ſidelſter
Stimmung hielten die Theilnehmer bis zum frühen Morgen aus.

Doch um 10 Uhr des kommenden Tages ging es wieder anturneriſche Arbeit. Durch eine Regatta auf der Weſen bei der acht
Vereine konkurrirten, legte der A. T. B. Zeugniß davon ab daß er
das Turnen im weiteſten Sinne des Wortes betreibt. Nachmittags
um 3 Uhr folgten Sonderübungen und es wurden die Muſter
und Spielriegen fortgeſetzt. Jn den Sonderübungen ſind folgende
Leiſtungen zu verzeichnen: beim Schleuderball 42,52 w,
im Dreiſprung 12,10 w, beim Kugelſchocken 13,70, im
Sturmhobſprung 3 w, beim Wettlauf 200 m in 24 Sek.
Die Spielriegen zeigten, mit welchem Eifer der
A. II. B. gerade nach dieſer Seite hin thätig iſt. Aufs Vorzüglichſte
S ein TambourinSpiel zwiſchen Gothia Halle und A. P. V.

arburg. Jn einer Zeit von 20 Minuten erzielte die Gothia 157

h t x e hl r Du L warenindirekte. Den Tag ſchloſſen gut gelungene Feſtbälle in dreiverſchiedenen Sälen der Stadt. gut gewngere Jet

Auch am letzten Feſttage ward von 9 Uhr ab wieder geturnt.
Für den Nachmittag war ein Ausflug mit Damen und für den
Abend eine italieniſche Nacht geplant. Leider trat ſo ſtarkes Regen
wetter ein, daß dieſer Theil des Programms nicht ganz durch

werden konnte. Dies trübte aber nicht die fröhliche
timmung. Jeder Theilnehmer ſchied wohl aus dem Ratten-

ſtädtchen mit dem Bewußtſein, daß das Feſt auf's Glänzendſte
gelungen ſei, und wird ſich noch lange der frohen und zugleich
arbeitsreichen Tage erinnern.

Perſonal- Nachrichten.
Der bisherige Oberlehrer an der Realſchule in Delitzſch

Dr. Otte tritt zum 1. Oktober d. Js. in gleicher Eigenſchaft an
die Realſchule in Eisleben über. Dem bisherigen Kataſter
kontroleur, Steuerinſpektor Stadler in Berlin, iſt eine Kataſter
inſpektorſtelle bei der Regierung in Merſeburg verliehen und iſt der
ſelbe am 3. d. Mts. in ſein Amt eingeführt worden. Die Poſt
anwärter Meyer in Bitterfeld und Gaßner in Elſterwerda ſind
als Poſtaſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt worden. Der Poſtſekretär
F. K. Schmidt in Halle iſt geſtorben. Aus dem Bereiche derProvingialSteuerditeltion liegen folgende Perſonalnachrichten vor

Befördert wurden: Wolff, Hauptamtsaſſiſtent, von Magdeburg
als Steuereinnehmer Ia nach Bitterfeld, Böttner, Zollpraktikant,
von Naumburg a. S. als Hauptamtsaſſiſtent nach Emden. Verſetzt
wurden: Kühn, Hauptamtsaſſiſtent, von Halle a. S. als Ober
Kontrolaſſiſtent nach Erfurt, Ze i tz, Hauptamtsaſſiſtent, von Halber
ſtadt nach Halle a. S., Hanſen, Hauptamtsaſſiſtent, von Oſchers
leben nach Naumburg a. S., Schulz Steuereinnehmer Ib, von
Bitterfeld als Hauptamtsaſſiſtent nach Magdeburg, Bug
Zollpraktikant, von Nordhauſen nach Halle a. S., Kirſte, Steuer
aufſeher, von Ortrand nach Staßfurt, Schwiemann, Steuer-
aufſeher, von Trebitz nach Magdeburg, Bon aß, Steueraufſeher,
von Benkendorf nach Halle a. S. Penſionirt wurde: Schmidt,
Steueraufſeher in Belleben. Geſtorben iſt: Krugmann, Haupt
amtsaſſiſtent in Querfurt.

Erledigte geiſtliche und Lehrer-Stellen. Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Crüden in
er Diözeſe Seehauſen i. A. nebſt der dazu gehörigen mater
comhbinata Vielbaum, welche unter dem Patronate des Kammerherrn
von Jagow ſteht, zum 1. Oktober d. Js. vakant werden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung und Hausgarten) das Grundgehalt der
Klaſſe J von 1800 Mk. und 100 Mk. Filialunkoſten. Zur Stelle ge
hören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Ge
meindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 20. Auguſt d. Js. bei
dem Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch die
Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Dre
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Frohndorf, iözeſe
Beichlingen, zum 1. Oktober d. Js. vakant. it derſelben
iſt ein Grundgehalt von jährlich 3000 Mk. nebſt Dienſt-
wohnung und Hausgarten verbunden. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Durch die Penſionirung ihres Jnbabers
wird die Pfarrſtelle zu Großcorbetha, Diözeſe Weißenfels,
am 1. Oktober d. J. vakant. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von ca. 5500 Mk. Hiervon iſt vom 1. Oktober d. J.
bis dahin 1909 eine jährliche Pfründenabgabe von 1515 Mk. zu
entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen abhzüglich
der Pfründenabgabe neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo
iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen.
Meldungen ſind bis 1. September er. bei dem Königlichen Konſiſtorium
zu Magdeburg einzureichen. Der Diakonus Eyßell in Eilen-
burg iſt zum evangeliſchen Geiſtlichen an der Strafanſtalt in
Lichtenburg berufen und beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Baden- Baden ſind die Arbeiten zur Jnſtand-

ſetzung und Konſervirung der römiſchen Badruinen
unter dem Römerplatz zwiſchen Friedrichsbad und Auguſtabad,
welche 11 000 Mk Koſten verurſachten, nunmehr vollendet und wer-
den dieſe Bäderreſte dem Publikum täglich unentgeltlich zur Be
ſichtigung zugänglich gemacht; ſie bilden nur einen Theil einer
großen römiſchen Bäderanlage, welche ſich weiterhin unter das
Kloſter zum heiligen Grab und unter das Auguſtabad erſtreckt, und
beſtehen aus drei großen Haupträumen und ſieben anſchließenden,
nur theilweiſe begehbaren Nebenräumen. Das heiße Waſſer zur
Verſorgung der Bäder, welche zur römiſchen Zeit ſich auf Straßen
höhe befanden, deren Reſte jetzt aber durchſchnittlich 1,50 Meter
bis 2,50 Meter unter dem heutigen Terrain zu finden ſind,
wurde der Fett-, Mur- und Kloſterquelle, wie auch der Ungemach-,
Brüh- und Judenquelle entnommen. Außer dieſer Bäderanlage,
welche die ältere zu ſein ſcheint, finden ſich gewaltige Bäderreſte
unter dem Marktplatz, der katholiſchen Stiftskirche, dem Gaſthaus
„Zur Roſe“ und dem ſogen. alten Dampfbad vor. Die jetzt zu
gänglich gemachte Badeanlage unter dem Römerplatz, bei der die
Erwärmung des Waſſers nicht in Frage kam, bildet diesſeits der
Alpen eines der ſeltenſten, gut erhaltenen Beiſpiele des römiſchen
Heizſyſtems, das in der Hauptſache auf einer direkten Erwärmung
der Fußböden und Wände mittelſt heißer Luft beruhte.

Nach Meldungen aus Moskau iſt Graf Tolſtoi wieder
völlig geneſen und hat ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
wieder aufgenommen.

Nach dem „Neuen Münch. Tagebl. iſt Univerſitäts-
profeſſor a. D. Dr. Sepp im Alter von 85 Jahren in Neubeuren
bei Rodenheim unerwartet geſtorben. Er war einer der wenigen
e Lebenden, die 1848 im Frankfurter Parlament geſeſſen
atten.

Vermiſchtes.
Beim Edelweiſtpflücken verunglückte, wie aus Salzburg

gemeldet wird, auf dem Hohen Göll, das allen Beſuchern des
Gollinger Waſſerfalls als Koblröſerl- und Edelweißverkäuferin be
kannte Töchterchen des Keßlerbauers Döttl in Oberweißenbach. Der

Vater hatte das 13jährige Mädchen am „Wilden Freithof“, einer Engliſche Auekdoten von der Kaiſerin Friedrich. Jn
grauſigen Felswand an einem Seile hinabgelaſſen, um dort Edel- einem Artikel über die verewigte Kaiſerin Friedrich erinnert die
weiß zu pflücken. Das Losbrechen eines Felsſtückes brachte den
Bauer zum Sturz, das Seil entglitt ihm und das Kind ſtürzte
einige hundert Meter tief ab. Der Vater hatte an einem
Felsvorſprung wieder Fuß gefaßt. Als er, ſelbſt ſchwer verletzt,

war, fand er die zerſchmetterte Leiche ſeines
indes.

reiwillige Selbſtopferung für die Wiſſenſchaft. Am
25. September 1900 ſtarb, wie jetzt bekannt wird, auf Kub a im

r Alter von 24 Jahren Dr. Jeſſe William Lazcar. Er
gehörte einer Kommiſſion amerikaniſcher Aerzte an, die zum Zweckeder Erforſchung des gelben Fiebers on Kuba eingeſetzt war.
Die Kommiſſion, zu deren Arbeiten Dr. Lozcar reichlich beigetragen
hatte, kam zu dem Ergebniß, daß auch das gelbe Fieber (wie die
Malaria) durch den Biß gewiſſer Mosquitos auf den Menſchen
übertragen werde. Das konnte nur durch ein Experiment am
Menſchen bewieſen werden, aber irgend einen Ka enſchen
dieſer großen Gefahr auszuſetzen, ging nicht an. Da unterwarf ſich,
wie der „Frkf. Ztg.“ berichtet wird, Dr. Lazcar ſelbſt dem Biß
eines ſolchen Mosquitos das Experiment gelang, aber der arme
Experimentator ging.am gelben Fieber zu Grunde.

Bienenzüchter-Verſammlung. Jn Breslau findet vom
17. bis 26. Auguſt die Wan derver ſammlung der deutſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Bienen züchter ſtatt. Für die
mit der Verſammlung verbundene Ausſtellung haben das Staats
miniſterium und die Stadt Breslau je dreitauſend Mark bewilligt.

Erſchoſſen hat ſich zu Elberfeld in einem Hotel der verheirathete
Buchhalter Karl Bolthaus. Derſelbe hatte vor Kurzem in
der Pianoforte- Fabrik von Rud. Jbach Sohn, Schwelm, wo er mit
der Lohnauszahlung betraut war, bedeutende Unterſchlagungen
gemacht und war ſeitdem flüchtig.

Ein gefährlicher Kinderfreund geſellte ſich neulich in Köln
zu zwei am Rheinauhafen ſpielenden Kindern und ſcherzte mit
ihnen. Dann band er die beiden mit Stricken an
einander und warf ſie in den Rhein. Zwei an Dampf-
krahnen beſchäftigte Arbeiter bemerkten den Vorfall eilten hinzu
und es gelang ihnen, die beiden Knaben zu retten. Der Unhold,
der die Flucht ergriff, wurde von mehreren Perſonen eingeholt und
der Polizei übergeben.

Das Stadtgeſpräch in Göttingen bildet der Tod des Rent-
vers Schilling und das Geſchick ſeiner irrſinnig gewordenen Schweſter.
Das Haus Schillings an der Wöhlerſtraße wird von Neugierigen
umlagert im Garten haben allerlei Dunkelmänner nächtliche Nach
grabungen nach verſteckten Schätzen angeſtellt, ſodaß die Polizei
energiſch hat einſchreiten müſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die beiden wunderlichen Leute ein mobiles Vermögen von
weit über 100000 Mk. beſeſſen dieſes aber auf die
ſonderbarſte Weiſe untergebracht haben. Bei den
Aufräumungsarbeiten im Hauſe fanden Arbeiter die Summe von
43 000 Mark, die theils in einem alten roſtigen Blechkaſten lagen,
theils in alte Strümpfe und andere Lumpen eingewickelt waren.

Jn einer alten am Boden r Zeitungfanden ſich ſieben Hundertmarkſcheine; ebenſo in
Büchern, die auf einem Regal ſtanden, Kaſſenſcheine über ver
ſchiedene Beträge. Tags darauf wurden in einem Gefäße noch
40 000 Mark gefunden. Die Hauptmaſſe des Vermögens beſteht in
Werthpapieren. Die Reinigung und Desinfizirung der Schillingſchen
Villa, die auch einen ſtattlichen Werth darſtellt, iſt noch nicht
eWat Es ſtehen vielleicht noch allerlei intereſſante Funde in

usſicht.
Eine nuſinnige Wette hat dem Fabrikarbeiter Karl Schaberg

aus Hildhauſen das Leben gekoſtet. Er wettete mit einigen Arbeits-
kollegen, den Leilungsdraht der Kraftleitung der Bergiſchen Elektrizitäts
werke bei Solingen mit der Hand berühren zu wollen. Kaum war
dies geſchehen, ſo ſtürzte der Vorwitzige, vom Strome getödtet und
ſchrecklich verbrannt, zu Boden.

Ein furchtbares Unwetter iſt im böhmiſchen Taus
thal niedergegangen. Aus zahlreichen Ortſchaften laufen
n 2votſchaſten ein. Soviel bis jetzt bekannt, ſind 11 Perſonen
ertrunken.

Aus Bad Salzbrunu. Der Fürſt von Pleß hat der
Gemeinde Salzbrunn das Anlagekapital von 50 000 Mk. zum Bau
der Waſſerleitung zu 3 Proz. Zinſen bei einer 40jährigen Amortiſation
vorgeſtreckt.

Das Opfer einer Spielprofeſſorin. Jn Monte Carlo
tödtete ſich Nachts durch einen Revolverſchuß ein junger Deutſcher
Namens Hermann Zockin ger. Seinen Heimathsort kennt man noch
nicht. Auf einem Zettel, den man im Hotelzimmer fand, erklärte der
Unglückliche, er wünſche, daß ſein Leichnam verbrannt und ſeine Aſche
in alle Winde verſtreut werde. Da er aber keine Geldmittel hinterlaſſen
hat, ſo kann die Spielbank dieſem Wunſche natürlich nicht Rechnung
tragen man wird die Leiche des Selbſtmörders auf dem kleinen„Friedhof der Abgebrannten“ beiſetzen. In dem Hotelzimmer des
Unglücklichen fand man Eintrittskarten in die Spielſäle, eine Unmaſſe
von Büchern mit „unfehlbaren Methoden, um an der Roulette oder
im Trente et quarante zu gewinnen“, und eine umfangreiche Korre-
ſpondenz mit der „Komteſſe d'Ange“, einer berüchtigten Spie'
profeſſorin, die auf den Eiſenbahnzügen zwiſchen Nizza und
Monte Carlo ihr Weſen treibt und Gewinnluſtige einzufangen
ſucht. Die angebliche Komteſſe d'Ange, eine Spielerin, iſt
aus den Spielſälen und dem ganzen Fürſtenthum Monaco
ausgewieſen worden, weil ſie immmerfort Skandalſcenen verurſachte.
Sie aber behauptet, man habe ihr die Pforten der Spielhölle ver
ſloſſen, weil ſie eine unfehlbare Methode zur Sprengung der
Bank gefunden habe. Alle Augenblicke einmal trifft ſte mit dem Zuge
in Monte-Carlo ein, wo ſie ſogleich von den Poliziſten abgefaßt wird.
Da erhebt ſich dann jedesmal ein furchtbarer Tumult. Das Weib
ſchreit und wehrt ſich wie beſeſſen und macht das Publikum dadurch auf
ihre unfehlbare Methode aufmerkſam. Sie hat auch ſtarken Zulauf
und läßt ihren Kunden jeden Tag briefliche Anweiſungen der ver
rückteſten Art über die Farbe und Nummern, die an dieſem Tage
Glück bringen, zugehen. Auch der arme Hermann Zockinger iſt dieſer
Spielprofeſſorin ins Netz gelaufen und hat ſich Monate lang von dem
verrülckten Weibsbild leiten laſſen, bis er ſeine ganze Habe der Spiel-
bank und der Spielprofeſſorin geopfert hatte. Man hofft, daß die
franzöſiſche Polizei dieſen Selbſtmord benutzen wird, um dem be-
trügeriſchen Treiben der Komteſſe d'Ange ein Ende zu machen.

Kirchhofsräuber. Der bekannte Pariſer Friedhof Pere
Lachaiſe empfing ſeit vierzehn Tagen den regelmäßigen Beſuch
einer Räubderbande, weiche die Grabkapellen aufſprengte und
alle heiligen Geräthe weanahm. Zufällig entdeckten endlich
ſpielende Kinder in der Umgegend des Friedhofes in einen
Gebüſch Altarbilder und machten bei der Polizei Anzeige. Dieſe
erkannte ſofort einen Verſteck der Kirchhofsräuber und ließ
den Ort bewachen. Um Mitternacht kamen drei junge Männer
und packten den Raub in Säcke. Sie wurden abgefaßt, wollten
aber ihre Mitſchuldigen nicht nennen. Die Legteren ſchrieken
einen Drohbrief an den Aufſeher des Pere-Lachaiſe, worin ein
Gärtner beſchuldigt wurde, die drei Genoſſen angezeigt zu haten.
Der Name des Gärtners wurde nicht genannt, aber es war offenbar
der achlunddreißigjährige Adrien Jwernot gemeint, denn als dieſer
um 2 Uhr Nachmittags in einer abgelegenen Allee des Friedhofes
arbeitete, wurde er von zwei Menſchen überfallen, die ihn knebelten,
mit Stöcken ſchlugen und verſuchten, ihn den Bart auszureißen.
Endlich zogen ſie aus der Taſche ihres Opfers ein Meſſer und
ſchnitten ihm die ganze Oberlippe weg. Da der Gärtner nicht
rufen konnte, ſo gelang es den Uebelthätern, zu entweichen.

Ein Wort zur rechten Zeit. Sie verläßt den Salon, in
dem die Kaffeeklatſcherei ſoeben abgehalten wurde. Wer iſt ſie
Die Frau eines Rechtsanwalts, jung, ſchlank und ſchön aber man
kennt ihre Familie nicht, man weiß nicht, wie und wo Sie
nahm zum erſten Mal an einem ſolchen Damenkaffee theil. Dann,
einer plötzlichen Eingebung folgend, öffnet ſie noch einmal die Thür
und ſpricht mit ſüßem Lächeln „Jch hoffe, daß ſie kein Wort
glauben werden, es iſt Alles nicht wahr!“ DTiefes Schweigen und
allgemeine Beſtürzung. Sie hatte das Richtige gekroffen, man war
eben dabei, ſie durchzubecheln

„St. James Gazette“ daran, daß der PrinzGemahl Albert zanz
große Hoffnungen auf ſeine älteſte Tochter ſetzte. „Du

wirſt finden, daß ſie das Herz eines Kindes und den Kopf eines
Mannes hat“, ſchrieb er an den damaligen Prinzen Friedrich, und
Baron Stockmar, dem die Königin Viktoria in ſehr weitem Maße
die Erziehung der königlichen Kinder überließ, ſchrieb: „Sie wird
jedenfalls eine ſehr re und vorzügliche Frau werden, und
Preußen wird alle Urſache haben ſie zu ſegnen.“ Er hielt auch
ſpäter immer darauf, mit ihr im Briefverkehr zu bleiben. Jeden Mitt-
woch ſandte er ihr durch den Courier einen Brief und jeden darauf
folgenden Montag erhielt er die Antwort. Uebrigens ſchrieb bekannt
lich die Kaiſerin Friedrich Jahre lang täglich an ihre Mutter, der ſie immer
die kleinſten Einzelheiten und Zwiſchenfälle ihres Lebens mittheilte.

Als die Verewigte noch ein Kind war, plaudert eine andere eng-
liſche Zeitung, pflegie die Königin mit ihr zuſammen die Bibel zu
leſen. Eines Tages kamen ſie an die Stelle: „Und Gott ſchuf den
Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn“, worauf
die kleine Prinzeſſin nachdenklich anhielt und dann plötzlich ſagte
„Aber Mama, nicht den Dr. Der Dr. war nämlich nicht
gerade ein beſonders ſchöner, aber deſto ausgezeichneterer Mann.

Das Stiefkind ermordet. Jn Bresztoväcz (Ungarn) wurde
dieſer Tage eine Frau wegen Ermordung ihres Stiefkindes verhaftet.
Die Mörderin iſt die Frau des Vinzenz Panyic, der dieſelbe in
zweiter Ehe geheirathet hatte. Beide brachten ein Kind in die Ehe
mit, der Mann ein achtjähriges, die Frau, welche ebenfalls verwittwet
war, ein ſechsjähriges Töchterchen. Die beiden Kinder hatten einander
bald lieb gewonnen, die Frau ſchlug jedoch fortwährend das Kind
ibres Gatten. Das arme Mädchen getraute aus Furcht vor der
Stiefmutter ſich nicht zu beklagen, ihr Vater erfuhr jedoch von der
Sache und ſchlug dafür ſeine Frau. Von dieſer Zeit an wurde
das Elternhaus dem Kinde zur Hölle. Die herzloſe Frau
prügelte es bei jeder Gelegenheit und peinigte es vor einigen Tagen
im Stalle ſo lange, bis das Mädchen leblos zuſammenfiel. Jetzt
erſchrak ſie freilich, ſie verſuchte das Kind zum Leben zu bringen,
es war aber vergeblich. Um nun ihre That zu verheimlichen, ver-
grub ſie den Leichnam im Garten und gab ihrem Manne vor, das
Kind ſei nicht nach Hauſe gekommen und habe ſich wahrſcheinlich
verlaufen. Der Gatte argwöhnte jedoch Böſes und drang ſo lange
in das Kind ſeiner Frau, bis es die Einzelheiten der grauenvollen
That weinend erzählte. Die Gendarmen fanden den Leichnam des
Kindes im Garten vor und verhafteten die beſtialiſche Stiefmutter.

Pocken Epidemie infolge Aufhebung des Jmpfzwaugs.
Jn der Gemeinde Niederbipp (Kanton Bern) ſind 120 Pockenfälle
vorgekommen. Durch amtlichen Bericht iſt konſtatirt worden, daß
die Erkrankten meiſtens ungeimpft waren. Die Jmpfgegner
hatten der „Frkf. Ztg.“ zufolge vor einigen Jahren Unterſchriften
für ein Jnitiativbegehren geſammelt, ſo daß das Volk des Kantons
Bern darüber abſtimmen mußte ob der bisherige Jmpfzwang
beibehalten oder abgeſchafft werden ſolle. Wie in mehreren
anderen Schweizerkantonen (z. B. Zürich) wurde durch
Volksmehrheit das Jmpfobligatorium abgeſchafft. Bei der
Bewegung ſtand die Arbeiterpartei geſchloſſen unter den Jmpf-
gegnern. Als aber vor einiger Zeit in der Stadt Zürich vereinzelte
Pockenfälle vorkamen, hat der dortige Profeſſor Ehrismann in ver
dienſtlicher Weiſe in Arbeiterblättern die Nützlichkeit des Jmpfens
nachgewieſen. Jm Kanton Bern wird den Müttern regelmäßig
amtlich Gelegenheit ihre Kinder mit Thierlymphe impfen
u laſſen, allein die Mütter bleiben den amtlichen Jmpfungen fern.Vrechen dann da oder dort die Pocken aus, dann freilich kommen

die Leute maſſenhaft zu den Jmpfärzten gelaufen Jung und Alt
will geimpft ſein.

Verurtheilung eines Lüſtlings. Der Hamburger Millionär
Theodor von Goriſſen wurde in Salzburg wegen eines Sittlich
keitsdeliktes zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers und Ausweiſung aus
Oeſterreich verurtheilt.

Wetterbericht vom 10. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm.
Z

2 SS SName der S S aS Beobachtungs S S ZuWindſtärke Wetter S

ſtation z 28i Sc 82 5 a52

1Stornoway 756,5 Windſtin windſtill bedeckt 11,70
2RBBlackſod 756,7 NW leicht halbbedeckt 11,103 Shields 755,3 NNoO ſchwach bedeckt 15,60
4 Seceilly 754,7 WN W mäßig Regen 16,70

5Jsle d'Aix s S S S6 Paris a 2 a 77 NBliſſingen 757,5 80 leicht halbbedeckt] 20,90
8Helder 759,1 80 ſehr leicht heiter 22,79
9 Chriſtianſund 759,6 Windſtill windſtill bedeckt 17,00

10Skudesnges 761,4) 880 ſtark bedeckt 17,00
11Skagen 764,7 ſehr leicht heiter 18,2012 Kopenhagen 766,0) 8 leicht halbvedeckt 18,0
13Karlſtad 765,7 8 leicht wolkenlos 17,20
14 Stockholm 766,5) 8 leicht wolken los 20,80
15Wisdy 766,5 8 mäßig wolkenlos 19,90
16Haparanda 764,5 Windſtin] windſtill beiter 15,72
17 Vorkum 760,4 080 leicht heiter 20,30
18 Keitum 762,7) 80 leicht halbbedeckc 18,20
19 Hamburg 764,1 080 leicht wolkenlos 18,79
20 Swinemünde 766,0 80 ſchwach wolkenlos 18,0
21NRNügenwalder-

münde 766,9) 080 ſehr leicht Nebel 16,60
22Neufahrwaſſer 766,9) N ſehr leicht Nebel 17,50
23 Memel 765,8) NoO leicht heiter 19,20
24 Münſter (Weſtf.) 2648 ſehr leicht wolkenlos 20,0*
25 Hannover 763,5 Windſtig windſtill wolkenlos 20,40
26 Berlin 765,1 80 leicht wolkenlos 20,027 Chemnitz 764,3 0 ſehr leicht wolkenlos 19,4
28 Breslau 766,4 80 leicht wolkenlos 16,80
29 Metz 761,3 080 ſehr leicht halbbedeckt 18,10
30 Frankfurt a. M. 762,4 080 leicht wolkenlos 19,80
31 Karlsruhe 762,6) 0 leicht Dunſt 19,232 München 764,7 80 mäßig wolkenlos 17,1*
33Holyhead 754,5 NNO ſehr leicht bedeckt 14,4
34 Bodö 758,31 0 mäßig wolkig 15,035 Riga 764,0 W ſehr leicht wolkenlos 19,49

Hamburg, 10. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Oſtdeutſchland und Schweden, das
Minimum (755 mw) über England. Jn Deutſchland leichte, meiſt
ſüdöſtliche Winde, heiteres, warmes, trockenes Wetter. Heiteres,
warmes, trockenes Wetter wahrſcheinlich, nur im Weſten zunehmende

Bewölkung. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. Auguſt.
Wetterbericht vom 10. Auguſt, Morgens 5 Ubkr.Unter dem Einfluß hohen Drucks über Mitteleuropa herrſcht

in Deutſchland ſtellenweiſe nebliges, meiſt aber heiteres un
trockenes, früh vorwiegend etwas kühleres Wetter. Der niedere
Druck über Strecken Nordeuropas dürfte für uns ohne Einfluß
bleiben, ſodaß Fortdauer heiterer und trockener Witterung mit
allmählich ſteigender Temperatur zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am I. Anguſt. Meiſt
heiter, trocken, etwas wärmer.
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Vorausfichtliches Wetter am 12. Anguſt. Forldauer
vielfach heiterer, trockener Witterung mit noch etwas ſteigender
Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Homburg v. d. S., 10. Aug. Graf Walderſee
traf gegen 9 Uhr hier ein. Am Bahnhofe waren zum
Empfange anweſend Der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, der Reichskanzler und die Herren des
Hauptquartiers. Der Kaiſer küßte dem Grafen Walder-
ee die Wange und ſchritt mit ihm die Front der Ehren-
ompagnie ab und begab ſich dann in das Schloß, wo die

Kaiſerin und die jüngeren Prinzen den Grafen begrüßten.
Deſſau, 10. Aug. Durch den Zuſammenbruch des Dach

ſtuhles einer Röhrenfabrik in Coswig wurden geſtern Nachmittag
20 Perſonen verſchüttet. Davon ſind vier ſchwer, zehn
leicht verletzt worden.

Bremen, 10. Auguſt. Das China Geſchwader wird
morgen Vormittag 11 Uhr in Wilhelmshaven eintreffen. Das
be r wader wird ſich ſogleich durch den Kanal nach Kiel

egeben.
Alvanen (Graubünden), 10. Aug. Bei Filiſur ſtürzte

gen der Eingang eines Tunnels der AlbulaBahn ein, wo
urch 14 Arbeiter eingeſchloſſen wurden. Vier Todte und ein

Verwundeter wurden hervorgeſcharrt. Die Urſache iſt ein zu
frühzeitiges Entfernen des Gerüſtes für das Mauerwerk.

Stuttgart, 10. Aug. Dem „Schwäb. Merkur“ zufolge
erlitt der Reichstags- Abgeordnete Mauſer in Oberndorf beim
Abſchießen ſeines Gewehres eine ſchwere Verletzung am
linken Auge. Man hofft, dasſelbe zu erhalten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner -oeb.-Korre
ſpondenten.) Ueber die Angelegenheit Land au in Breslau iſt
man zur Tagesordnung übergegangen, nachdem dieſelbe mit Hilfe
befreundeter Häuſer zur Zufriedenheit geordnet. Dagegen hatte
man ſich mit der Breslauer Diskontobank zu beſchäfti-
gen. Die darüber an der Börſe verbreiteten Verſionen haben ſich
als unzutreffend erwieſen, und nach dem von der Bank veröffent
lichten Communiqué ſteht nur das eine feſt, daß die Berliner
Niederlaſſung des Jnſtituts aufgelöſt und die flüſſig gemachten Be
träge auf die Aktien zurückgezahlt werden ſollen. Ueber die näheren
Modalitäten iſt nichts bekannt geworden. Die bisher veröffentlichte
Semeſtralbilanz der Berliner Bank und des A. Schaaff-
hauſenſchen Bankvereins machen einen befriedigenden
Eindruck, ſoweit es ſich um die angewieſenen Gewinne handelt, die
nur unbedeutend gegen die vorjährigen pro rata temporis zurück-
ſtehen. Die einzelnen Poſitionen der Banken zeigen freilich noch eine
gewiſſe Anſchauung, die in keinem rechten Verhältniß zu der einge
tretenen Depreſſion des geſchäftlichen Verkehrs ſtehen. Jedenfalls
iſt man in gewiſſem Sinne beruhigt, daß die Jnſtitute durch die
verſchiedenen Kataſtrophen nicht oder nur unbedeutend in Mit-
leidenſchaft gezogen ſind. Das mag auch der Grund dafür ſein,
daß ſich auf dem Bankenmarkte allenthalben eine bemerkens-
werthe Erholung der Kurſe vollziehen konnte. Vernachläſſigt blieben
nur Nationalbankaktien. Eine erhebliche Kursbeſſerung verzeichnen
die Aktien der Breslauer Diskontobank. Am Bahnenmarkte
bleiben die Aktien der Canada-Pacifichahn aus den bereits in
unſerem letzten Berichte erwähnten Gründen günſtige Ernte
meldungen im Vordergrunde des Verkehrs. Der Kurs konnte
um ſo eher anziehen, als auch NewYork etwas feſtere Tendenz
meldete. Für Staatsbahnaktien, öſtliche Bahnen, Dortmund, Gro-
nauer und Lübeck-Büchener zeigte ſich weiterhin auch erhöhtes Jn-
tereſſe, ebenſo für Transvaal-Certifikate. Der Montanmarkt
wurde günſtig beeinflußt durch feſtere engliſche Eiſenberichte ſowie
durch Ausdehnung des amerikaniſchen Stahlarbeiter-Ausſtandes,
von dem man eine günſtige Rückwirkung auf den heimiſchen Markt
erwartet. e lauteten die Berichte vom oberſchleſiſchen Kohlen-
markte zuverſichtlicher. Die leitenden Werthe, beſonders Laura
und Bochumer, ebenſo Harpener, Hibernia und Con-
ſolidation verzeichnen größere Kursavancen, die durch
Deckungen für einen rheiniſchen Spekulanten beſchleunigt wurden.
Dortmunder Union erholten ſich von ihrem Rückgange,
wenngleich ſich der erhöhte Stand nicht voll behaupten ließ. Auf
dem eigentlichen Kaſſamarkte dieſes Gebiets gab ſich gleichfalls
eine feſtere Tendenz zu erkennen. Der Rentenmarkt bleibt
feſt, wenngleich die inländiſchen Staatsanleihen die höchſten Kurſe
der Vorwoche nicht voll aufrecht erhalten konnten. Das mag daran
liegen, daß ſich Börſe und Kapital wieder mehr für Dividenden-
papiere intereſſirten. Unter den fremden Fonds lagen Rumänien,
Ungariſche Renten, Jtaliener und Spanier feſter. Der Jn-
duſtriemarkt bietet ja vorläufig noch das Bild beſchaulicher
Ruhe, indeß iſt ein Stillſtand in der rückläufigen Bewegung un
verkennbar. Die Aktien der Großen Berliner Straßenbahn er-

halten ſich bemerkenswerth. Dagegen erfuhren die Aktien der
Rheiniſchen Metallwaaren und Fahrzeugfabrik Eiſenach erhebliche
Rückgänge. Der Geld markt bleibt äußerſt flüſſig. Der
PrivatDiskont notirt unverändert 2169, tägliches Geld iſt mit
154 96 erhältlich.

Frankfurt a. M. Wie verlautet, wird in kurzer Friſt die
Liquidation des Bankhauſes M. A. von Roth-
ſchild und Söhne zu Ende geführt. Die Mobilien ſollen die
Höhe von 300 Millionen Mark erreichen, das Kapital, mit welchem
die Firma arbeitete, wird auf 100 Millionen angenommen. Der
verſtorbene Baron Wilhelm von Rothſchild beſaß hier einen geradezu
rieſigen Grundbeſitz. Die eine der beiden Töchter des verſtorbenen
Barons iſt in Frankfurt an B. H. Goldſchmidt verheirathet, ſodaß
ein Theil des immenſen Vermögens durch Erbgang in Frankfurt
verbleiben wird.

WochenMarktberichte.
Berlin, 9. Auguſt. Wolle. (Wochenbericht.) Der Verkehr

im deutſchen Wollhandel hatte in der letzten Woche weiter unter der

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend,
Tendenz: matt.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 8,72x, 8,75. per Okt.-Dez. 8,451G, 8,42xB.
per Sept. 8,67x, 8,70B. per Jan.-März 8,62G, 8,62.
per Okt. 8,42xG, 8,47xB. Tendenz: ruhig

Hamburg, 10. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

egenwärtigen Geſchäftsſtille zu leiden, die Nachfrage ſeitens der Aug. 8,80. Dez. 8,45.
abrikanten war ſchwach, die Abzüge von den Lagern vollzogen ſich Sept. 8,75 März 8,72x Tendenz: matt.

ſchwerfällig und in nur geringem Umfang, da Reflektanten ver Oft. 8,45. Mai 8,77x.
ſuchten, durch Unterbietungen der ohnehin ſchon gedrückten Preislage
nachtheilig auf die Stimmung einzuwirken. Es wurden denn auch Prodnktenbörſe.
im heutigen Berichtsabſchnitt kaum nennenswerthe Poſten deutſcher
Schmutzwolle und etwas Rückenwäſchen gehandelt, ſodaß der Ge-
ſammtumſatz kaum 400 Ctr. überſtiegen haben dürfte. Käufer waren
ausſchließlich inländiſche Fabrikanten, hauptſächlich aus der Lauſitz
und Luückenwalde. aßgebende Preiſe ſind nicht anzugeben, doch
iſt nach den von den inländiſchen Stapelplätzen vorliegenden Tendenz-
meldungen wohl anzunehmen, daß ſich dieſelben meiſt zu Gunſten
der Käufer ſtellten. Die Neuzufuhren aus den Provinzen Preußen,
Pommern und Poſen blieben ſchwach, doch bieten die hieſigen Be
ſtände nach wie vor den Reflektanten gute Auswahl. Von über-
ſeeiſchen, namentlich Kapwollen, haben ca. 400 Ballen Abſatz für
Kammzwecke gefunden, wobei die Preiſe eine leichte Neigung zur
Schwäche zeigten. Von den auswärtigen Wollplätzen fehlte jegliche
Anregung zu lebhafterer Geſchäftsthätigkeit, an denſelben herrſchte

Berlin, den 10. Auguſt.Weizen Sept. 167,00 Okt. 169,00 Dez. 171,00
Roggen Sept. 142,25 A. Okt. 143,75 Dez. 144,75de er September Oktober 135,75

dais, amerk. mixed, Sept. 116,50 Okt. 117,00
Rüböl Oktober 55,40 November 54,90
Spiritus 100 1 70er loko

Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Dividende

für
Coursnotiz2Börſe vom 10. Auguſt 1901.

ſowohl in deutſchem Produkt als in überſeeiſchen Wollen faſt ab Zabeise Stadt Anleide on s Z. 33ſolute Geſchäftsſtille und iſt die Tendenz infolgedeſſen als ſtin zu all 2 e Santa ver er 38902
bezeichnen alleſche StadtAnleihe von 1892. 3 98,00bz GTagesMarktberichte. en uHalle a. S., 9. Aug. Bericht über Heu und Stroh, Sckurter Rohe St idt Anleibe von 1888 C .45882
mitgetheilt von Otto Weſiphal. Sämmtliche Preiſe gelten für Srſurtet 40, Zt. fo 2 4 183838
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren e deriadie 5i/,2 Stadt-Ainleidere Fe ne Langſtroh (Handdrſch: bei Partien 8,00 dis n h e et e

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis Ware Tentr a Viandhrieſe 998,25 in einzelnen Fuhren 3,25—3,50 A. e t h J 183399
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25 Zasſige der Fſanddriefe 98,708Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 Sag e 31 ehe Senat ehe 2 2 Zu 96788

Weizenſtroh Halle Hettſtebter 31, Eb. Obl. S 3Z3e95 00Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 Eb. Obl. Iminderwerthige Sorten 3,00—3,50 in einzelnen Fuhren: Halleſge u Mals daß 9 Wil. 63
rig Ter Thüringer 4,00 c minderwerthige Sorten 3,00 ne nie i 4 101806
i nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe unKleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,75 un u bli5 a rei Aedtag 3. 101800minderwerthige Sorten in einzelnen Fuhren Sernourger Maſchinenfad. Obl. rüch 103 a

erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten Sröuwiger Papierfabrit. 49 Hopotb.-Anſeibe. 4 98 006
u e mar e r mgarnjpureret Obligat. F 4Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40 Fabrit i. Naſchiner“, F. Zimmermann o 7

in eigen er vom Der hier 1,70 frei Bahn h gorditrorf Zucceſahete de ppecgetene nniihe“ 7
äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: LrrotbetenUnkeihe 2 7 703,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50 r e 4 DWerſchenWeißenfelſer r v. r 66 2 4 186962Magdeburg, 9 Augen Srſcicher Bericht.) Städtiſcher Se e zit Ah Lähee wanas

2 unkündbar bis 1904. e 7 7Schlacht und Viehhof. Auftrieb 160 Rinder, 199 Kälber, 268 Schaf Halleſche BantvereinAetien 30 s 147,00b
vieh 441 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht Tonnerne Nauener wö 4 9
gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof) STröawiger Papierfabrit-Aetien isoo o 18

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Aetien. 1883 3zu 7 Jabren b. Jjunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Eilenburger KattuäManufaetur? Vettern retten P 100 53

er anraemüitee nahe e e. atia, v iunge, re mee r i t 53.50 va. gering genä rte jeden ter u en: ziger uckerfabrik ctien 7a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31-—33 b. voll Hangen Wicten Lit. A. gar 4183888
fleiſchige jüngere 29-31 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere Falſche Maſchinenfadrik-Actien iv00 36
2729 Al., d. gering genährte jüngere und ältere 24 25 A. Halle che StrasenbadnLetien 1900 0 4 67,00 G
Kalben und Kühbe: a. voüfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Hubeheeneſer ecentete eten. h s 4 182338
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Förbisdorfer ZuckerfabrikActien isoo o 9 4 125,008
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 29—30 e. ältere ausgemäſtete Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 17 e 41605006
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26— 28 Se an. es 4 200006.
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte Niemderger Malgfabrik-Actien. Pisso o 4
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll- Nienburger Schloßmäherei Actlen vmilchmaſt) und Saugkälber 40—43 b. mittlere Maſt und gute S San ee: 4 202 000
Saugkälber 35—39 e. geringe Saugkälber 28—34 C. ältere, gering Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Aetien 1000 10 4
genährte (Freſſer) 20—25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere Valdauer BrauntohlenActien 1899,00 14 4 164,009
Maſthammel 31-—33 b. ältere Maſthammel 27—30 e. mäßig Zieht en. ne Päee 204236.000
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-26 Schweine: araſ- Uno Solarefabrh-etlen: 1895/00 11 133000
t vWtreſchne der W Raſſen und deren Kreuzungen im Alter r e Vereins Rure e

S r. Te cteltt r fund von eovjetw. giannerjgaftermwe d. re 7 220000
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Schweine lebhaft,
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 60 Schafe.

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlögsung von Conponus, Ver-
zZinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

SZinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 r Dividende 1899 1900Mexik. Anlelhe 1899 40b G Breslauer WechſelBank.. 6 il aCoursnotirungen e e e Wardo. PapierRente. 4 l Darmſtädter Bank 7 s 1125,700 6Gelſenti den Bergwerk 10 13 164 406. Schleſ. Zinthütte St. an 27 22 311.006. Gdo. SilberRente 4 99 2066. G Deſſauer Landesbank. 7 7. 115 7563.GGerresheimer Glashütte. 6 10 149,00 b B do. do. St. 27 22 1311,00b3 G
der Verliner Börſe vom 10. Aug., Port. Staats Anl. 88-—89 fr. 34 606 G Deutſche Bank (14 11 1753 4 Gef- f. elettr. Unternehm. 10 8 1906 906 Schuckert 15 10 150.0060

2 u N 6 Rumän. amort. 5 1,00 b. G do. Genofſenſchaftsbank 6 s 153,506. G GSlauziger Zuckerfabrik. 8' e 8'/2123 2564 G Siemens Glasinduſtr. 17 15 213.906hr Nachmittags. do. do. 1801 4 78,506 DiscontoCommandit 10 2 1173456 Große Veri. Pferdeb. 110 11 193,5060. Staßfurt Chem. Fabr. 12 152500
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4, 99,90 b Dresdner Bank. z 129.500 Halleſche Maſchinen (33 6 c Stolberger ZinkAkt. 10 8 122506Preufj iſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 48385 e do. BankVerein 5 7 104,8063 G Halleſche Union. 10 72] 60 0063 G do. do. St.Pr. 10 v
do. do. vo J Gothaer Grund Creditbank 121.7563.6 Hamburger Packetfahrt. 8 10 1119 00bz BSudenburger Maſchinen 0 62,50 b. Gdo. Hyp.Pfdbr. 1878 4 S Leipziger Bank 10 2 822 arpener Berghan. 11 1152 50b3. BThale Eiſenhütten 7 626Zinsfuß Serbiſche Gold 97.806 G do. Creditanſtalt 19 2 16 „2563. artmann, Sächſ. M.F. 9 1124,00 b G Thüringer Salinen o 32 82.256Deutſche Reichs Anl. b. 19051 3*/2101,20b do. Rente 1884 4 67,6063 Leipz. Spar u. Creditbank ibernia K Shamerock. 12 16 155 4 bz. Weſteregeln Alkali 17 15205.506da do, 1 101 206 Ungar, Gold Rente 1000er 100,2065 Magdebg. Privatbank 6 4 90 006 ildebranb Mühlen. 924 152 3063. G Mälzerei Wrede s 2560do. do 3 92 50 do, do. 500er 4 (100,6963 Mitteldeutſche Creditbank. s 1 b uldſchinsty 12 238.5963. G Zeiter Maſchinen (20 (20 188 50 r G
do. do. 100 4 1100,6063 Nationalbankf. Deutſchland 8 97.25 ſcherslebener Kalk 10 10 1140. 600. GPreuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 1 202 Körbisd ck r(unk. bis 1905) 101.,20b z. Beden c tie e 49 3 1 844 s rfer Zu erfabrik. 6 /2 9 118,50 b entrat. Conf Anelhe... feigen e a See (9. 1833 Sehr Bralletel bieten 18 202 8800and. Staate Rente. 223 h Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 8/3 7 000 G Leopoldehaller chem. Fabr. 4 1722900 Wechſe l-Courſe.

de Staats An i a Fer Subner) voe Hy 15 133 r e e. 1 52 t Privatdiskont 2/,h en snldigemne Fcn Dividende ſ1809 1900 h Sent 97 123 gebe erh. u n inSaat Anatoliſche 22756 e B. 9.,.1 2142288 gert 25 g. Be 7338328d z z bz St.Pr. z z z 132588 Schleſiſcher Ban n. 2 St G be 3 13 38334 Petersb. 100 Rbl. j.O. en. hiandſchaft d. Prov. Sachſen Marienburg Liſawig n e die 18 Se in i Fe *81182do. do. 333833 do. do. St.Pr. 1 „256. G ebeck Montanwerke. e 14 14 200,096b Lond. l Livre Sterl. 8 Tage tz. 2043Scge e z e Oftgreubiſche Sädb an ür 1 2628 Jnduſtrie-Papiere. R rer r t z r 133 82 Lond. 1Livresterl. Monate g. 2029 56

e e 0. o. 2 19220 h. l ung Cr h Duſchitedrader vahn aB. 13 142 r r ein Saint- 8135 952. Wien i0 ar. t. 88202denn 4 98,0060 e. el eeeeewen vz Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn s d Zererheg, eitle eeeeeeeeeeeeeerrrrereeeeeee(unk. bis 1905) 3 91.006 G Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Hrauerei Schultheiß 14 1221,006Hann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 101,1064. G do. Union Gratweil. 5 1107.006 G Schluß Courſe0 v bis 32 94,006 r r s33 52 87.00 f. S hrlabr 1 15 133883
ann. t er ntralbahn 7 n n gem. hn z 1909 3/2] 92,006 do. Nordoſtbahn 5 Anhalter Kohlen 8 90,50t5 v Tendenz Schwach.

do. Unionbahn 5 8*/2 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 7 Reichsanleihe 91,70 Marienburger h 71,09Ausländiſche Fonds e W 2 103.706 r gern Werke 49 133 Ung. Goldrente, IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77 Oſtpreuß. Slidbahn h e 83 05M Northern Pacifie BI 77 Sauet efte r i o 133882 ar re BI BI 7333 Gotthardbahn 15275Meſſtngl. panter eZinsfuß em. 253 13 a Tätten P. 22 z Farſga We 8710Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 162 7 266,006 B Oeſterreichiſche CreditAktien. e 202,25 Nordd. Llopd 1 1350do. innere do. 4 e 70 1063 t Buderus Eiſenwerke 6 3 754875 DiscontoCommandit. 172.90 Hamb. Packet 118 e0Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 29,906 G 9 Buckauer Chem. Fabrik. 0 6 110.0063. G Deutſche Bank 192.40 Sogumer GutDividende 189 1900 ßſt h h 166,00do. Monopol Anleihe 1 Cröllwitzer Papier e 10 dent 214 806 6 Berliner Handelsgeſellſchaft. e 136.,50 Dortm. Union St. -Pr. gegeee er e 46,75mit Ifd. Cps. 42,6063 Berliner HandelsGeſ. 133933 Dannenbaum 6 S 23.006b3 Dresdner Bank 122.40 Laurahütte. et en 180 00do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank g 8382 Donnersmarckhütte conv. 15 16 180 2563. G Darmſtädter Bank 120.40 Harvener Kohlen. 162.66mit Cps. iſd. 37,80bz BörſenHandels Verein 3 8 355 o Dortmunder Union Z. 2 43223 Nationalbank für Deutſchland. 97.75 Hibernig 164,49Italienſſche RNente. 4 9 80b3 G Breslauer Disk.-Bank, a 00 EgeſtorffSalzwerke 62 3 1 2.2563 DortmundGronau 149 25 Gelſenkirchen. 164,40



u 3An wärtige Theater.
Sonntag, den 11. und Montag,

den 12. Auguſt 1901.
Leipzig (Neues Theater): Tann

häuſer. Montag: Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Leipzig Altes Theater):
Debutantin.

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthalt.
O

r Nordſeebad
angeoog,

Hotel Hüne.
Proſpekte frei.

O r r e e e e W Oc 3 Stunde v.Oſtſeehad Banſin, 2.0
anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,
direkt an u. im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.
Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades.
r

Stille und preiswürd. Sommer-
friſche bietet das mitten in ſchönſten
Buchen- und Fichtenwäldern ge
legene Dörfchen

Altenbrak a. d. Bode.
Reich an ſchönen Punkten, dank-
bare und nahegelegene Ausflüge.

Billige Penſion. [2403

Die

Hötel „Zum brannen Hirſch.“

Nachſtehende Firmen wo

Dr.

j verſehenen Waaren einräumen.

J e Tee r dre e J c e ce e e

m 12

umuv S c nennenttel-Controile.
dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer S
J zu Halle a. S. öffentlich angeſtellten vereidigten Handelschemiker

Wilhelm ILenz,ſtaatlich approbirten Nahrungsmittelchemiker in Halle a. S., Wilhelmſtraße 7,

koſten loſe Unterſuchungder noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung S

(2404

gkuchenfabrik. e
S e e ta e 2

P. C.
S

e

S Oboerhem

Englische und Wiener

Giraud,

Gr. Steinst. 10,

i Zu
De r c ee e

e

Speeialität:

erstklassiger Marken

Stscken, Schirmen.
den? weiss u. couleurt, in s

„Tirano“ Mk. 3,75.

O. V. Borchert
Bnzaar für Herren

Fernspr. 119t.

J r

e nr eKönigliches had lauchstädt.
Safsen vom 79. Mai bis Mitte Sepember.

ca W

Htel und Pension.

e h e m

3 e r
Herrücheter Punkt des Harzes,. Bahnstation.

ilGemann im Have,
Höhenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa Mavie.
Besitzer: Georg Engolhardt Wive.

Grosses Restauvant.
Elektrische Beleuchtung.

Direkte Zillets

S ne
m e 52222525EVENOV/ſ

Sool-, Roor- r und Ost-Seobad. Möſfn. I. Min.
Kurierzug mit Durchgangs wagen Man vVerl. Prosp. Die Direotion.

Bad Kissin

Comfortable Zimmer.

el Englisocher Hof,
in näehster Mähe des Kurgartens.

Botriehsleiter: Ch. L. Anp
vorm. Püchter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

e

n (Bayery).

v
Auf Verlangen vollo Pension.

bestens empfoblen.

Für verehbrl. Güsto, die nicht im Flötel wohnen wollen,
halte ieh meino nabegelegeno Privat- Villa „Harienrn“

8085
rn

Schvreib- u. Kaufmännisehes Vnterriehtsämstätut
von Frang Wehmer, Halle g. S., Poſſtraſze 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Bnuchführnung, Rechnen, Stenvgraphie, Maſchinenſchreiben und
Handeiskorrefpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Frauzöſiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig.

klochherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Rächard Steczner, Gr. Steinſtr. 74.
Grin Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchdandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Vroſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bnreau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Ernst Mugmf, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

7
2

Orssdon-Radebseul, 3 Arzte. Procpekte frä-
Juite Ueilertolge bei fast allen Krankheiten

W atarheilbueoh
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädlg.
Tausonde verdank. d. Buche ihre Genesung.

Urin-Untersuchung
chemifch u. mikroſkop., ſowie
s Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Jn Halle a. S. finden ein oder
zwei jnuge Mädchen, die eine J

oderJnduſtrieſchule, Tanzſtunde
dergl. beſuchen wollen, z. Oktober
ſehr gute Penſion in gebildeter
Familie. Offerten unter V. I. 692
an Rudolf M osse, Halle a. S.

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Otto Blankenstein,
Ob. Leipzigerſtrafe 36,

im „Pſchorr-Bräu“.

Cravatten-
Neuheiten

ſind eingetroffen.

Hoflieferant Franz
Getreide-Preßhefe,
Germania-VBackpulver,
PuddingPulver,
Vanillin-Zucker.
Beſte Fabrikate der Welt!

Ueberall erhältlich und im Ver
kaufslokal der bekannten Fabrik

Während des

PDrstos Sprach Institut

e 7 S

Habig, Wien, Christy's, London,Seris, Anton Pichler, Grag.
S Nounvenauteés in Cravatten, Kragen, Manehetten

lvollen Dessins
u, prima Stoff-Qualitäten, coul. Hemd mit esten Manchetten

Bankh. B. Haassengier Co.

e

e

Töchter-Pensionat

Halle a. S, Marienstr. 18.
Gegründet 1888.

In mwoinem Pensionate finden S
noch einige sebulptlichtige S
Mädchen Aufnahme. z

Beaufsichtigang der Schul-
arbeiten urd Noachbilfstunden
im Hause.

ho Berlitz dohoo]

of languages, Sterustr. ſt
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gopr., natienalo Leirerinnen.

Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1010

The Berlitz Methode
Schralstw. 3,/4.

Hngliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nenx gepr. nationale Lehrerinnen,

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wüngsceht.
PFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Seh.
ar. ſabuent. m. veanff.

aDeutſche Schloſſerſchule

Reßwein ä. S.
J Theoret. u. prakt. Ausbildung
S von angehend ſelbſt. Gewerötr.,
S Technikern, Werkmeiſtern u.

techn. Hilfsperſonal.
Abtheilungen für

J Kunſtſchloſſerei, Eiſenban,
h Maſchinenbau, Elektrotechnik.

Anseunft d. d. Direktion r

Technikum bemgo
in Uippe

Bauv-, Landbau-, Ziegler-
nnd Keizerson ale. Beginn

44. October. Vorunterricht:
t. Oetob. Satzungen kostonfrei. S

Feohnisehel ehranstalten

Frankenhausen a.

Elektrotechniker-,Maschinen- u. Baugewerksohule.
Staatl. Prüf.-Kommissar. Prog. Kosten

S Offene nud geſuchte

S Stellen.
ESnuche 1. Oltober Stellung als

Jnſpektor oder
Verwalter,

wo Frau die Beaufſichtigung des
Kuhſtalls u. Federviehz. übernehmen
könnte. Bin 38 Jahre alt, ev.
Gute Zeugniſſe zur Seite.
O. Bartseh, Poppfchütz i. Schl.

Arbriisnachweis
der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I
at Stellen zu vergeben für
ofort und ſpäter an

Verwalter,li STh. Pranz, lter
Landwirthſchafterinnen pp.

Lebeusſtellung!

Jn größerer Stadt Mittel-
dentſchlands bietet ſich für
einen jüngeren Herrn, welcher

gewöhnt iſt, in guten Kreiſen
zu verkehren, durch Austritt
eines Theilhabers Gelegenheit,
einen Vertranenspoſten in
feinem Geſchäft (nicht Laden)
einzunehmen. Kapitaleinlage
von 20-25 090 Mark er-
forderlich. Off. u. D. G. 316 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Aungenehmer

Wirkungskreis für jungen

vermögenden Marn.
Der Beſitzer eines größ., rationell

eingerichteten Dampfziegelwerkes in
Nähe der Großſtadt, welches alle
Arten Ziegelwaaren und insbeſond.
Dachziegel und Verblendſteine
fabrizirt welch letztere in weiter
Umgebung ohne Konkurrenz
ſucht ſeines vorgerückten Alters
und der geplanten Erweiterung der
ſehr profitablen Verdlendſtein
fabrikation wegen einen jüngeren
mann (ls CThrilnehmer.
Die vorhandenen Thon und Lehm
lager geben ausreichendes Material
für eine große Zukunft. Jährliche
Produktion 7—-8 Millionen. Fach
kenntniß nicht erforderlich, da zu
verläſſiges, gut eingerichtetes Perſonal
vorhanden. Offerten unter Chiffre
II. II. 931 an Faasenstein
c Vogler A. G., Dresden
erbeten. [2345

Ofene Stellen für:
1 Jnſpektor in 1400 Mrg. große

Wirthſchaft bei Stettin, 600 700
Mark Gehalt.

1 Inſpektor in 2500 Mrg. große
Wirthſchaft bei Beeskow i. d. Mark,
800 Mark Gehalt, ſelbſtändig
disponiren können.

1 einf. verheirath. Jnſpektor zum
ſofortigen Antritt nach Schleſien.

1 verheir. Jnſpektor, nicht über
40 Jahre alt, für größere Wirth-
ſchaft der Provinz Sachſen.

1 jüngerer Inſpektor zum ſofort.
Antritt als Vertreter eines er
krankten Beamten.

Näheres bei Binnewefss
Friedrich Gareis)Sternſtr. 8. Fernſpr. 2314.

Auf dem Rittergnte Birkigt
findet zum 1. Oktober ein zuver
läſſiger, militärfreier

Verwalter
Stellung. Dienſtpferd wird gehaſten,
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
ſind an die Rittergutsvperwaltung
zu Nebra a. U. zu richten.

Auf letzterem Rittergute wird
auch zum I. Oktober ein

Schreiber
eingeſtellt, der die Gutsvorſteher-
ſachen und Hofverwalters Dienſte

zu beſorgen hat. [2390
Die Rittergutsverwaltung.

Langjähriger, perfekter, vorzüg-
lichſt empfohlener J. Buchhalter
ucht Vertrauensſtellung. Kaution
önnte geſtellt werden, eventuell
Geſchäftseinlage. Gefl. Off. u. 57
an Rudolf Mosse, Poſen.

Geſnoht wird zum 1. Oktober
ein zuverläſſiger, gebildeter

junger Mann als alleiniger

Vertwalter.
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
ſind zu ſenden an

Fr. Jung,S Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Alleinſtehender Nann
Hallesene Aktien Rierbraueret mit ihren Filialen in Leipzig, Merſeburg, Friedeburg ſucht auf einem kleineren Gute

Fr. David Söhne, Cacago- und Chokoladenfabrik, Halle a. S.
C. BRaner, Bierbrauerei, Halle a. S.
Franz Träger, Hoflieferant, Weingroßhandlung, Halle a. S.
Bernh. Fost, Dampf-Cacao, Chocoladen, Zuckerwoaren- und Honi

T 2 v t e e c

dauernde Stelle. Offerten unter
Z. 2370 an die Exp. d. Zig. erb.

Ober u. Unterſchweizer mit
guten Zeugniſſen empfiehlt u. plazirt
ſteis für Herrſchaften koſtenfrei

Joh. Krebs, Halle a. S.,Leipzigerſtr. 64.

Brauchbare Knechte,
ſowie Leute zur Landarbeit
empfiehlt ſehr billig das
Central-Stellen-Vermittinngs-
Bureau, Kleine Ulrichſtraße
e Telephon 920.
Cin lediger Gärtner

mit guten Zeugniſſen, in allen
Fächern der Gärtnerei und Land
wirthſchaft bewandert, ſucht
Stellung auf Villa oder Gut.
Antritt 1. Oktober. Off. unter
A. 2425 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [2425

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen ſofort durch mich Steile.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtraſze 81.

Ein tüchtiger, Sch äfer
zuverläſſiger

ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
per 1. November oder Dezember
gute Stellung. Maſtſchäferei de
vorzugt. Off. zu richten an Schäfer
Friebel i. Zottelſtedt b. Apolda.

Kandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Värwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten-

frei gute Stellen. (1007
Für ein größeres Getreidege

ſchäft wird 1. Okt. ev. auch früh. e.

Lehrling geſucht.
Off. unt. B. d. 684 an Rud.
Mosse, Brüderſtraße.

Geſucht Haushälterin für
ärztl. Haushalt, Stadt am Rbein,
durchaus perfekt in feiner Küche
u. Haushalt, pflichttreu und um-
ſichtig, thatfräftig. Nur prima
Zeugniſſe erbeten. Adreſſe

Fran Dr. Kreilinger,
Nord-Seebad Juiſt.

Kurhaus.

Wirthſchafterin
geſetzten Alters per ſofort geſucht.
Kleiner Haushalt ohne Kinder.
Off. mit Zeugniſſen unter Angabe
der Gehaſtsanſprüche u. Z. 2440
in der Exped. d. Zta. niederzulegen.

Zum 1. Okt. wird eine beſonders
in der feinen Küche erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Zeugniſſe und Gehalks-
anſprüche zu ſenden an [2430

Fran Hedwig DoepKe,
Bansdorf bei Cöthen (Anhalt).

Land u. Stadtwirtvſchafterin.,
J Stützen, Kochmamſells, Köchin.,

Stuben-, Haus u. Kindermädch.,
J Kinderfrauen erhalten ſofort u.

S 1. Okt. Stellen durch
Pauline Fleckinger,

J Neunhänſer 3, am arkt.
Suche für meine Tochter, 20 J.

alt, Aufnahme in feinem Haushalte
zur weiteren Ausdildung im Haus-
halte u. im Umgange, bei vollſtänd.
Familienanſchluß, ohne gegenfſeitige
Vergütung. Off. u. D. 642 an
Centr.-Ann. Exped. (Raecke)

Braunſchweig-
in mit guten Zeugn.Perf. Köchin 1. Oktober geſ.

Frau Carl Maenert,Am Kirchthor 13, Huaang von
der Burgſtraße. 1245

Aelteres tüchtiges

Mädchen
ſofort geſucht [2436Magdeburgerſtr. 26.

Ich ſuche für 1. oder 15. Ok-
tober ein zuverläſſiges, älteres

Mädchen,
welches bürgerlich kocht und Haus
arbeit übernimmt und kinderlieb
iſt. Kindermädchen gehalten.
Meldungen zwiſchen 5 u. 7 Uhr bei

Frau Dr. RabeKronprinzenſtraße 54, II

Kindermädchen.

Suche zum 1. Oktober ein nicht
zu junges zuverläſſiges Kinder
mädchen, das auch tüchtig in Hand

arbeit iſt. [2389Frau Dr. Hermann Keil,
Halle a. S., Martinsberg I.

Vermielhungen.

oPriuzenſtr. S
Parterre-Wohnnng, fehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Oklober zu vermiethen.
Zu erfragen [1008W. Maase,

Magdeburgerſtraſe 23.
Albert Schmidtſtr. 10, J.
7 Zimmer, 650 A. I. Okt. zu ver
miethen. Näheres im Laden.

Kronprinzenſtraßes2, II
8 Zimmer, I. Oktober zu ver
miethen. Näberes daſelbſt.

Halbe II. Etg.
in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. ver
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres [2434

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

e WS Laden De
in frequenteſter Lage, mit darunter
beſindlichem, durch Wendeltreppe
verbundenen Keller, welcher eben
falls mit Schaufenſter verſehen
iſt, nebſt geräumiger Ladenſtube
pr. 1. Olt. 1901 zu vermiethen.
Näheres im Fabrifgebäude bei

G. Rich. Ritter,
Königſtr. 6, I. [I310

Lagerränume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres (2435

Magdeburgerſtr. 26,
Schnhgeſchäft.

Trorkene, paſſende

Kellerränme,
zum Wintetobſt lagern, werden
geſucht. Off. unter Z. 2423
in der Exved. d. Ztg. niederzulegen.

Famliennahrihten.

Gevoren: Ein Sohn: d
Rechtsanw. Court (Köln). Hrn.
Pfarrer Hahn (Thümgen). Hrn.
Hauptm. Garten (Chemnitz). Hrn.
Rittmeiſter Georg von Ruffer
(Oldershauſen). Hrn. Lebrer
Oswald Opitz (LeipzigL.). Hrn.
W. Duchſtein (Kl.-Wanzleben).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer
P. Kluge (L.-Lindenau). Hrn.
Rudolph Grauel (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Carl Baß
(Zörbig). Hr. Juwelier Adolf
Sarſtedt (Uchtſpringe). Hr. Joh.
Peter Steindorf (Leipzig). Hr.
Franz Auguſt Barthel (Leipzig).
Hr. Reg.Rath a. D. Theodor
Boſſart (Zinnowitz). Hr. Kreis
gerichts-Rath a. D. Karl Paſch

Linz a. Rh.). Hr. Major
Paul von Dewitz GStettin).
Hr. Geh. Bergrath Kari von
Hinckedey (Breslau). Hr. Dr.
med. Heinr. Holland (Breslau).
Hr. Dr. med. Curt Eug. Poppe
(Zwickau). Hr. Mufſikdirektor
Hüttner (Göttingen). Hr. Land
wirth H. Steinkampf (Rhoden).
Fr. verw. Rendant Lachnitt

Blumenſchmuck, ſowie

Dank.

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgange meines lieben, unvergeßlichen

h Mannes, Schwieger und Großvaters, unſeres guten Bruders
und Schwagers, des Nentiers

Carl Gustav Schulze
überaus zahlreich bewieſene herzliche Theilnahme, für den reichen

für die ehrenvolle Begleitung zu ſeiner
Ruheſtätte ſagen wir hierdurch Allen unſeren herzlichſten

Wiedemar, den 8. Auguſt 1901.

Emma Sehul2ze geb. Peler,
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

(Halberſtadt).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Wallwitz (Saalkreis), 9. Auguſt. (Unfall.) Der bei dem

Maurermeiſter W. Becker in Merkewitz in der Lehre ſtehende
Carl Birke aus Petersberg hatte vor einigen Tagen beim
Wegnehmen eines an der großen neu errichteten Knoche'ſchen
Scheune in Wallwitz ſtehen gebliebenen Rüſtbaumes das Unglück,
daß letzterer infolge Sturmes umſtürzte und den B. nicht unerheb-
lich beim Niederfallen am Kopf ſowie Schulter verletzte. Der
Knabe wurde im Bergmannstroſt in Halle a. S. untergebracht.
J Hettſtedt, 9. Auguſt. (Reichstreuer Berge und
Hüttenmanns-Verein.) Aus Mannſchaftey der Gottes-
belohnungsHütte hat ſich eine neue Ortsgruppe gebildet, die
als Glied des reichstreuen Vereins anerkannt und aufgenommen
worden iſt. Sie erhielt die Nr. 58. Jhre Verſammlungen hält ſie
im „Goldenen Stern“ zu Helktſtedt ab. Glück auf!

Zörbig, 9. Auguſt. (Der Koſtenanſchlag zur Er-
richtung unſeres neuen ſtädtiſchen Schulgebäudes)
nebſt Turnhalle und Abort beziffert ſich auf 108000 Mk. (67 000
reſp. 35 600 und 5 400 Mk.) Zur Deckung dieſer Bauſumme und
einiger anderer Ausgaben ſoll eine Anleihe von 120000 Mk. auf-
genommen werden. Da die Vauſumme für die Turnhalle ſehr hoch
erſcheint, ſo iſt Architekt Hülßner in Leipzig beauftragt, einen billigeren
Koſtenanſchlag anzufertigen. Dieſe Anleihe wird wahrſcheinlich von
der Stadtſparkaſſe aufgenommen und mit 4 Proz. verzinſt und
1x Proz. amortiſirt werden.

Eilenburg, 9. Auguſt. (Aufgehodener Konkurs.)
Jn einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der Hauptgläubiger
des Konkurſes Ehren berg u. Richter, welche ungefähr der
Paſſiven repräſentirten, wurde beſchloſſen, beim hieſigen Amtsgericht
die Aufhebung des Konkurſes zu beantragen.

Torgau, 9. Aug. (Unter den aus China Zurück-kehrenden) befindet ſich auch der frühere Adjutant unſeres
Jnfanterie Regiments Nr. 72, Oberleutnant Petiscus, Adjutant des
3. Oſtaſiat. Jnfanterie-Regiments. Der hier ſehr beliebte Offizier iſt
wohlbehalten in Bremerhaven gelandet und unter Beförderung zum
a mann dem JnfanterieRegiment Nr. 79 (Hildesheim) aggregirt
worden.

-f. Merſeburg, 10. Auguſt. (Die große Pionierübung)
an der Saale zwiſchen hier und Halle, welche geſtern vor ſich ging,
hatte auch von hier zahlreiche Zuſchauer an diejenigen Stellen der
Saale Meuſchau, Corbetha, Röpzig und Holleben verlockt, wodas geſchäftige Treiben der Pioniere über Nacht Brücken hervor-
gezaubert hatte. Viele der Beſucher ſind aber ſehr enttäuſcht zurück-
gekommen, ſie haben wohl die Brücken, die Erbauer derſelben und
böchſtens den Abbruch der Uebergänge geſehen, vom eigentlichen
Manöver der Artillerie, Jnfantere und Unteroffizierſchule, das ſich
zwiſchen Lauchſtädt, Schafſtädt und Holleben abſpielte, haben ſie nichts
wahrgenommen. Nur wer in Holleben dem intereſſanten Kampf zu
geſehen, wird nach jeder Richtung hin befriedigt geweſen ſein.

Mücheln, 9. Auguſt. (Die hieſige Bürgermeiſter-
ſt el le) wird am 24. n. Mts. frei. Sie iſt mit einem penſions-
fähigen Gehalt von 2000--2500 Mk. dotirt, dazu kommen 120 Mk.
für das Amt des Standesbeamten ſowie Nebeneinkommen aus der
Sozietät und gegebenenfalls ſpäter Einkünfte aus der Stellung als
Amtsanwalt, die jetzt vom derzeitigen Bürgermeiſter verwaltet wird.
Für Schreibhilfe ſind 700 Mk. ausgeworfen.

Gleiug (Kr. Querfurt), 9. Aug. (Bubenſtreiche.
Verkauf.) Auf demſelben Felde bei Albersroda, wo ſchon während
des vergangenen Winters ſechs mit Zuckerrüben beladene, dem bieſigen
Rittergut gehörige Wagen nächtlicherweile ihrer Deichſeln beraubt
wurden, ſind in der letzten Nacht von zwei Mähmaſchinen die ſämmt-
lichen Meſſer geſtohlen worden. Von den Thätern fehlt noch jede
Spur. Der Landwirth Ernſt Schönert verkaufte ſein ca. 38 Morgen

faſſendes Gut an den Landwirth Kegel hierſelbſt für den Preis von
30 000 Mark.
i Näthern b. Zeitz, 9. Aug. Hans von Tümpling
Jn Görlitz verſchied, nach der „Krz.Ztg.“, infolge eines Gehirn-
ſchlages der Königlich bayeriſche Kammerherr und Majoratsbeſitzer
von Näthern bei Zeitz Hans v. Tümpling-Näthern.
Seine militäriſche Laufbahn hat der nunmehr Verewigte in der
ſächſiſchen Armee zurückgelegt und war zuletzt Rittmeiſter im Garde-
reiter- Regiment. Seit Jahren in Görlitz anſäſſig, iſt er allezeit ein
entſchiedener Vorkämpfer für die konſervative Sache geweſen.

Erfurt, 9. Auguſt. (Perſonalnachricht.) Der bis-
herige wiſſenſchaftliche Lehrer Gotthold Deile am hieſigen könig-
lichen Realgymnaſium iſt ſeit dem 1. April ds. Js. zum Oberlehrer
ernannt worden.

O Heiligenſtadt, 9. Aug. (Das Eiſenbahnprojekt Mühl-
hauſen-Küllſtedt-Heiligenſtadt,) deſſen Verwirklichung
zur Hebung des Eichsfeldes von größter Wichtigkeit iſt, liegt nach
dem Handelskammerbericht noch völlig unentſchieden. Die Vor-
arbeiten ſind auf Koſten der betheiligten Kreiſe und Städte ausge
führt und beendigt. Wann aber die Ausführung der Bahnſtrecke
elbſt in Angriff genommen wird, iſt noch gar nicht zu erſehen.
hne beſondere ſtaatliche Hilfe werden die armen Ortſchaften des

Eichsfeldes die nöthigen großen Opfer nicht aufbringen können.
W. Schmalkalden, 9. Auguſt. (Die Sektion der Leiche)

des, wie gemeldet, auf der Straße nach Springſtille t o di aufge
fundenen Fuhrknechts Julius Böhme aus Herges-Hallenberg hat
ergeben, daß der Tod auf natürliche Weiſe eingetreten iſt. Böhme
hatte vor einiger Zeit in einem Steinbruche einen Unfall erlitten, bei
welchem ihm drei Rippen eingedrückt wurden. Die Heilung iſt nicht
normal verlaufen, ein Herzfehler blieb zurück, und eine plötzliche
Lüngenblutung führte ſeinen Tod herbei.

Vom Harze, 9. Aug. (Ueber allzutheure Preiſe
im Harze) wird ſeitens der Auesflügler viel geklagt. Eine Aus-
laſſung in der „Halberſtädter Zeitung“ verdient zur allgemeinen
Kenntniß gebracht zu werden. Der betr. Einſender ſchreibt: Ich be
ſtellte auf dem Brocken zwei Glas Vier und für meine Kinder zwei
Glas Limonade. Die Bierſeidel waren z gefüllt. Das Glas enthielt
kaum o Liter Münchener und koſtete 30 Pfg., ergiebt ſomit einen
Erlös von 100 Mk. für 1 h. Als Limonade erhielten die Kinder

Literglas mit Brunnenwaſſer, darin eine dünne Scheibe Zitrone und
dazu je zwei Kaffeelöffel Zucker. Den Werth ſchätze ich auf 2 Pfg.
das Glas. Der Kellner forderte 30 Pfg. dafür, und dieſer Preis
wurde mir auf Befragen vom Geſchäftsführer als richtig beſtätigt
etwa 1500 Prozent Bruttogewinn. Gegen derartige Uebertheuerung
müßte das Publikum geſchützt werden. Dem Harzklub, dem die
Wirthe unſeres Harzes wirklich denkbar ſein müſſen, bietet ſich hier
ein ergiebiges und bei nöthiger Energie auch lohnendes Arbeitsfeld.

Althaldensleben, 9. Auguſt. (Tod eines leicht-ſinnigen Radlers.) Auf der abſchüſſigen Chauſſee zwiſchen
hier und Hundisburg ließ ein ü6jähriger junger Menſch die Pedale
des von ihm gefahrenen Rades. los, ſo daß dieſes bald in einen unge
heuren ſchnellen Lauf gerieth. Er konnte es nicht mehr aufhalten,
ſondern wurde bei dem Verſuche, dies zu thun, kopfüber in
einen Steinhaufen geſchleudert. Er erlitt hierbeiſchwere innere und äußere Verletzungen, an denen er in der folgenden

acht verſtarb.
b. Taugermünde, 9. Auguſt. (Ueber den furchtbaren

Luſtmord welchen wir meldeten, wird uns von anderer Seite
noch folgende Darſtellung gegeben Die etwa 45jährige Frau des
Zuckerkochers Gerich war im ſogenannten Werder nahe an der
Zuckerfabrik mit Grasſchneiden beſchäftigt. Plötzlich umfaßte ſie von
binten ein unbekannter Mann und riß ſie nieder. Die Frau wehrte
den Unhold kräftig ab, der dann aber zum Meſſer griff und ihr tief
in die Hände ſchnitt, damit ihr Widerſtand gebrochen werde. Schließ-
lich ſchnitt der Wütherich der Ünglücklichen den Hais ab und auch das
t den ſchier unerſättlichen Mordbuben nicht davon ab, ſeinem
erbenden Opfer noch den Leib in ganz entſetzlicher Weiſe auf

zuſchneiden die Eingeweide lagen im Sande; dann entfloh er. Er
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wurde verfolgt und ſprang, wie berichtet, in die Elbe. Während
der Verfolgung wurde die ſterbende Frau zu ihrem Manne, der
unweit von der Mordſtelle ahnungslos in der Zuckerfabrik arbeitete,
gebracht und im Fabrikkrankenhauſe bemühten ſich drei Aerzte um
die Bedauernswerthe. Es wurde ihr der Leib zugenäht und alle
möglichen Erleichterungen verſchafft; vier Stunden eng hielt die
Unglückliche die Operation aus, dann verſtarb ſie unter den furcht
barſten Schmerzen. Die 232 iſt Mutter von fünf unerzogenen
Kindern und erfreute ſich des beſten Leumundes. Ein Fabrik-
arbeiter iſt ſeit der That ſpurlos verſchwunden
und nimmt man an, daß dieſer der Mörder iſt.
Da derſelbe blutgetränkte Kleidung tragen muß, wird die Auffindung
der Leiche in der Elbe die Thäterſchaft leicht feſtſtellen. Die Nach
forſchungen ſind bisher vergeblich geweſen.

Bismark, 9. Aug. (Zu ſam hGeſtern Mittag ſtürzte die hieſige Herms'ſche Windmühle, welche
vor dem Döllnitzer Thore ſtand, unter furchtbarem Krachen in ſich
zuſammen. Es iſt als ein Wunder anzuſehen, daß der Beſitzer
Auguſt Herms sen. mit ſeinem Lehrling, welche ſich beide auf der
Mühle befanden, mit dem Leben davongekommen ſind. Wie es
heißt, hat nur der Lehrling einige leichte Verletzungen erhalten.
Das Eigenthümliche iſt, daß der Zuſammenſturz bei gänzlich
ruhigem Wetier geſchah. Die mit allen Neuheiten verſehene Mühle
iſt in einen Trümmerhaufen verwandelt.
h. Salzwedel, 9. Aug. (Renovationderaltenkatho

liſchen Kirche.) Die uralte Lorenzkirche, welche im
13. Jahrhundert erbaut worden iſt, ſoll, ſobald es angeht, vielleicht
ſchon in dieſem Jahre, von Grund aus renovirt werden.

b. Salzwedel, 9. Auguſt. (Kleinbahnſache. Hohe
Sterblichkeit.) Die Arbeiten an der Kleinbahn nach
Mahlsdorf nehmen rüſtigen Fortgang. Auch an der Fertig
ſtellung der Reſtſtrecke Dülſeberg-Diesdorf der Salzwedeler
Kleinbahn wird flott gearbeitet die Strecke ſoll vorausſichtlich am
1. Oktober eröffnet werden. Die Sterblichkeit der
Kinder in Salzwedel iſt eine auffallend große in den letzten drei
Wochen ſind nicht weniger als 16 Kinder jüngeren Alters geſtorben.

A Beruburg, 9. Aug. (Ein i hfür Handarbeitslehrerinnen) findet auf Veranlaſſung
des Landesvereins preußiſcher techniſcher Lehrerinnen vom 15. bis
28. September d. Js. hier ſtatt. Rektor F. Krauſe aus Cöthen,
ein bedeutender Förderer des Handarbeitsunterrichts, deſſen Name
wohlbekannt in der Litteratur dieſes Faches iſt, wird Vorträge über

Ethik und Pädagogik halten, Fräulein Johanne Metzel,
Handarbeitslehrerin hierſelbſt, Vorträge über die Methodik dieſes
Unterrichts, Dr. Fricke von hier Vorträge, in denen er Kulturbilder
über Land und Leute, welche zu beſonderen Zweigen der Hand-
arbeiten in Beziehung ſtehen, zu zeichnen gedenkt, z. B. Erzgebirge
(Spitzenklöppelei), Belgien (Brüſſeler Spitzeninduſtrie), Schleſien
(Handweberei), England und ſeine Kolonien (Baumwollenplantagen
und -Fabriken). Außerdem ſoll ein Hoſpitiren in den Nadelarbeiten
und Beſichtigung der Lehrmittel dieſes Faches in den Schulen
ſtattfinden.

Hecklingen, 9. Auguſt. (Verkauf.) Der Buchdruckerei-
beſttzr Rubien hat ſeine hier befindliche Buchdruckerei mit dem
Verlag des „Anhaltiner“ an den Buchdruckereibeſttzer Fuchs, dem
W Beſitzer des Allgemeinen Anzeigers“ in Wolmirſtedt,
verkauft.

4 Vom Jnſelsberg, 9. Auguſt (Fremdenbuch-Litte-
ratur.) Ein alter Abonnent der „Hall. Ztg.“ in Felchta bei
Mübhlhauſen ſchreibt uns Jn Nr. 182 Jhrer Beilage „Courier“
vom 6. Auguſt ds. Js. findet ſich ein Aufſatz von Dr. Kreusner
über „Weisheit in Fremdenbüchern“. Es dürfte Jhnen
nicht unintereſſant ſein, daß ich im September 1900 im Fremden-
buche auf dem Jnſelsberge folgenden ſchönen Vers vorfand:

„Weil die Frau gegrollt,
Bin ich heraufgetollt.
Unten Sturm und Gewitter,
Oben nur Nebel! S' iſt bitter

Ein Ehemann aus Ruhlo
Darunter ſtand als Antwort ein noch ſchönerer Vers:

„Schlimmer als Nebel und Sturm
Iſt doch ſo ein ängſtliches Wurm,
Das auf die Berge ſich flüchtet
Und dort ſein Unglück bedichtet!“

j. Lucka (S.-A.), 9. Auguſt. (Ueberfall.) Als ſich der
Zahntechniker L. von hier auf dem Heimwege von Prößdorf über
Hemmendorf befand, wurde er plötzlich bei letzterem Orte von zwei
Männern überfallen. Sie würgten ihn und verlangten von ihm
Geld. L. gab ihnen auch 4 Mkf., um vur loszukommen. Als Thäter
ſind ein Schuhmacher aus Falkenhain und ein Wirthſchafts-
gehilfe aus Bünanroda er mittelt worden.

VV. Meiningen, 9. Aug. (Die diesjährige Verſamm-
lung des Vereins Thüringer Gemeindebeamten)
W „WMeininger Tageblatt“ zufolge vom 7. bis 8. September
ier ſtatt.

Leipzig, 9. Aug. Ein Verein deutſcher Zucker
waaren-Fabrikanten) mit dem Sitze in Leipzig hat ſich
kürzlich konſtituirt. Die äußere Veranlaſſung zur Gründung des
Vereins gab eine in Leipzig abgehaltene Verſammlung der Zucker
wagren-Fabrikanten, welche w. zur Bekämpfung des Zucker
ſyndikats einberufen war, in Verfolg dieſes Planes aber zur
Gründung des Vereins ſchritt, dem 27 anweſende Firmen ſofort
beitraten, während inzwiſchen 104 weitere Firmen ſchriftlich ihre
Zuſtimmung zu den in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen ge
geben hatten.

Dresden, 9. Aug. (Ehrung des Dichters Eichen-
dorff.) Jn ſeiner letzten Sitzung hatte der Gemeinderath zu
Loſch witz beſchloſſen, eine Straße auf dem Plateau der „Schönen
Ausſicht“ als Eichendorffſtraße zu bezeichnen. Begründet
wurde dieſer Beſchluß mit dem Hinweiſe, es ſtehe ziemlich feſt daß
Joſ. von Eichendorff das herrliche Lied „Wer hat dich, du
ſchöner Wald, aufgebaut ſo hoch da droben“ ange-
ſichts der bewaldeten Loſchwitzer Höhen gedichtet habe. Der
Beſchluß, das Andenken dieſes hervorragenden Dichters durch
die Schaffung einer Eichendorffſtraße zu ehren, iſt auf
jeden Fall dankbar anzunehmen, wenn auch, wie
die „Elbgaupreſſe“ mittheilt, bereits wiederholt der Beweis geführt
worden iſt, daß das Lied im Jahre 1810 in des Dichters
oberſchleſiſcher Heimath bei Lubowitz entſtanden
iſt. Bis zum März jenes Jahres war Eichendorff an einem
Nervenfieber erkrankt geweſen und im Oktober desſelben Jahres
verließ er die heimathliche Gegend, um in Wien in öſterreichiſchen
Staatsdienſt zu treten. Die Entſtehungszeit für das hier genannte
Lied iſt alſo zwiſchen März und Oktober des Jahres 1810 zu ſuchen,
alſo in einer Zeit, in welcher der Dichter die Loſchwitzer Höhen aus
eigener Anſchauung ſchwerlich gekannt hat.

Jagd und Sport.
Die rig wird in dieſem Jahre im Herzog

thum Anhalt am Montag, 26. Auguſt, aufgehen.
Rennſport-Statiſtik. Von den deutſchen HindernißRenn

ſtällen gewannen in der laufenden Saiſon Herr K. von Tepper-
Laski 60296 Mk., Leutnant Suermondt 52 392 Mk., Herr H. Suer
mondt 42 325, Rittm. von Eynard 41 760, Mr. B. 24620, Leutnant
Graf Cl. Roſen 18802, Herr E. Höpker 18 550, Rittm. Graf Stauffen
berg 17 405, Oberſtleutnant von Heyden-Linden 15 165, Herr H.
Anderſen 15 100, Rittm. Herzog A. F. zu Mecklenburg 12 471 u. ſ. w.
Lt. Suermondt, der die zweitgrößte Gewinnſumme zu verzeichnen
hat, war als Reiter der erfolgreichſte unter ſeinen Kameraden. Er
hat 27 Siege zu verzeichnen. Es folgen dann ger SchmidtBenecke
20, Lt. von Zingler 18, Rittm. von Eynard 16, Graf Sponeck 16,

Lt. von Schmidt-Pauli 14 u. ſ. w. Rennſiege der Jockeys:
Utting 25, Jones 23, Toon 22, Mortin 19, Warne 17, Ibbett 13,
Heckford 12. Rennſiege der HindernißJockeys: Birghan 12,
Baſtian 12, Lippold 11, Printen 8.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Dok-

torwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend, den
10. Auguſt 1901, Mittags 12 Uhr in der Aula hfeſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten: 1. Herr Carl Haring, approbirter
Arzt aus Ballenſtädt am Harz auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation: „Ueber die Prognoſe der bei der tuberkulöſen Spondh
litis auftretenden Lähmung.“ 2. Herr Franz Gräßner,
approbirter Arzt aus Weißenfels a. Saale, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation: „Ueber UnterkieferFrakturen.“ 3. Herr
Wilhelm Heike, approbirter Arzt aus Gröningen auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation: „Blutdruckmeſſungen nach Verab
reichung von Digitalis ausgeführt mittelſt des RivaRocci' ſchen
Sphygmomanometers.“

x

Profeſſor Kraus -Freiberg ſchenkte der Stadt Trier
ſeine kunſthiſtoriſchen Sammlungen, die einen Werth von
200 000 Mk. repräſentiren. Die Stadt verlieh dem Spender zum
Dank dafür das Ehrenbürgerrecht.

Nachdem die Techniſche Hochſchule zu Aachen ihren Dr.
ing. zum erſten Male Ehren halber an Krupp Eſſen verliehen.
hat jetzt als Erſter rite Herr Joſ. Pfeil aus Stolberg daſelbſt
promovirt.

Der außerordentliche Profeſſor der neueren deutſchen Lit-
teratur an der Univerſität zu Leipzig Dr. Ernſt Elſter hat
eine Berufung an die Univerſität Marburg angenommen.

Der Forſchungsreiſende Sven Heddin hat
an ſeinen deutſchen Verleger Brockhaus zu Leipzig einen Brief
gerichtet der in Tjarkhlik, ſüdlich vom Lop-nor, am 24. April ge
ſchrieben iſt und über Kaſchgar, der Hauptſtadt von Chineſiſch-
Turkeſtan nach der nächſten ruſſiſchen Poſtſtation Oſch in Ferghana
gebracht wurde. Sven Heddin ſchreibt über die Ergebniſſe ſeiner
diesmaligen Tibetreiſe Folgendes: „Meine Reiſe ſchreitet immer
glücklich fort; die letzte Exkurſion die ich eben vor wenigen Tagen
beendet habe und die 4 Monate dauerte iſt eine der ſchönſten und
reſultatreichſten, die ich je unternommen habe. Beſonders intker-
eſſant iſt dabei geiveſen die genaue Unterſuchung der alten chineſi-
ſchen und mongoliſch-buddhiſtiſchen Ruinenſtätten, die ich am nörd-
lichen Ufer des alten ausgetrockneten Sees Lopnor entdeckte und
wo ich jetzt ſogar mehrere Manufkripte und andere Jnfkriptionen
fand. Jn einigen Tagen gehe ich mit meiner großen Karawane
(38 Kameele, 30 Pferde und 7 Maulthiere, 15 Muſelmanen,
4 Koſaken und 2 Mongolen) nach Tibet, um das große Gebirgsland
diagonal bis zu den Quellen des Jndus zu durchqueren, welches mit
den vielen Unterſuchungen, die ich unterwegs zu thun habe, wohl
7 Monate in Anſpruch nehmen wird. Wahrſcheinlich mache ich
einen kurzen Abſtecher nach Jndien, wo ich im Vizekönig einen alten
Bekannten und einen Freund habe. Dann kehre ich jedenfalls über
Kaſchgar zurück, erſt dort kann ich meine Karawane auflöſen.
Jch bin glücklich über die bis jetzt geſammelten Reſultate; ſie ſind,
obgleich ich noch nicht zwei Jahre in Arheit geweſen bin, viel reicher
als von der ganzen früheren Reiſe.“

Das homeriſch.e Jthaka. Die von Profeſſor
Dörpfeld aufgeſtellte neue Theorie von der Jdenkität der Jnſel
Leukas mit dem homeriſchen Jthaka hat, ſo leſen wir in der „F.
Ztg.“, durch die letzten auf Leukas vorgenommenen Grabungen eine
Beſtätigung erhalten. Sehr wichtig iſt zunächſt, daß mit abſoluter
Sicherheit der inſulare Charakter von Leukas zu allen Zeiten feſt
geſtellt wurde. Die zwiſchen der Jnſel und dem Feſtlande liegende
Meerenge wurde von griechiſchen Jngenieuren ausgebaggert und es
fand ſich keine Spur von einem je zwiſchen Jnſel und Feſtland vor-
handen geweſenen Jſthmus. An dieſer Meerenge ſetzte der Spaten
auf dem vorſpringenden von einem mittelalterlichen Kaſtell gekrön
ten Feſtland an, dem gegenüber fich die Ruinen der griechiſchen
Stadt Leukas ausbreiten. Hier traten tief im Jnnern der Erde
mehrere Thürme und ſtattliche Mauern einer Akropolis zu Tage,
in der wir vielleicht das homeriſche Verikos, jene von Laserktes in
der Odhſſe als wohl gebaut bezeichnete Stadt, welche die Spitze des
vorgelagerten Feſtlandes einnimmt, zu erblicken haben. Reiche
Funde uralter Götterbilder in einem nahen Heiligthum deuten
darauf hin, daß an dieſer Stelle ſchon im grauen Alterthum An-
ſiedelungen geweſen ſind. Die Ruinen des odhſſeeiſchen Palaſtes
ſuchte der Spaten zunächſt im Süden und dann im Weſten der im
öſtlichen Theil der Jnſel befindlichen großen Vlicho-Bucht. Es
fanden ſich hier und dort Vaſenſcherben, die für das frühere Vor-
handenſein prähiſtoriſcher Anſiedelungen zeugen. Die vier Kilo-
meter lange und zwei Kilometer breite Ebene im Weſten der Bucht
hat bisher nur in ihrem dritten Theil unterſucht werden können.
Profeſſor Dörpfeld hofft aber zuverſichtlich, daß bei Wiederauf-
nahme der Arbeiten im nächſten Winter an dieſer Stelle ſich auch
Spuren mhkeniſcher Anſiedelungen und die Ruinen des odhſſeeiſchen
Palaſtes finden werden.

George Kennau, der amerikaniſche Schriftſteller
und Verfaſſer des Werkes „Sibirien und das VerbannungsSyſtem“
iſt aus Rußland ausgewieſen worden.

Hermann Sudermann, der ſeine Kiſſinger Kur
beendet hat und ſich zur Nachkur im Engadin aufhält, hat ein
neues Bühnenwerk nahezu vollendet.
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Amtliche Fekauntmachuugen.
Bekanntmachung.Zur öffentlichen Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen, ca.

qm großen re en latrnſgen am Saaleufer in
auf die 6 Nutzungsjahre vom 1

908 haben wir Termin auf
April 1902 bis dahin

stag, den 20. Auguſt 1901 rege 10 Uhrin wſres Bureau für Grundeigenthum, Kathhausſtra

Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,gnberaumt, zu welchem wir
e 1, Zimmer 73,

daß die Bedingungen im Termin 9 ppt gemacht werden.
Halle a. S., den 5. Auguſt 190 Ser Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Spediteur

Otto Vester hier, Freiimfelderſtraße 87, zum Schiedsmann undder Drogiſt Paul Fritseche hier, Delitzſcherſtraße 74, zum Schieds
manuns- Stellvertreter für den hieſigen 12. SchiedsmannsBez rk auf
eine dreijährige, vom I.
wählt, beſtätigt und vereidigt ſind.

Auguſt d. Js. beginnende Vmtedo rer ge

Halle a. S., den 3. Auguſt 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten:

für das hl zerkleinerte Coke 1,20 Mk.
r grofßftückige 1,10

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die An
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bil.

Halle a. S., den 31. Juli 1901. (1042
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
Fundſachen-Verkauf.

Montag, den 12. d. Mts., von S Uhr Vorm. an findet inunſerem Fundbureanu hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, öffentliche Ver-
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baar zahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Leipzigerſtraße Nr. 64 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 45 Blatt 1640 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Rentiers Eduard Zſchaege eingetragene
bebaute Grundſtück Ktbl. 15/16 Parz. 438/1 von 19 ar 6 qm

am 10. September 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück (Art. 1418 Nr. 1543 G.St.-R.) iſt mit 10850 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Letzter diesjähriger Alpen Sonderzug Mittwoch, d. 14. Auguſt.
e in Leipzig (Bayr. Bhf.) 316 Nachm., Ankunft in München

Bhf.) am 15. Auguſt 5*0 Vorm.
und Rückfahrt: I. Kl.Fahrpreis für Hinden r 4

Salzburg oder Bad Reichenhall 59,

Kufſtein
Lindau

I. Kl. III. gl.
45 A. 32,0 226
92 428 798384 270648 46,5 557Lindan, zurück von Friedrichzhafen 648 46,3 82,7

Fahrkartengiltigkeit 45 Tage.
Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.
ſächſiſchen Stationen, ferner bei

Schluß des Fahrkartenverkaufs am

ergiebt die bei den
Auskunftsſtelle in

Näheres
der ſächſiſchen

Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 2, e zu erhaltende Ueberſicht.

Kgl. i d. Stanatsriſen vabnen

Schwarze Stute,
Reit- und Wagenpferd, ſieht

preiswerth zu verkaufen.
Näheres „Rothes Roß“.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire
down und Mrrino-

e ſleiſchböckr.
Osterland.

Stammſchäferei Frahdorf

b. Quellendorf i. Anhalt
hat noch ſehr ſchöne

Oxfordſhiredown
Jährlingsböcke

o lOſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich ann ehe

baren Preiſen. (6
Karseboom,Gutspächter nnd Viehgeſchäft,
Hiute b. Emden.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkfhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen wo
jeder Bahnſtation eDomäne Schlotheim i. Thür.

100 Stück engliſche nfe
Mutterſcha

zum Mäſten verkauft
Nurehe, Pretzſch a. Elbe.

90 Stück

a Schafe De
und 10 Stück

Jährlings-Hammel

verkauft zur Maſt [(2429
Wilke,

Dom. Gaberndorf b. Weimar.

Ca. 50 Stück ſchwere fette

Lämmer
(halbengliſch) verkauſt [2427
Fr. Doenitz, Dobis b. Wettin.

260 Stück
halbengl. Kämmer,

meiſt Hammel, ſtehen zur Weiter
maſt zum Verkauf auf [1091

Amt Möckern b. Magdeburg
Station Möckern).

abzugeben.

zu Kaufen,

n e mIn Duglam el
bietet sich augenblicklich infolge starken Futtermangels sehr günstige

Gelegenheit,

u Shines Fällen r
ausser gewöhnlich preiswerth

Reflektanten wollen sich wegen näherer Auskunft getl.

Schroeder Co., Neubrandenburg.

gute jähr. und 1 jühr.

sofort an uns wenden.

mee n en n Ritterguts Verpachtung.
Square head- Weizen

(v. ſchwerem Boden, 400 w Seehöhe)
empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Saat p. 1000 Kilo

90200 Mark hat abzugeben
Rittergut Weant-

bei Nienburg a.Saatgelreide:
t 4

Petkuſer Roggen, à Ctr. 8,50 Mk.
Strube“s

Square head Weizen,
gut durch den Winter gekommen,
erſte Abſaat, à Ctr. 10 Mark,ſoweit der Vorrath reicht, giebt ab

Rittergut Gr. -Kahyna
bei Frankleben.

KranaZz.
Square head-Weizen,

Strude's Nachzucht,
von diesjähr. gut beſtandener Ernte,
pro 1000 Kilo 200 Mk. ab Station
Groß Schwabhauſen der Gera--
Weimarer Bahn.

Auch ſtehen daſelbſt 4 Stck. 1Xjähr.
Ardenner TVohlen zum Preiſe
von 2200 Mk. zum Verkauf.

Rittergut Niederſynderſtedt
bei Weimar. A. Porzig.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Sschadebaeh
2432] bei Kötſchau.

Autliche
Bekanntmachungen.

Domänen

Perpachtung.
Die Fürſtliche Domäne Peters-

dorf in nächſter Nähe von Nord-
hauſen mit einem Geſammtflächen
gehalt von ca. 97 ha, darunter ca.
76 ba Ackerland, ca. 1 ha Wieſen,
ca. 19 ha Weiden und Aenger, ca.
1 ha Garten, ſoll auf anderweit
12 oder 18 Jahre von Johanni 1902
ab verpachtet werden.

Pachtliebbaber haben ſich über
den eigenthümlichen Beſitz eines
verfügharen Vermögens von ca.
40 000 WMark, ſowie über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Quali-
fikation auszuweiſen.

Eine Beſichtigung der Domäne
wird anempfohlen. Die unter-
zeichnete Behörde ertheilt jede ge
wünſchte Auskunft.

Pachtbewerber wollen ihre Pacht-
gebote bis ſpäteſtens zum 1. Okt.
d. J. mit der Erklärung bei uns
r daß ſie ſich an ihr Gedot 4 Wochen lang (vom Tage
der Einreichung an) für gebunden
erachten.

n nebſt Flächen
verzeichniß und Karten können in
unſeren Geſchäftsräumen eingeſehen Ge
oder gegen Erſtattung der Schreib-
ebühren von uns bezogen werden.Eieider e a. H., d. 15. Juli 1901.

Fürſtlich Stolderg ſche Kanner,

Bode.L

Güterverkauf.
Nachfolgende, in hieſiger Gegend

ſchön gel. Landgüter habe aufs-
tragsweiſe zu verkaufen
Landgut in Größe v. Mrg.,

3

Schönes Mühlen gut in Größe
von 114 Mrg.,

Landgut in Größe von 90 Mrg.,
kleines Landgut mit Schankwirth-
ſchaft mit 11 Mrg., letzteres 26
Jahre im Beſitz. Anfr. befördert

H. Gobhardt, Agent,
Weißenfels a. S.

Ein ſchönes

Rittergutmit 632 lletg nutzbaren

Flächen, Ia. Vodenklaſſe,
techniſchen Gewerben, ſchöner
Gärtnerei, Vahnverbindung,
iſt zu verkaufen. Das Be-
ſitzthum bietet eine gute
Kapitalanlage und ſchönen
Herrſchaftsſitz. Selbſt Re-
flektauten wollon ſich an
Paul Stössel, Gera-Reuß
wenden. [2365

Sochherrſchaftliches

Grimmin feinſter, ruhiger Stadtk., nahe dem
Denkmal, iſt ſehr preiswerth zu
verkaufen. Großer ſchöner Garten,
4 feine Miether. Objekt über
200 000 Mk., Anzahlung ca.

000 Mark. Offerten unter
Z. 2378 an die Exp. d. Ztg. erb.

Fabrikanweſen
zu verkaufen oder auch

zu der achten.Vordeden iſt Wohnhaus, großer

Hof, Dampfkteſſel, 25 pferd. Dampf
maſchine und große Räumlichkeiten,
in denen etwaige induſtrielle Er-
zeugniſſe getrocknet werden können.

Anfr. unt. Z. 1285 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

(Shropshire- Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber fräühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt
viehausſtellungen ſtets alle anderen

Fleiſchſchafe übertroffen. (1014

M. Kmauer,
Schlwoitzſch bei Gröbers.

te h ver

2 Motſchen-Kälber
von oſtfrieſiſchen Kühen giebt ab

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Rebh. ital. Zuchthähne,
raſſerein, März-Brut, giebt ab
Riechter, Halle, Karlſtr. 31.

Sagkwrizen,Shivriſr, nie Ere, r
keimfähig, per 1000 kg 190 M
ab Station, offerirt
Hermann Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.
Ebendort ſtehen fünf junge

ilchkühe
wegen Verminderung der Milch-
wirthſchaft zum Verkauf. [2319

Saatgetreide.

Strubes Square
head-Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,

Eckendorfer Mammuth-
Wintergerste,

1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.
Rittergut Großwerther.

franke.
Der ganze Beſtand von 300

Morgen Weizen iſt gut durch den
Winter gekommen. Sämmtliches
Saatgetreide wird gut trieurt
liefert. Preiſe nur nach erfolg
Zuſage bindend.

Samenwerizen,

Nachzucht v. Mette's S
head-Weizon, 1000 kg 200
Wintergerſte, 1000 kg 160

giebt ab
f o. Hagenguth, Döcklitz

bei Obhauſen.

Empfehle zur Saat
in beſter Beſchaffenheit

Nachzucht von Pfiffelbacher
re tefenRroggen, s tr.

Nahgidi, Mettes Shiriff,
à Ctr. 9,75 Mk.,r n be zbogrannten Shiriff,

Nachzucht n Rivett Bearded,

à Ctr. 9,50 Mk.
Sämmtliches Getreide iſt auf

hohem kalten Boden gewachſen und
ſehr gut durch den Winter ge
kommen.

Fr. Appelt,Rittergut 1 Bilzingsleben i. Th.
Einen großen Poſten
rm Hafer Dehat abzugeben en

A. Albrecht, Crenſitz.

Das den

v 7 3443Drechsler'ſchen Erben zu Göklingen
gehörige, im Kreiſe Jlfeld (Provinz Hannover), b der Stadt Nord

hauſen belegene Rittergut Crimderode Halteſtelle der Bahn
NordhauſenWernigerode mit einem Geſammtareale von 134,4187 ha
nd einem Grundſteuer-Reinertrage von 3953,71 Mk., ſoll vom
1. Juli 1902 an verpachtet werden. Der jetzige Pächter nimmt die
Pachtung nur deshalb nicht wieder, weil er die Wirthſchaft ſeines
Vaters übernimmt. Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 60 000 Mk.
erforderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes
an den gegenwärtigen Pächter oder an den Gerichtsaſſeſſor Dr. Drechsier
in Göttingen Weender Chauſſee 7 wenden. Von letzterem
ſowie von den Rechtsanwälten

Dr. Keil und von Koeller zu Halle g. S.
ſind die Pachtbe dingungen zu erfahren. (1082

4. PiehPerhauf.
Die Vieh-Verkaufs- Vereinigung zu Carritz

e und umliegenden Ortſchaften beabſichtigt eineAnktion von ſeit m Jahren hier gezüchtetem vſtfriefiſchen
a. abzuhalten. Es kommen

270 tragende Külje, Färſen,
Knllen nnd Gehſen

zum Verkauf. i e Auftion findet

am 30. Auguſt cr., Morgens 9 Ahr
ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch
bis zum 1. Oktober er. unentgeltlich auf die Weide gehen.

Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.
d Bahnſtation Neuendorf a. D.-Carritz der Kleinbahn Bismark-

Beenendorf.

Der Vorstand
der ViehVerkaufs-Vereinigung zu Carritz bei Bismark (Altmarl).

Zur ErnteDiemen Planen, Hanfſegeltuch, 100 (Dm, 120 Mk. u. 140 Mk.Diemen-Planen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 160 ODw, i70 u. 200 Mk.
Raps- Planen, 30 bis 40 ODw groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
RapsPlauen aus Flachs-Segelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Planuen v. ſtarkem T uteleinen 7,50 Mk.
Heu- und Stroh-Planen für 200 Ctr. Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
DreſchMaſch.Plauen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.Säcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Dizd. 12, 15, 17 Mk.
Särke, prima, 2 Pf. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, i 73 90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Hrt, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln ec., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sacrkband, Cocos-Stricke, e Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 4,59-—6,50 Mk.
Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
PferdeNetze, gegen Fliegen, prima helle Qual. à 4,00 u. Mt.
offeriren Plerut K. Sohn in Halle a. S.,

Martinsberg II, am Kaiſerdenkmal.

Saat- Roggen
Proſessor Heinrich,

langjährige Züchtung, durch AehrenAuswahl vollſtändig winterhart
liefert die höchſten Erträge, verkauft in doppelt trieurter, vorzüglicherQualität, ſo lange Vorrath reicht, per 50 kg mit Mk. 9.00 excl. Sack

R. Zorseh, Gekouomieratlhh,
Neuburg-Parchim.

Crockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomgſiusſtraße 1.

Es 3 v abzugeben 300 bis
Schock [2367400
Strohſeile

Rob. ReinieckKe, Gutsbeſitzer
in Dederſtedt.

250 Schock

Strohſeile,
à 50 Pfa., hat abzugeben

KRoecher,Bennſtedt.

Dampfpflug
zum Pflügen von 400 Morgen für
Ende Auguſt geſucht. Bedingung
und Preisforderung an

u Dornheimb. Arnſtadt i. Thür.
RoggenStrohſeile t
Brömme, Trotha, Saaleſtraße 1

anr Saat
habe von neuer Ernte in beſtſorlirter Beſchaffenheit;:

j Struve's Nachzucht, kurz und ſteifSquare- head- Weizen, hohnig, a h kg 220 Mail
i vetts Bearded u abſolut ſortenrein, p. 1000 kg
ab Station Giersſeben in Wvree Säcken abzugeben und nehme

diesbezügliche Beſtellungen ſchon jetzt entgegen.

Rittergut Giersleben i. Anh.
R. e

Trockenſchnitel

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerire billigſt in Ladungen franko

aller Stationen. 2395
Wilhelm Thormeyer,

S i. Anh.
=r—5Z

150 Schock
gute Strohseile

hat zu verkaufen

Ferd. Moltze
in Dobis bei Wettin.

Kartoffeln,
frühe Nieren (Paulſen's Juli),
ovale und runde Blane, ſowieNetzkartoffeln und Fraalen
kanft zu höchſten Tagespreiſen
in Ladungen und Gutspoſten

Hermann Franke,
Aſchersleben.

Televhon Anſchluß Nr. 104

2342)

Strohſeile,
Schilfſeile

liefert billigſt 9

Rohb. Günther,
Strohſeilfabrik, Quedliuburg.
Gegr. 1875. Telephon 432.

u T
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J Gasmotoron- Fabrik Deut,

D. R.

erste und ältoste Motorenfabrik
Otto s neuer Motor

für alle Gasarten, Benzin, Petroleum
und Spiritus

in Grössen von 2—1200 Pferch Pferdekräften und darüher.

58 000 Maschinen mit 290 000
Pferdekräften.

S 238 Medaillen und Diplome, wovon
18 Staats-Medaillen.

Prospokte und Wäre

teinmüller-lleberhitzer

Köln-Deutz

Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummersbach, Rueinprovinz.
Grösste e e Deutschlanäs. Gegründet 1874.,

Bis zur Rückkehr des Herrn
Ferdinand von EHelldor,
Runſtedt habe ich die Ver-
waltung des Rittergutes Run-
ſtedt übernommen [2422
Halle a. S., Bernburgerſtr. 30,
den 10. Auguſt 1901.
v. Helldorr, Major a. DPferde- Shoden!

Auch meine zwei jüngſten, im
Monat Juli cr. eingetretenen
Pferdeſchäden regulirte die Säch-
ſiſche ViehVerſicherungsBauk

Dresden ebenſo wie meineWuheren Verluſte in bekannter,

prompteſter Weiſe.
Runthal, Kr. Weißenfels, den

1. Auguſt 1901.
Hermann Landmann, Gutsbeſitzer.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:
C. Schröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,
E. yKowsKy, Halle, Burg-

ſtraße 14,

E. ren Oberteutſchen-
thal,

L. Klewm, Kötzſchan,
A. Keseberg, Weißenfels,
C. Oertel, Mansfeld,
Fr. Wagener, Burgörner-

Nendorf,
Eugen Lippold, Subdirektor,

Erfurtund die allenthalben bekannten
Agenturen.
S Thätige, reſpeltable Vertreter
werden von vorſtehendem Sub-
direktor gern angeſtellt.

Pferdebeſtger!
Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Sehwinl'ſche S iſt
das alleinige Mittel, SPat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach-
nahme Doſe 10 Mark bei

Frau Thierarzt Sen will.Magdebnurg, Heiligegeiſtſtraße 27.

u. erhöhter LebenszweckErwerb durch ration. Geflügel

haltung. Verlang. Sie
koſtenlos Katalog. [239
Geflügelpark Auerbach, Heſſen.

Jeden Poſten
Rebhühner u. Haſen

kaufen auf Abſchluß
Krabs Keller a. S.

Mähmaschinensteine,
Sonhleifsteine in jeder Höhe

aus vVerschiedenen Steinbrüchen,
Hanfe, Hisene und Stahldärahtseile,

Fähmaschinen-BBindegarn,
Afſfſrikanisehe Garbenbinder

offerirt zur bevorſtehenden Ernte [9868
Aug. Lause, Halle a. n S. Leipierft.

Sofort abzugeben:

F 'soher Dampfpffowler'scher Dampfpfiug,
20 HP., 1899 gebaut, in gutem betriebsfähigen Zuſtande, mit Wohn
wagen und ſämmtlichem Zubehör.

i.lin Süterverivaltung,
Als vorzügüches Vanmaterini unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise,

D, Roth's e und Cementfabrik,
Cönnern a. S. e 13.

Ich habe die Abſicht, meine Vollbergerweg Nr. 26 hier belegene

maſſiv mit großem Park, aus
gebante garſgaſtige Villa gedehntem Obſt- nnd Ge

müfegarten, ſowie Stallgebände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde. ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilauftalt vorzüglich
eignen. Eleklriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [909Sargmagazin von ernst Anders,

in. Ooknr Anders.
Bei vorkommenden Trauerfällen empfehle mein grosses

Lager von
Särgeoen aller Art.

Reetle Becdienung. Billigste Preise, Saubere Ausführung.

Brunoswarte
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an der Rannischenstrasse, nächste Nähe des Wirte

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Einrichtung für BäckKerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernhbhurg, Auguststr. 7.

Ein Barella'ſches Central-
fener-Gewehr ohne Hähne mit
Büchsflinte Cal. 16 u. Schrotrohre
Cal. 12, eine Wiucheſter-Repetir-
flinte Cal. 12 verkaufe billig;
einen noch brauchbaren Hinter
lader nimmt an

Fr. Gunelst, Halle,
1227] Mühlweg 16.
Bin Pfund Gänseſedern

bloß 1 Mk. 20 Pfg.Ich verſende vollſcändig gauz

nene, graue Gänſefedern mit der
Hand geſchliſſen, 1 Pfd. für nur
1 A. 20 Pfg., u. dieſelben in beſſ.uliige nur i c. 40 Pfg. i. Probe

Poſtk. mit 10 Pfd. geg. Poſtnachnah.
I. Krasa, Bettfedernhandlg. in Prag
(620- (Böhmen 470). Umt. geſt.

Vehdwerlehr.

ne750000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Inſtitntageld er
z auf Acker auszuleiben.
Urnsthaassen gieré(o.

Bankgeſchäft, valle a. S.

500 900 Mi in getheilt. Poſten
100 000 Mark in

einer Summe z. 3 (ev. noch bill.ſollen wieder auf Ackerhypothet aus

geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolf Wosse, Magdeburg.

Gute Acherhypotheß.
Auf ein hieſiges Stadtgut mit

ſchönen neuen Gebäuden und 310
Morgen Ia. Acker, amtl. Taxwerth
405 000 Mk., füche ich hinter
200 000 Mk. Sparlaſſengelder zum
1. Oktober d. Js. 40 600 Mk.
(Ceſſion wegen Todesfalles).

Hugo Friesleben,
Cöthen i. Anh. (2366

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch

H. Silberberg, re
100 bis 150 000 Mark

Stiftungsgelder zu 4h auf Land-
güter, mündelſicher, auszuleihen.

Geſuche unter N. X. 967 an
Haasenstein VoglerA. G.., Dresden. 2416

9000 Mark
zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober geſnucht, dahinterſtehen noch 350 Mk. feſt. Off.

zu Z. 2433 an die Exped.
d. Ztg. (2433
Mt. 10000,
2. Hypothek, auf ſtädtiſches Haus-
grundſtück von induſtriellem Unter-
nehmen zum 1. Oktober d. Js.
geſucht. Gefl. Angebote unter
Z. 1207 an die Exped. d. Zig.

Eilonhurger Kattun Manufactur
Aktien-Gesellschaft, wer

AKtiva- Bilan- pro 31. Mai 1901. Passivn-
7

Immobilien 471 906 61 Akticnkapital. 900 000Maschinen u. Uten- Hypotheken 300 000
silien 442 402 67 Reservefonds 57 749 14Elektr. Lieht- und Pxtra-Reserveofonds. 83 000
Kraft- Anlage 60 32892 Delerederefonds 40 000Kupferwalzen 197 537 18 Awortisation:

Geschirr 11 801 35 Immobilien
Hypotheken-Reserve] 240 000 185 906.61
Kassa 15 963 34 MaschinenWechse l. 49 06465 270 402.67
Assecuranz Kupker-Farbwaaren u. Chemi I walzen 132 537. 18

kalien 26 72535 Geschirr 10501.35
Waarenbestand 372 71086 BHlektr.
Debitoren 436 993 71 Kraft-

Anlage 10 328.92 609 676 73
Kreditoren, 308 100 66

PDiridende 984Gewinn 33 266 11
7555 776767 55 776157

Gewinn- und Verlust- Rechnung pro 1900/1901.

Debet. Kredöt.T e GFabrikationskosten 44 602 4 2 Saldo- Vortrag 793 45

Hypotheken-Zinsen. 2 700 Betriebs-Gewinn 482 206 05Amortisation 32 430 94
Reservefonds 1 623 66Tantièeme 3084 90
39 vidende 27 000G trag 1 557 5

n n182 99950 152 999150
Kilenburg den 31 Mai 1901.

Dis r 57J WCronn. R S im a,Geprüft und mit den ordnungsmüssig gefübrten Büchern überein-
stimwend gefunden.

Den burg, den 20. Juli
u aBis RewistenskammissienS S c O L r t i z 2II. EBx ungen. Av. rans r. wer Leo
Der Aufstiehtsr'gafia unserer Gesel

den Herren Kommerzichrath Emii Stecekner in Falle a.
Vorsitzender, Dr. A. Zalin in Warinbrrarzan, Stellve
Sohannes Rabe und Emil Jahn in Halle a. S.
Meinvrich Huth in W örrnlü4g,

Die auf 390 oder Mark 9. pro Aktie festgesctzte Dividende
kann gegen PEinlieferung des Dividendenscheincs No. 29

bei der GesellschaftsKasse in Rilenburig,
bei Herrn Reinhold Steckunuer in Halle a. S.,
bei Herrn s. Bleichröder in Berlin

Usahaft bes' echt zur Zeit aus
S.

treter,
und

6 oder bei der Allgemeinen BDentschen Kredit Anstalt
in Leipzig

erhoben werden.

EPilenburg, den 8. August 1901. (2419
Die Direktionder Eilenburger Kattun-anufagitur

Aktfen-Geseiischaft,
Russinma,

ane nene etLobensversicherungs- Cesollschalt z Leip prig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
BVer ſich zrungebeſtand:

78 100 Perſonen und 61 Mill. Mk. Verſichernngsſunme.Vermögen 294 Mitli onen Mark.
Gezahlte Verſicherungäfummen: 142 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernng z Geſellſchaft zu Le ivzig iſt beigüttſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtt arkeit drei-
jähriger Policen) eine de r größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. „Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einen Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres ben an

259alljährlich

425 Dividende.
Näbere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft,

Vertreter in Halle a. S.
Hego Klarzttg, Martinſtraße 11 und

ſowie deren

Sohn. Erhss, Magdebi u 34.

en ne e Gz c -72
Bris s ants stertaletten,

gefüllt mit Schwefelkohlenſtoff in luftdicht verſchloſſenen Blechdoſen,
ſind ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Hanmſter.
1 Doſe für 100 n rbaue 4 Mark 50 Pfennig; 10 Doſen 40 Mark
ab Halberſtadt. (Glänzende Anerkennungen.) 1Zange z. Einf. 25 Pfg.

J. Zriest Jur er
Ein Damenrad und ein Halb-

renner, nur einige Mal gebraucht,
ſind billig zu verkaufen 2385

Thalamtſtr. 2, p.

Zum Einmathen.
Meine langjähr. Fruchteſſige,

beliebten
vorzüglich zum Einlegen derFrüchte, bringe in eiitſchlende
Erinuerung. Verkauf liter- und
faweiſe in der Fabrik

an Hoflieferant,w Pranz, Gr. Märkerſtr.

n efel Virkeutheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [152

Albin Hentze,
Schineerſtraßze 24

e gutdie größten und
beſten der Welt,

ſr hſe, Kagre ſpringl.

h n 5 kg Korbne ſank mit 80
e r W „60 Nieſen-z r r 0 MZur z Sie grevſ k 9 eher

der Suppen, Saucen, Bemüſe, Salate n FFrebſen S Jera S
u. ſ. w. Wenige Tropfen ge h
nügen iſt einzig in ſeiner Art. Verſende friſche

Naturtafelbutter,Jn von 35 Pfg. an zu
haben bei 2399 netto 8 Pfd. 6,80 franko Rachn.
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 85. E. Siomma, Orteleburg, Oſtpr.



T un at.
1) Altmärkischer Wische Deich-

Verband Obligationen
2) Augsburger 7 Fl.- Lose von 1864.
3) Brandenburgische Rentenbriefe:.
4) Brannschweigische Präm.- Anl.

(20 Thlr. Lose).
5) Brässcler 263 100 Pr. Lose

von 1886.
6) Brüsseler 2 Maxritime 100 Fr.-

Lose von 1897.
7) Bolgarische 53 Anleihe v. 1896.
8) HalberstädterStadt- Obligationen

von 1891 (Berichtigung).
9) Harpener Bergbau-Actien-Ges.

in Dortmund, Schuldverschr.
10) Köln Mindener Eisenbahn,

362 Prämien Antheilscheine
(100 Thlr.- Lose) von 1870.

11) Mecklenburgische Friedrich
Franz-Eisenb., 334 Prior. -Oblig.

12) Neapeler 42 150 Lire Lose
von 1868.

3) Nordhausener Stadt-Anleihesch.
14) Oesterreichische 54 500 FI.- Lose

von 1860.
15) Ottomanische 42 Anl. von 1893.
16) Pappenheim, Graf, 7 Pl. Lose

von 1864.
17) Sachsen-Meiningensche Staats-

Präm.-Anl. (7 FI.- Lose) v. 1870.
18) Stassfurter Stadt Obligationen

von 1876 Serie II.
19) Ungarische Hypothekenbank,

34 Prämien- Oblig. von 1894.
20) Vorarlberger Eiscnbahn,

44 Staats Schuldverschr.
21) Westsicilianische Eisenb. Ges.

(Palermo Marsala Trapani),
42 Oblig. IV. Serie von 1895.

22) Wiener 54 Silber- resp. Gold-
Anleihe von 1874.

23) Zuckerfabrik Stendal, 54 Theil-
schuldverschr. von 1892.

Altmärkischer Wische-
Deichverhband, Obligationen.

Verlosung im Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.
Früher zu 5 verzinslich

(zu 4 convertirt).
Litt. B. à 100 Thlr. 1--4 106

107 110--114 122--124 200--204 275
--279 331333 365 369 390 394
425—429 455 462 464.
Zu 44 verzinslich (II. Emission).

Litt. A. à 500 Thir. 3 256 27 37
17 50.

2) Augsburger 7 Fl. Lose
von 1864.

Serienziehung am 1. August 1901.
Prämienziehung am 2. Septbr. 1901.

Serie 161 321 407 574 726
774 1077 1122 1339 2097.

3) Brandenburgische
Rentenbriefe.

Verlosung am 14. Mai 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

49 Rentoenhbriefe.
Litt. A. à 3000 40 306 355

654 813 936 1079 354 499 894 2021
126 322 576 3103 123 162 250 298 618
985 4187 322 526 534 650 727 5067
128 210 243 341 532 570 846 908 6612
664 892 7035 128 473 669 8008 055
111 227 296 359 513 584 649 672 749
781 812 9012 325 347 452 472 711 717
819 862 872 10025 257 265 354 371
330 470 485 651 808 903 11022 197
295 545 639 687 738 742 778 785 7
878 887 995 12048 208 258 297
4679 805 806 856 871 946 13296 499
621 737 840 842 989 993 14005 013
043 059 111 135 153 250 464 507 530
593 676 820 15095 134 298 467 626
879 881 883 16236 337 342 426 43
590 848 876 957 17158 323 397 500
516 583 611 626 832 976 18451 464
486 640 777 778 939 19192 232 247
261 282 431 442 474 518 572 585 588
694 617 666 705 740 793 925 936 939
991 20002 003 004.

Litt. B. à 1560 30 97 135 466
736 759 817 854 1042 113 336 432
902 979 2118 295 431 533 685 846
3027 090 226 263 447 814 976 4011
338 546 610 700 753 847 965 5133 143
169 299 331 358 418 535 561 663 704
747 785 996 6086 230 395 412 459 481
641 654 718 724 753 871 7042 054 061.

Litt. C. à 300 84 191 306 720
805 891 1533 614 2037 269 353 682
3138 141 433 729 953 4006 034 249
266 458 479 764 789 993 5509 577
640 809 932 6103 365 391 394 395 399
503 718 848 7967 8077 080 419 471
859 975 9003 195 205 334 372 393 534
889 954 10076 087 091 134 429 432
455 568 11082 085 153 299 360 455
496 586 642 701 736 788 829 868 938
990 12109 191 208 322 332 336 540
600 681 692 714 737 784 853 869
13082 091 122 235 369 430 466 686
793 899 14001 004 043 130 169 363
480 606 745 838 843 15118 241 266
295 469 561 562 632 652 977 16109
166 172 179 182 189 404 479 504 568
736 766 810 918 17160 194 207 424
528 630 631 867 870 940 18056 125
137 263 296 339 375 514 582 647 681
865 19014 064 174 256 261 399 512
564 582 601 630 712 831 928 981
20096 141 268 365 367 397 495 511
700 21004 185 192 246 301 380 392
403 413 558 654 689 701 788 22015
096 125 144 309 321 506 655 719 724
755 858 942 23105 115 499 508 568
642 682 851 24102 113 161 263 330
360 556 582 823 914 982 25196 328
1423 602 611 700 719 754 780 979
990 26013 025 281 298 299 303 314
327 333 339 344 355 363 424 427.

Litt. D. à 75 64 264 651 736
845 893 906 915 1031 689 2199 306
444 674 956 3012 060 567 602 637 661
792 858 978 4209 340 707 883 932
5013 073 258 556 476 581 622 684 751
874 6257 350 381 470 684 730 773 831
909 952 991 7068 274 324 362 601 673
792 809 810 835 948 8162 178 214 383
480 839 936 960 9003 163 207 208 213
280 547 643 821 915 10093 132 233
287 404 625 708 11006 089 268 297

088 247 332 352 370 606 616 663 704
786 905 957 13050 067 241 314 332
505 769 928 974 14003 081 208 226
275 409 423 933 15124 195 235 261
275 282 292 303 331 422 685 820
16435 454 504 559 560 696 17120
215 232 238 305 359 474 599 686 714
744 864 907 913 934 18125 151 157
266 273 327 414 483 489 658 714 737
756 773 801 960 19076 250 362 373
380 390 434 461 494 535 651 706 728
835 865 20062 132 320 324 478 479
548 626 629 667 706 998 21072 097
118 219 228 288 293 493 569 718 790
901 957 22133 135.

Litt. P. à 30 9661 915 938
10005 026 028.

3169 Rentenbriefe.
Litt. M. à 1500 6.
Litt. N. à 300 54 70 87.
Litt. O. à 75 29.
Litt. P. à 30 6.

308 323 332 502 889 915 958 12021

4) Braunschwoeigische
Prämien- Anleihe (20 Thlr.-L.).
Serienziechung am l. August 1901.

Prämienziehung am 30. Septbr. 1901.
Serie 201 301 419 519 565 786

891 929 1223 1344 1634 1807
2027 2432 2484 2650 2664 2821
2864 2941 3079 3193 3617 4123
4209 4265 4392 4466 4831 5170
5293 5442 6339 6916 7130 7131
7236 7267 7873 8289 8508 8540
8565 8662 8703 8782 8954 9024
9079 9416 9967.

5) Brüsseler 29 100 Fr.-
Lose Von 1886.

Verlosung am 15. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.

Gezogene Serlen:
1177 5585 8113 8381 9260

9573 10335 11117 12087 13694
13912 13955 14090 15506 18195
22682 23492 25187 27034 30048
30607 32234 32278 33069 34509
35223 35884 38247 38372 42075
42909 44191 45504 45745 46971
47501 48991 52860 55606 56928
64352 64928 65657 66934 67568
70106 71056 72344 73429 74120
75704 76999 77088 79146 79916
83370 84902 85582 86370 87447
87550 87962 88826 89483 89543
92379 93031 94575 97640 98921
106275 100797 101638 101973
103181 108395 112217 114608
114914 114941 115140.

Prämien:
à 100.000 Pr. Serie 87962 Nr. 20.
à 2500 Fr. Serie 45504 Nr. 21.
à 1000 Fr. Serie 115140 Nr. 2.
à 500 Pr. Serie 30607 Nr. 3.

100275 6.
à 150 Fr. Serie 1177 Nr. 10.

13912 13. 13955 3 8 15. 32278 5.
33069 17, 34509 3, 35884 1 18,
45745 2, 55606 5, 71956 1.
79146 9, 87447 3, 100275 3.,
101973 3, 112217 3, 114608 22.
114941 14.

à 110 Fr. Alle ährigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

6) Brüsseler 2 Maritime
100 Fr.-Lose von 1897.
Verlosung am 8. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Gezogene Serien:
1814 3805 5022 9109 13358

15898 16168.
Prämien:

à 50.000 Fr. Serie 5022 Nr. 10.
à 1090 Fr. Serie 1814 Nr. 4.
à 500 Pr. Serie 15898 Nr. 5.
à 250 Fr. Serie 1814 Nr. 22.

16168 9.
à 125 Fr. Serie 1814 Nr. 1 2 7

8 15 21, 3805 19, 5022 14 16 25.
9109 9 13 15 18 23, 13358 13,
15898 3 24, 16168 3 10.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

7) Bulgarische 5 Anleihe
von 1896.

Die diesjährige Amortisation ist
durch Ankauf bewirkt.

8) Halhberstädter Stadt-
Obligationen von 1891.

(Berichtigung.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der amtlichen Liste muss es in der
Verlosung vom 6. Februar 1901 bei
den Obligationen Abschnitt B. statt
Nr. 155 157 richtig Nr. 157 158
heissen.
9) Harpener Berghbau-Actſen-

Gesellschaft in Dortmund,
Schuldverschreibungen.
Vorlosung am 2. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Anleihe von 12, 000, 000 v. 1892.
81 89 122 265 268 389 417 483 537

542 544 590 610 671 683 738 778 963
1046 101 104 188 213 219 314 321
396 514 529 559 613 678 784 785 808
842 844 349 876 2032 048 100 271
330 439 515 520 523 547 593 604 756
819 839 863 932 969 3008 044 046
047 061 067 068 106 134 144 165 194
200 223 246 289 297 473 628 633 739
783 785 821 847 860 862 866 878 896
917 921 995 4038 047 104 149 177
323 335 401 424 496 546 559 582 633
648 663 665 670 673 692 752 762 802
808 833 843 846 869 953 962 5008
015 055 106 117 171 192 235 348 378
422 496 497 503 512 531 662 688 691
711 713 774 878 896 899 900 967 989
6009 080 140 157 236 238 308 357
359 366 474 517 544 545 573 588 650
741 766 863 864 70065 079 121 165
264 284 346 364 389 415 421 424 488
616 538 575 687 663 693 754 759 847
878 903 971 991 8062 086 110 132
239 241 272 286 319 383 423 430 502
554 664 612 749 762 763 797 855 866
871 880 935 957 973 980 9001 068

630 652 668 672 719 728 734 791 819
826 841 881 882 885 909 917 10086
169 189 343 453 556 613 618 625 652
675 678 686 698 823 848 854 910 981
990 11033 070 112 135 139 149 161
162 207 272 276 306 417 451 504 6507
610 612 631 637 660 705 708 719 812
823 902 905 935 992 à 1000
Anleihe von 500,000 der vorm.
Gewerkschaft Courl von 1885.

18 44 75 87 106 152 169 193 306
325 329 340 345 357 394 418 422 458
à 1050

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
055 069 070 217 225 226 228 229 316] 096 256 265 297 356 431 454 501 524
338 373 424 426 460 473 619 815 831] 544 148329 402 488 489 503 767 919
906 918 49088 139 203 219 257 405) 938 149107 138 202 261 350 378 403
447 458 473 478 536 843 943 50030] 466 485 505 956 150065 145 275 556
108 157 189 305 601 774 928 933 969 727 979 151040 101 114 129 185 248
987 51038 233 239 405 868 909 52136 268 270 424 524 832 152306 392 507
176 427 931 53063 108 116 123 206 606 863 934 153032 075 083 116 136
227 228 238 265 268 287 438 602 663] 178 236 239 243 254 498 589 591
824 54243 305 317 517 525 557 795 154328 333 401 503 516 522 621 641
834 840 878 945 981 55010 024 028) 663 668 678 811 921 155129 604
040 045 046 048 137 248 262 267 309 156063 235 279 372 376 409 423 676

10) Köln-Mindener Eisenbahn,
39 Prämien Antheilscheine
(100 Thlr.-Lose) von 1870.

Prämienziehung am 1. August 1901.
Zahlbar am 1. October 1901l.

Am 1. Juni 1901 gezogene Serlen:
847 885 1703 2358.

Prämien:
45.000 Thlr. 42315.
5000 Thlr. 42329.
3000 Thlr. 117888.
2000 Thlr. 44219.
1000 Thlr. 44211 44242 85104

117897.
117864.

à 500 Thlr.
à 200 Thlr. 42303 42347 44216

85109 85129 85130 85143 117852
117857 117863 117894.

à 110 Thlr. Alle übrigen in obigen
Seriecn enthaltenen Nummern

Mecklenburgische
Friedrich Franz-Eisenbahn,

3 Prioritäts Obligationen.
Verlosung am 5. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Litt. A. à 5000 l1565ö.
Litt. B. à 1000 678

1168.

12) Neapeler 4* 150 Lire-
Lose Von 1868.

Verlosung am 7. Juni 1901.
Zahlbvar am 1. November 1901.
à 15.000 Lire. 132069.

h h

725 932

à 500 Lire. 129777 133565.
à 400 Lire. 126644 136234 159906

159936.

à 300 Lire. 10366 32354 58640
62020 135630.

à 250 Lire. 24189 35786 41040
59050 84369 106149 108080 144046.

à 150 lire. 23 91 97 119 136 137
139 157 208 215 218 223 241 242 249
250 252 332 345 347 354 413 433 448
465 466 475 485 601 617 685 707 718
754 816 817 818 827 832 838 847 855
938 945 947 1026 036 040 046 049
058 060 068 080 144 145 156 606 614
618 645 652 654 2089 107 143 216
240 241 446 647 3004 060 416 448 449
453 542 602 616 625 636 637 659 686
769 843 4036 044 066 069 077 207
225 246 354 457 467 575 647 651 700
702 885 5015 046 075 118 140 152
235 238 337 447 456 557 604 619 620
621 635 665 687 768 847 908 940 998
6025 040 254 256 273 345 405 421
829 7054 068 121 136 196 205 269
402 457 633 656 660 787 891 955 959
8023 029 110 126 141 251 254 265
268 278 347 597 601 662 903 918 973
9014 042 065 073 074 083 084 278
614 747 963 10073 175 228 283 310
384 385 414 444 445 454 456 473 525
631 801 917 920 936 966 11029 035
049 055 062 100 206 629 619 650 674
765 812 819 822 833 835 844 845 863
875 876 877 886 974 978 979 12004
015 046 055 073 149 188 243 244 454
487 495 497 505 612 667 883 13034
312 412 529 809 14005 026 058 060
215 378 436 444 445 609 629 632 679
867 871 886 970 989 15028 101 152
180 338 416 455 529 738 803 856 985
16207 692 854 864 17035 069 137
216 217 226 235 238 244 252 259 274
424 516 531 532 854 884 927 18066
259 349 456 464 827 902 19125 163
235 290 453 466 609 642 663 665 673
747 777 833 858 879 956 981 982 992
997 20009 036 052 064 238 242 246
258 389 4563 548 611 773 803 804 815
826 829 830 844 849 887 899 928 935
937 963 21006 015 019 020 022 025
038 039 046 047 057 067 076 079 124
129 175 215 288 6940 816 911 22021
468 800 835 938 23026 118 136 201
227 244 346 439 603 638 690 848 919
24019 027 029 030 078 083 139 305
306 376 401 404 413 423 440 447 469
475 479 969 976 25048 049 123 258
338 351 405 416 444 457 458 487 525
619 639 969 26023 036 045 528 603
619 638 689 829 848 952 27128 201
207 228 238 250 276 280 437 546 704
906 944 28019 076 311 346 469 600
614 622 644 926 965 29001 023 027
046 047 136 229 239 287 297 418 607
613 767 930 974 30069 147 227 275
373 402 479 542 678 928 31011 104
106 115 117 127 173 187 204 207 209
219 225 267 431 456 805 942 32068
078 158 231 239 240 271 496 577 758
33032 106 234 303 315 404 407 408
723 848 863 873 878 879 888 894 896
909 34015 043 047 073 639 655 846
903 993 35006 113 117 215 218 229
373 577 602 734 817 840 897 983
36097 201 212 269 393 401 407 641
650 678 853 877 931 37054 077 081
249 288 335 469 689 699 943 38011
054 089 144 208 249 269 278 286 292
446 448 468 483 544 656 670 679 807
878 880 901 914 967 39012 039 045
059 060 098 116 257 263 462 666 686
901 938 956 995 40066 070 078 128
138 167 174 229 235 329 339 407 416
418 428 438 449 452 468 629 632 639
642 648 649 663 671 839 905 926 941
977 41037 536 586 902 903 42004
034 039 047 088 142 200 339 402 439
445 520 756 801 992 43035 053 058
125 251 373 435 604 616 657 814 827
840 864 44009 134 187 232 299 300
403 404 429 435 436 668 788 935
45005 029 036 037 068 601 602 604
612 653 655 46034 056 0665 226 349
416 424 443 894 47004 007 009 027
031 043 045 068 078 097 135 161 265

667 668 669 687 688 705 768 814 826
829 838 839 868 869 879 888 889 936
61026 048 069 079 204 233 254 259
301 319 424 496 572 573 716 744 951
62103 114 138 201 203 234 246 279

144 176 206 228 233 272 282 467 653
828 843 64077 090 208 231 404 445

958 67028 056 078 148 296 338 346

69005 042 054 113 136 138 212 226

060 135 203 219 232 233 234 255 269
553 615 626 637 649 888 912 974
76033 079 098 221 246 249 335 341
688 812 852 880 920 77013 023 070
167 236 267 296 444 447 480 5655 616
658 727 808 810 860 898 9256 78002
049 088 090 115 214 235 237 249 300
416 426 453 467 480 527 537 717 821
855 863 944 965 994 79031 044 076
086 099 126 235 240 267 339 358 378
389 468 489 618 742 840 961 964 988
80036 042 240 241 325 333 368 401
404 406 411 414 421 434 455 458 464
478 557 574 587 627 642 651 657 734
736 795 837 866 884 906 926 931 954
81037 040 070 088 223 243 246 249
277 301 337 429 635 703 851 856 877
82002 004 145 217 228 245 275 318
348 376 418 447 515 524 655 700 718
842 930 952 979 982 991 83002 053
095 119 278 395 474 525 553 618 627
656 668 674 675 681 845 84037 202
207 221 267 307 355 365 508 515 555
557 600 602 687 735 805 833 864 917
978 85003 007 072 202 267 405 419
434 447 575 648 963 86018 027 028
046 216 225 226 266 415 478 519 628
650 665 876 87015 045 048 055 151
750 803 838 88027 029 086 209 228
229 258 529 604 667 719 942 89005
042 438 448 526 585 748 864 878 976
90064 109 216 269 401 433 460 467
635 737 748 869 902 943 944 967 989
91013 016 026 027 036 048 069 074
091 207 224 242 326 507 557 717 918
92017 135 140 206 316 397 410 421
584 639 93002 044 046 206 232 248
272 335 353 460 465 498 942 968
94148 153 474 529 717 806 846 906
95031 032 069 097 234 276 318 344
404 446 497 524 615 746 889 96201
273 404 439 557 589 608 938 97106
122 137 225 250 265 266 285 347
417 621 736 928 984 98050 069 072
086 097 246 252 289 299 335 386
417 552 657 679 689 827 869 877 936
938 99006 012 033 038 055 056 057
099 129 235 270 693 854 926 937 966
973 992 993 100021 027 028 045 050
063 201 203 227 231 238 240 244 260
276 277 345 417 434 438 523 534 791
861 944 960 101003 004 005 022 028
107 138 182 226 277 617 922 980
102058 181 227 608 651 653 805 830
935 103057 077 657 658 104109 202
204 222 268 320 404 407 6543 619 716
759 885 948 105243 325 333 431 458
486 502 511 606 617 621 626 636 659
666 829 992 106160 230 345 346 418
441 107039 138 277 287 351 722 812
108002 316 414 429 635 109036 227
248 110014 039 058 129 255 373 807
836 837 847 859 876 887 111016 030
041 066 088 513 601 603 632 633 638
870 112047 076 186 213 238 299 465
505 648 719 773 952 113361 468 953
114138 148 205 206 211 231 249 2659
286 297 411 645 759 860 925 966
115050 138 214 229 287 460 617 667
687 116037 049 087 118 231 242 248
546 707 824 117097 136 230 408 43

325 373 435 518 639 657 668 684 859) 737 801 946 157318 434 525 528 623
869 877 56033 035 098 137 146 219 158267 3465 347 485 736 888 932 935
221 228 238 247 249 250 253 267 295 159042 067 077 130 137 139 230 268
401 425 553 649 747 804 828 839 849) 609 790 835 905 160001 013 025 232
57026 036 136 698 801 808 837 857) 257 267 322 369 401 445 617 637
58026 049 206 213 292 487 886 59038 161097 1665 233 244 302 350 474 547
048 247 280 289 734 757 842 60045) 654 779 845 846 887 935 162001 132
148 201 228 246 261 2654 355 382 165 233 246 411 487 926 934 938
400 408 476 477 611 627 639 6569 965 992.

13) Nordhausener
Stadt Anleihescheine.
Verlosung am 28. Juni 1901.

315 376 478 638 670 63055 134 1361 Zahlbar am 31. December 1901.
I. Ausgabe

à 1000 49 119 128 137 143
447 452 668 746 757 833 65319 384] 180 181 262 283 289 297 301 353 370
603 803 804 808 828 66114 157 243 401 443 496 502 504 514 525 5656 561
468 489 526 565 625 635 648 657 727 5765 583 603 611 641 708 710 715 724
738 784 817 827 838 845 848 879 893 743 781 782.

à 500 805 821 836 878 899
420 480 775 68010 037 105 246 248 945 966 972 980 990 1066 078 103
337 348 660 670 697 761 840 905 938 127 234 241 337 350.

à 200 1369 369 373 401 420
228 234 241 254 255 288 290 362 406 431 453 464 461 485 493 502 548 556
410 418 457 463 758 876 70006 133 613 642 645 6655 667 716 748 753 793
144 145 173 239 274 286 338 437 4541 822 829 868 860 893 915 929 936 953
656 857 71022 045 068 149 179 241] 955 967 974 2106 109 124 134 216
242 244 276 394 645 687 709 716 735 219 231 240 271 306 312 323 332 336

1833 843 875 959 72004 141 143 547] 351 358 374 376 500 503 510 540 548
555 616 626 917 926 951 956 73004] 573 580 583 600 622 625 657 662 676
027 036 117 286 608 666 677 693 808] 681 689 698 738 741 796 807 850 852
855 869 920 74002 010 018 023 034 859 963 3009 016 053 056 104 115
048 054 086 097 248 367 423 425 436 145 149 196 207 216 245 259 267 320
468 724 935 968 75000 005 049 059] 338 346 348 377 400 451 489 530 538

562 565 571 589 620 644 723 732 788
800 810 849 898 906 914 934 943 949
965 977 997 4004 016 030 031 038
063 146 174 190 233 283 296 300 314
338 342 385 386 407 417 428 459 465
527 543 549 553 671 586 587 616 629
675 678 682 687 727 737 774 786 828
838 876 898 963 987 5023 057 081
082 089 104 145 193 205 228 248 263
277 286 305 317 334 348 372 440 468
490 497 501 510 528 539 576 583 623
628 629 632 709 756 767 797 804.

II. Ausgabe,
An Stelle der Auslosung sind die

noch nicht zur Ausgabe gelangten
Nummern 2749--2871 à 200 Ver-
nichtet worden.

14) Oesterreichische
5 500 Fl.-Lose Von [860.
Serienziehung am 1. August 1901.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1901.

Serie 62 117 319 439 460 750
785 902 914 936 992 1151 1199
1216 1243 1247 1313 1558 1641
1682 1827 1828 2054 2069 2265
2344 2361 2408 2478 2525 2661
2835 2877 3244 3335 3336 3475
3560 3901 3924 4158 4183 4199
4357 4394 4450 4480 4533 4684
4740 4759 4920 4971 5140 5144
5333 5349 5389 5393 5422 5457
5495 5514 5733 5802 5857 5978
6089 6107 6182 6308 6540 6627
7004 7098 7194 7213 7424 7465
7523 7608 7612 7636 7684 7706
7767 7787 7954 7968 8060 8063
8091 8235 8430 8522 8527 8709
8716 8876 8878 8942 8959 8998
9045 9068 9149 9222 9265 9298
9355 9361 9489 9535 9607 98 16
9930 9968 9985 10011 10027
10096 10139 10228 10303 10555
10600 10632 10735 10853 10981
11144 11176 11259 11263 11328
11381 11441 11473 11513 11520
11783 11881 12006 12128 12224
12369 12419 12508 12615 12682
12690 12731 12795 13168 13184
13256 13430 13438 13650 13665
13844 13852 13888 13960 14008
14118 14141 14202 14313 14386
14393 14421 14431 14443 14614
14626 14641 14679 14764 14876
14890 14952 15015 15068 15070
15302 15311 15375 15426 15505
15536 15608 15683 15882 15927
16044 16104 16179 16289 16312
16315 16477 16560 16647 16720
16966 17021 17079 17176 17292
17513 17520 17523 17809 17820
17831 17911 17942 17951 18232
18373 18469 18523 18687 18885
18889 18995 19074 19382 19420
19570 19726 19888 19896 19915
19933 19936 19941 19955 19987.

15) Ottomanische 4 Anleihe
von [893.

536 547 635 643 678 691 733 783 843
901 938 118013 037 107 169 217 249
268 289 657 778 837 909 928 948 979

als 202 319 013 12008
616 705 721 75 8126—1650 19326—350 25831—855226 235 236 245 254 291 333 438 441 1727 30266 280 881 905
496 544 557 635 648 122055 217 256 34031-—055 35231 255 41281 305.
455 567 626 669 741 123002 177 180
234 312 354 467 477 808 934 936 985
124001 024 054 248 264 337 474 526
832 835 837 896 945 987 125027 350
476 492 532 552 997 126083 302 864] Serienzichung am 1. August 1901.

(Emprunt Priorité 43 Tombae 1893.)
Verlosung am 1/14. Juli 1901.
Zahlbar am 1/14. August 1901.
4251-—275 5726 760 7801--8265

16) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose von 1364.

917 127004 015 016 047 106 221 2281 Prämicnziehung am 2. Septbr. 1901.
455 655 849 128307 404 425 129031] Serie 29 47 58 61 108 135 179
211 216 226 229 249 326 437 507 5951 207 219 232 273 395 396 430
616 637 676 968 130424 449 492 503 535 592 619 630 693 694
131036 065 215 340 375 384 402 527] 713 823 825 844 942 1072 1113
666 719 843 132075 227 536 725 831] 1121 1131 1207 1275 1283 1470
133227 765 134211 238 335 596 611] 1484 1504 1512 1522 1532 1556
737 758 888 944 135193 235 328 427] 1576 1579 1603 1686 1754 1817
608 624 647 775 901 136077 109 370] 1834 1872 1884 1923 1982 2031
749 794 928 137559 668 942 994) 2056 2060 2075 2126 2163 2209
138077 301 466 594 139007 044 069) 2230 2244 2277 2285 2296 2368
078 204 268 296 327 371 379 444 929) 2413 2448 2535 2565 2617 2725
934 140075 102 345 422. 505 756 8551 2802 2861 2863 2906 2919 2940
141021 066 146 243 271 661 671 718] 2961 3018 3045 3051 3056 3060
733 878 928 944 142054 141 276 686] 3102 3122 3170 3236 3273 3279
905 919 143024 025 1365 5635 735 847] 3328 3418 3429 3435 3437 3516
961 144140 267 567 913 929 935 942] 3517 3528 3548 3597 3612 3621
972 145026 033 037 038 095 153 213] 3677 3721 3742 3816 3882 3908
272 583 602 649 904 908 146007 033 3971 3998 4013 4027 4063 4073

069 136 142 143 226 230 248 254 293 417 448 918 924 946 48005 016 049 107 134 348 417 624 880 904 1470171 4138 4178 4213 4216 4279 4300

1901

4305 4317 4495 4576 4711 4730
4747 4765 4831 4858 4864 4901
1908 4962 4971 4993 4997 5014
5074 5 13 5443 5452 5547 5549
5706 5 2 5754 5808 5812 5869
5899 20 6042 6101 6154 6199
6205 C 286 6312 6475 6497 6504
6550 (572 6604 6639 6702 6740
6768 6810 6895 6900 6922 6965.

17) Sachsen Meiningensche
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Prämienziehang am 1. August 1901
Zahlbar am 1. November 1901.

Am 1. Juli 1901 gezogene Serlen:
87 122 199 228 244 273

498 646 669 671 698 760 886
915 918 999 1235 1295 1313
1540 1688 1744 1783 2336 2353
2370 2503 2534 3149 3173 3304
3401 3500 3561 3706 3806 38160
3853 4294 4341 4343 4600 4603
4696 4786 4850 5010 5111 5142
5177 5443 5455 5493 5607 5743
5994 6165 6170 6192 6398 6351
6373 6419 6454 6731 6797 6827
6830 6883 6886 7132 7134 7154
7157 7248 7285 7472 7715 7720
7828 7871 7905 8182 8219 8596
8598 9079 9084 9259 9276 9281
9284 9413 9590 9702 9860.

Prüäümiten:

à 10,000 Pl. Seric 1313 Nr. 14.
à 1000 Pl. Serie 1235 Nr. 31
à 300 Fl. Serie 2534 Nr. 13.

3561 13, 6351 36, 9259 37.
à 50 II. Serie 87 Nr. 29, 666 48,

886 43, 1295 37, 2336 12. 2534 21.
3304 39, 5111 18, 5177 13. 6419 19,
7715 34, 7828 50, 9251 11 30.

à 20 II. Serie 228 Nr. 25, 999 33,
1313 25. 2503 25, 2534 4. 3401 29,
3561 11 47, 3816 44, 1294 14,
4850 28, 5111 29, 5177 4, 5607 5,
5994 32. 6170 1656, 6373 4 13,
6454 21. 6797 5, 7182 6. 7715 1 2,
7729 19. 9079 30 33, 9259 5,
9284 9413 43 45.

à 9 Pl. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummerv.
Reservescheine sind ausgestellt:

Serie 498 Nr. 2, 867 1 2, 1116 32,
1561 18, 1727 4, 1876 46. 2470 256,
3652 16. 4337 29. 4381 26, 5525
6913 8, 6945 50, 9742 47.

18) Stassfurter Stadt-Ohblig.
von [876 Soerie l

Verlosung im Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Litt. A. à 3000 M. 13 36.
Litt. B. à 1000 M. 651 69 94 104

105 134.
Iitt. C. à 500 M. 178 186 196

213 224 242 327 336 343 350 383.

19) Ungarische Hypothekenb.,
3 Prämien-Oblig. von 1894.

Verlosung am 26. Juli 1901.
Zahlbar am 25. October 1901.

Gewinnstziehung:
à 200,000 Kr. Serie 1137 Nr. 13
à 5000 Kr. Serie 3287 Nr. 63.
à 2000 Kr. Serie 1534 Nr. 9,

2882 24, 2906 57.
à 400 Kr. Serie 170 Fr. 18,

266 57, 339 4 70, 1139 8, 1336 10,
1782 59, 2088 29, 2368 20, 2422 21,
2634 26, 2727 49, 2873 9, 3216 44,
3223 37.
Ziehung d. 220 Kronen-Prämien:

(Prämie 20 Kronen.)
Serie 2314 Nr. 1--100.

20) Vorarlherger Eisenbahn,
4 Staats-Schuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Serie 338 514 816 2zu je fünt
Schuldverschreibungen à 2000 Kr

Serie 1072 1133 zu je fünfund-
zwanzig Schuldverschr. à 400 Kr.

2) Westsicilianische. Eisenb.-
Gesellsch. (Palermo-Marsala-
Trapani), 49/0 Obligationen

IV. Serie von 1895.
Verlosung am 1. Juni 1901.
Zahlbar am l. August 1901.

Einer-Titol.
37 51 127 183 343 450 611 612

663 801 828 836 845 849 999.

Fünfer- Titel
1120 158 208 250 342 345 395 414

544 662 825 848 939 947 2133 142 168

22) Wiener 5 Silher- resp.
Gold- Anleihe von 1874.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

à 1000 PFI. 37 77 162 311 330 39
443 594 662 755 801 942 953 1016
089 103 1659 169 209 352 358 412 478
514 538 578 637 639 671 709 735 781
903 940 984 2003 029 108 118 135
158 195 326 339 422 441 568 571 612
647 765 772 917 3049 069 227 280
419 446 548 833 859 893 4126 23
259 311 488 565 609 623 651 666 686
716 839 884 906 991 5084 167 216
218 421 609 624 717 789 818 6114
122 169 205 261 264 471 517 542 6583
593 606 775 972 7023 110 196 200
350 381 414 422 496 529 656 665 742
763 770 812 852 951 983 994 8357
436 457 534 588 673 719 723 727 76
798 826 837 838 887 9020 167 2
261 330 381 440 446 689 713 797 879
883 927 997.

23) Zuckerfabrik Stendal,
5 Theilschuldverschr v. 1892

Verlosung am 28. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Iitt. A. à 3000 II. 2365 41l 44 45
Litt. B. à 1000 M. 69 97 118

126 125. eIitt. C. à 500 A. 251 2232 24
2654 259 275 289 301 302.

Litt. D. à 250 D. 393.
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